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der Träger der Blukfahne
verunglückk

München, 15. November. Jn der Nacht
zum Donnerstag iſt der SSStandartenführer
Ratsherr Grimminger von einem ſchweren
Verkehrsunfall betroffen worden. Als er ſich
auf dem Heimweg von einem Konzert befand,
geriet plötzlich ein Kraftwagen auf der in
ſolge des Nebels glatt gewordenen Fahrbahn
ins Schleudern und fuhr auf die Gehbahn.
Der Wagen erfaßte den Ratsherrn und ſchleu
derte ihn zur Seite, ſo daß er mit einem
Schädelbruch und anderen Verletzungen in die
Chirurgiſche Klinik gebracht werden mußte.

Ratsherr Grimminger iſt einer der
älteſten Kämpfer Adolf Hitlers.
Er iſt der Träger der Blutfahne vom 9. No-
ſember 1923 und hat auch in dieſem Jahre
bei dem hiſtoriſchen Marſch vom Bürgerbräu-
keller zur Feldherrnhalle die Blutfahne vor
dem Führer getragen.

Wir können nur wünſchen, daß dieſer alte
Kämpfer der Bewegung erhalten bleiben
möge!

Göring verpflichtet LuſtſchutzAmkskräger

Berlin, 15. November. Die Landesgruppe
GroßBerlin des Reichsluftſchutzbundes veran
ſtaltete am Donnerstagabend im Berliner
Sportpalaſt ihre erſte große öffentliche Kund
eung bei der in Anweſenheit des Ober
efehlshabers der Luftwaffe, General Göring,

die neuen Fahnen geweiht und 18 000 Luft
ſchutz-Amtsträger verpflichtet wurden.

Helbſtregierung
des Philippinenvolkes

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten

Waſhington, 15. Nov. Präſident
Rooſevelt hat eine Proklamation erlaſſen,
in der er die Beendigung des bisherigen ameri
käniſchen Regimes über die Philippinen und
die Errichtung eines unabhängigen
Philippinen- Reiches bekanntgibt. Er
richtet gleichzeitig an den 1. Präſident der
Philippinen, Manuel Quezon, eine Vot
chaft, in der er ſeine Glückwünſche für eine
erfolgreiche Regierung übermittelt. Kriegs
miniſter Dern, der ſich augenblicklich auf den
Philippinen aufhält, wurde von Rooſevelt auf
geſordert, Präſident Quezon und dem
PhilippinenVolk ſeine aufrichtigſten Glück
wünſche zu dem großen Fortſchritt in Richtung
auf die Errichtung einer Selbſtregierung des
Philippinenvolkes zu übermitteln ſowie die zu
verſichtliche Ueberzeugung an die Fähigkeit des

hilippinenvolkes, die letzten Schritte zur Her
ſtellung der vollſtändigen Unabhängigkeit er
folgreich durchzuführen, auszudrücken.

Sowjets machen kurzen Prozeß

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Chabarowſk, 15. November. Zwei ehemalige
ruſſiſche Staatsangehörige, die in die Mandſchu
rei ausgewandert und dann als Spione „in
militäriſcher Miſſion einer gewiſſen Regierung
in Charbin“ in die Sowjetunion zurückgekehrt
waren, wurden vom Militärgericht der Fern
Itlichen Roten Armee zum Tode verurteilt
ſeit eine der beiden Verurteilten war ein
rüherer Major der zariſtiſchen Armee Sorokon,
er 1922 Rußland verlaſſen hatte und ſpäter

an „monarchiſtiſche und faſchiſtiſche Organi
et men gearbeitet hatte. Jn der letzten Zeit
ſoll er mehrmals als Spion die ruſſiſche Grenze
überſchritten haben Der zweite, Babin, der
ein Verräter am SowjetVaterland“ genannt
würde, ging erſt 1933 nach Mandſchukuo. Babin
gab bei der Vernehmung an, daß er im Augen

ick ſeiner Feſtnahme dabei geweſen ſei, die
owjetruſſiſchen Eiſenbahnen des Gebietes um
habarowſtk zu vermeſſen, die Verteidigungs

glichteiten und Maßnahmen für Brücken
nd Tunnels und die Zahl und Standorte von

ihn Ppen feſtſtellen. Er habe zugegeben, daß
e von einer auswärtigen Macht
Abe große Summe Geldes für ſeine

rbeit verſprochen worden ſei.

Ueberraſchungen bei
den engliſchen Wahlen
Allgemeiner Rückgang der Kegierungsſtimmen

London, 15. Nov. Die Wahlen zum eng
liſchen Unterhaus wurden, wie vorgeſehen, um
21 Uhr engliſcher Zeit (22 Uhr MEZ) abge
ſchloſſen, ohne daß es bisher zu irgend einem
beſonderen Zwiſchenfall gekommen wäre. Etwa
eine Stunde ſpäter lagen die erſten Er
gebniſſe vor. Sie zeigen die Wiederwahl
dreier konſervativer Abgeordneter und eines
Regierungsliberalen. Da eine Anzahl von Ab
geordneten bereits als gewählt gelten, weil
keine Gegenkandidaten aufgeſtellt ſind, ergab
ſich um 22 Uhr engliſcher Zeit folgender Stand:
25 3 28 Konſervative, 3 1 Regierungs
liberake, 1 Regierungsunabhängiger, zuſammen
33 für die Regierung, während auf Seiten der
Oppoſition 13 Arbeiterparteiler als gewählt
gelten.

Jn Cheltenham iſt ein Konſervativer
gewählt worden. Er hat 18 574 Stimmen er
halten. Sein Arbeitergegner erhielt rund
7784 Stimmen. Die konſervative Mehrheit be
trug bei den letzten Wahlen 17261. Dieſes
Jahr iſt ſie auf 10790 zurückgegangen.

Jn Stockton-on-Tees iſt ein Kon
ſervativer mit 23 285 Stimmen gewählt wor-

den, ſein Arbeitergegner erhielt 19 217 Stim
men, ein liberaler Kandidat 5185 Stimmen.
Die konſervative Mehrheit betrug 1931 11031
Stimmen, diesmal nur 4068 Stimmen.

Aus den erſten Wahlergebniſſen läßt ſich
ſomit mit ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß
ein gewiſſer Rückgang der Regierungsſtimmen
ganz allgemein erfolgt iſt.

Bis 23.20 Uhr engliſcher Zeit (0.20 Uhr
MEZ) waren 42 Abgeordnete der Regierungs
parteien (37 Konſervative, 4 Nationale
Liverale, 1 Unabhängiger) und 20 Abgeordnete
der Arbeiterparteilichen Oppoſition gewühlt.
Auf Grund dieſes Wahlergebniſſes hat die
Regierung ſomit vier Sitze verloren, während
die Oppoſition hingegen ſechs Sitze gewonnen
haben würde.

Die bisherigen Wahlergebniſſe zeigen, daß
die Wahlbeteiligung diesmal gegenüber den
Wahlen von 1931 etwa um 10 v. H. zurück
gegangen iſt. Die Wahlbeteiligung ſcheint
kaum über 65 v. H. hinauszugehen.

„Hoch Aegypten
Toclesopfer und Verlefzte bei neven Unrohen in Koiro

Kairo, 15. November. Jn den Mittags
ſtunden des Donnerstag verſuchten wiederum
mehrere 1000 Studenten, die ſich vorher in
der Nähe der Univerſität geſammelt hatten,
zu demonſtrieren. Sie hatten die Abſicht, alle
Studenten und Schüler, die ſich dem Streik
noch nicht angeſchloſſen hatten, aus den Schulen
herauszuholen. Der Zug der Demonſtranten
bewegte ſich auf die Abbas-Brücke hin, die
über den Nil in die Stadt führt, wobei aus
der Menge andauernd Rufe wie „H o ch
Aegypten!“, „Es lebe die Freiheit!
Nieder mit England! Nieder mit dem
Verräter Hoare!“ laut wurden. Unterwegs
bewaffneten ſich die Demonſtranten mit Stöcken
und großen Steinen. An der Abbas-Brücke
traf der Zug auf die Abſperrung der Polizei,
die unter Leitung eines engliſchen Polizei
offiziers ſtand. Ein wildes Handgemenge ent
ſtand, in deſſen Verlauf ſich die Polizei ge
zwungen ſah, von der Schußwaffe Ge
brauch zu machen. Die Menge ſtrömte zu
rück, wobei ſie ihre Toten und Verwundeten
mit ſich nahm. Vier Studenten ſollen
bei dem Zuſammenſtoß getötet und ſechs
ſchwer verwundet worden ſein. Von der Poli
zei wurde der engliſche Offizier und ein eng
liſcher Sergeant ſchwer verletzt.

Zur gleichen Zeit ſammelten ſich Studenten
vor der mediziniſchen Fakultät im ſüdlichen
Stadtteil Kairos. Da das Gebäude von
ſtarken Polizeikräften umgeben war, erkannten
die Studenten die Ausſichtsloſigkeit einer
Kundgebung. Ein Student hielt eine An
ſprache, in der er betonte, daß die Studenten-
ſchaft entſchloſſen ſei, bis zum letzten
Mann für die Unabhängigkeit
Aegyptens zu kämpfen. Sodann for
derte er die Menge auf, in kleinen Gruppen
ruhig nach Hauſe zu gehen. Sämtliche Fakul
täten der Hochſchule ſind von der Regierung
für eine Woche geſchloſſen worden. Der
Miniſterrat tagte ununterbrochen den ganzen

Vormittag. Zur Zeit herrſcht in Kairo wieder
vollſtändige Ruhe.

Wie aus Kairo gemeldet wird, fand am
Donnerstag angeſichts der geſpannten poli
tiſchen Lage eine Sonderſitzung des ägyp
tiſchen Kabinetts ſtatt. Die Regierung
beſchloß, die Univerſitäten ab Sonntag eine
Woche lang zu ſchließen, wenn nicht alle
Studenten bis Sonnabend morgen das
Studium wieder aufnehmen.

Das ägyptiſche Jnnenminiſterium gab noch
in den ſpäten Abendſtunden des Donnerstag
eine Verordnung des Königs heraus, die
praktiſch die Preſſefreiheit aufhebt
und der Regierung das Recht zur Beſchlag
nahme und zu befriſteten Zeitungsverboten gibt.
Es verlautet, daß weitere ſtrenge Verordnun-
en zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
rdnung in Vorbereitung ſind.

Jtalieniſche ſchadenfreude
Drahitbericht unseres Korrespondenten

Rom, 15. November. Die Nachricht von den
englandfeindlichen Anruhen in Aegyp-
ten werden in Jtalien mit unverhohle-
ner Freude aufgenommen und man hofft,
daß ſie den moraliſchen Widerſtand Englands
gegen Jtaliens Vorgehen in Abeſſinien
ſchwächen werden. Allerdings glaubt man
nicht wie in England, daß die italieniſche
Propaganda an dem Ausbruch von Unruhen in
Aegypten irgendwie beteiligt ſei, vielmehr
behauptet man hier, ſie ſei eine Folge des eng
liſchen Beſchluſſes, Aegypten militäriſch noch
ſtärker als bisher von England abhängig
zu machen. Man vertritt hier die Anſicht, daß
es einen ſchweren Schlag für England bedeu
ten würde, wenn es genötigt würde, mit
Waffengewalt die Ruhe in Aegypten wieder
herzuſtellen angeſichts eines Jtaliens, daß, wie
es hier ausgedrückt wird, dabei ſei“, die Ord-
nung in Abeſſinien wieder herzuſtellen“,

Wacher Kulturwille
Zur Tagung der Reichskulturkammer

und des Reichskulturſenats.

Wie auf allen Gebieten unſeres deutſchen
Lebens müſſen wir auch auf dem des kul
turellen Schaffens ſtets die Vergangenheit in
der Erinnerung haben, um die Größe des kul
turellen Aufbaus im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland im ganzen Umfange begreifen zu
können. Allein ſchon die Schaffung der Reichs
kulturkammer ſtellt eine Großtat nationalſozia
liſtiſchen Kulturaufbaus dar. An die Stelle der
Zerriſſenheit, Zerfahrenheit und Zerſplitterung
wurden durch die Einrichtung der Reichskultur
kammer die geiſtig Schaffenden Deutſchlands zu
gemeinſamer Arbeit zuſammengeſchloſſen.

„Die neue nationale Kunſt Deutſchlands
wird in der Welt nur dann Achtung genießen
und über die Grenzen unſeres Landes hinaus
vom wachen Kulturwillen des jungen Deutſch
land zeugen können, wenn ſie feſt und unlös
bar im Mutterboden des eigenen Volkstums
verwurzelt iſt. Die deutſche Kunſt, die zum
Volke zurückkehrt, wird den ſchönſten Lohn da
durch empfangen, daß das Volk wieder zu ihr
zurückkehrt. Dieſer Wunſch und dieſe Hoffnung
ſteht am Anfang unſerer gemeinſamen Arbeit
Mit dieſen Worten gab der Reichsminiſter Dr.
Goebbels vor zwei Jahren der damals neu
geſchaffenen Reichskulturkammer den Weg für
ihre Arbeit frei. Bereits ein Jahr ſpäter
könnten mit Stolz die Erfolge der Reichskul
turkammer als Trägerin des kulturellen Lebens
im neuen Deutſchland feſtgeſtellt werden.

Wieder iſt ein Jahr vergangen, und wieder
tritt die Reichskulturkammer zu einer Jahres
tagung zuſammen. Aber dieſes Mal dürfte dieſe
Tagung wohl das bedeutendſte kul-
turpolitiſche Ereignis ſeit Beſtehen
des nationalſozialiſtiſchen Staates darſtellen.
Denn auf dieſer Tagung werden die Mitglieder
des Reichskulturſenats berufen werden.

Die Bedeutung dieſer Berufung wird unter
ſtrichen durch die Anweſenheit der geſamten
Reichsregierung, des Diplomatiſchen Korps
ſowie aller maßgebenden Perſönlichkeiten der
Einzelkammern und Parteiformationen. Der
Präſident der Reichskulturkammer, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, wird zweimal zu grund
legenden Ausführungen das Wort ergreifen
im Zuſammenhang mit der Berufung der
Senatsmitglieder und auf der am Sonnabend
zuſammentretenden erſten Arbeitstagung des
Reichskulturſenats.

Der unerſchütterliche nationalſozialiſtiſche
Kulturwille fand ſeinen grundlegenden Aus-
druck in den Ausführungen Adolf
Hitlers auf der großen Kultur-
kagung des Nürnberger Parteitages. Aus
dieſen Ausführungen greifen wir einige be
deutſame Worte des Führers heraus, die
gewiſſermaßen als Leitworte für die Jahres
tagung der Reichskulturkammer gelten können

„Jch bin überzeugt, daß wenige Jahre natio
nalſozialiſtiſcher Volks und Staatsführüng
dem deutſchen Volke gerade auf dem Gebiete
der kulturellen Leiſtungen mehr und größeres
ſchenken werden als die letzten Jahrzehnte des
jüdiſchen Regimes zuſammengenommen.“

„Die großen Kulturleiſtungen der Menſch
heit waren zu allen Zeiten die Höchſtleiſtungen
des Gemeinſchaftslebens. Ob ſachlich oder rein
geiſtig, es verkörpert ſich in ihnen ſtets die
tiefſte Weſenskraft eines Volkes.“

„Die Größe der Gegenwart wird
man einſt meſſen nach den Ewig
keitswerten, die ſie hinterläßt.
Nur dann wird Deutſchland eine
neue Blüte ſeiner Kunſt erleben
und unſer Volk das Bewußtſein
einer höheren Beſtimmung.“

Donnerstag fand in Berlin die Ein
weihung des Hauſes der Flieger in den
Räumen des früheren preußiſchen Landtages
ſtatt. Miniſterpräſident General Göring
übergab dem Präſidenten des Aeroklubs, Wolf
gang von Gronau, die Räume.



Tanger-Stakut bis 1948
verlängerk

Paris, 15. November. Das Außenminiſte
rium teilt mit:

Das er das durch dieam 18. Dezember 1923 in Paris unterzeichnete
und am 14. Mai 1924 in Kraft getretene Kon
vention vereinbart wurde, war für einen Ab
ſchnitt von zwölf Jahren abgeſchloſſen. Es
konnte für einen gleichen Zeitabſchnitt er
neuert werden, wenn die Reviſion nicht min
deſtens ſechs Monate vor Ablauf der Kon
vention beantragt würde. Da keine der unter
zeichnenden Mächte eine Reviſion vor dem
14. November 1935 beantragt hat, iſt das
TangerStatut nunmehr bis zum 14. Mai
1948 verlängert.

Jn den letzten Wochen haben die fran
zöſiſche und die ſpaniſche Regierung geprüft,
wie ſie im Rahmen des Tanger-Status und
im Jntereſſe von Tanger ſelbſt ihre freund
ſchaftliche Zuſammenarbeit enger geſtalten
könnten. Dieſe Verhandlungen, die ſich vor
allem auf die Beteiligung der beiden Länder
an den verſchiedenen Einrichtungen der Tan

erVerwaltung und auf die religiöſe Organiſation des Tanger-Gebietes bezogen, haben

u einer Vereinbarung geführt, die in gegenſeitigen Schreiben, die am 13. November 1935

wiſchen dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
aval und dem ſpaniſchen Botſchafter ausge

tauſcht wurden, beſtätigt worden iſt.

Dr. R. Mit der Verlängerung des Tanger
Status iſt eine Frase bereinigt, die in den
letzten Wochen die europäiſche Politik nur
ſcheinbar nebenher beſchäftigte. Die Tanger-
Konvention vom Jahre 1923, die durch Hin
zutritt Jtaliens zu den bisherigen Anterzeich
nern England, Frankreich und Spanien 1928
abgeändert wurde, lief mit dem Jahre 1936
ab, wenn nicht eine der Unterzeichnermächte
Reviſion anmeldete. Da die Welt mit der
abeſſiniſchen Frage hinreichend beſchäftigt iſt,
wäre das Anfaſſen eines zweiten afrikaniſchen
heißen Eiſens kaum einer Macht Europas lieb
geweſen, am wenigſten den Engländern, die
für den Fall einer anderweitigen Regelung
der bis jetzt entmilitariſierten neutralen Tan
gerZone um den Wert von Gibraltar, Malta
Und den anderen engliſchen Stützpunkten, im
Mittelmeer hätten beſorgt ſein müſſen. So
ſchafft aber die Verlängerung des Abkommens
auf zwölf Jahre für dieſen Zeitraum Ruhe
im nordweſtlichen Afrika

König Georg auf der Heimfahrk

London, 15. November. König Georg II.
von Griechenland trat am Donnerstag ſeine
Heim reiſe von London nach Griechenland
an. Am ViktoriaBahnhof hatten ſich der
Prinz von Wales, der Herzog und die Her
zogin von Kent, Außenminiſter Sir Samuel
Hoare, die Botſchafter Deutſchl an ds,
Frankreichs und Belgiens ſowie Vertreter der
griechiſchen Kolonie Und der griechiſchen Kirche
eingefunden. König Georg begleiteten ſein
Bruüder, Prinz Paul und ſein Vetter. Die an
weſenden Griechen bereiteten ihm eine große
Kundgebung. z

Donnerstag nachmittag wurde der Haupt
treffer der 2. Klaſſe der PreußiſchSüddeutſchen
Staatslotterie mit 100 000 RM. auf das Los
Nr. 54 347 gezogen. Es wird in beiden Abtei-
lungen in Ächteln in Oberſchleſien bzw. Pom
mern geſpielt.

Die Geſamtausgaben für die franzöſiſche
Flotte werden im Jahre 1936 mit 3429 Mil
ionen Franken rechneriſch um 526 Millionen

höher liegen als im Vorjahr.

Litauen muß einlenken
Französische Pressesfimme

Memel, 15. Nov. Der Abgeordnete des
litauiſchen Blocks Borchertas, der vom
Gouverneur zum Landespräſidenten auserſehen
und mit der Bildung des Direktoriums beauſ
tragt war, hat am Mittwoch, nachdem die
Mehrheit des Landtages es abgelehnt hatte,
mit ihm zu verhandeln, ſeinen Auftrag in
die Hände des Gouverneurs zurück
gelegt. Der Gouverneur hat nunmehr mit
dem Präſidium des Landtages Verhandlungen
aufgenommen

Eine wichtige franzöſiſche Zeitung, die oben
drein öfters als offiziöſes Organ gelten muß,
das „Journal“, erklärt ganz offen, daß die
Betrauung von Borchertas mit der Bil-
dung eines neuen Memel-Direktoriums völlig
un verſtändlich ſei. Das Blatt weiſt auf
die überwältigende Größe der deutſchen Mehr
heit bei den letzten Memelwahlen hin und
ſchreibt: „Der Mann, den man auserwählt hat,

für Recht on der Memel

iſt einer der fünf Minderheitsabgeordneten.
Das erſcheint uns als völlig unverſtändlich.
Man mag vielleicht argumentieren, daß Bor
chertas eine angeſehene Perſönlichkeit ſei und
bereits früher in der Memelregierung mit-
gearbeitet habe, aber trotzdem bleibt die Tat-
ſache beſtehen, daß er zu jener Gruppe gehört,
die in den letzten Wahlen unterlegen iſt. Seine
Betrauung iſt infolgedeſſen eine glatte Heraus
forderung an das Prinzip, die Regierung nach
dem Wahlergebnis zu geſtalten. an möchte
ſich faſt fragen, ob von gewiſſer Seite nicht
verſucht wird, ganz bewußt einen Zwiſchenfall
herbeizuführen, der recht gut in die Pläne
Sowjetrußlands hineinpaſſen würde.“

Der Gouverneur von Memel empfing am
Donnerstag den Abgeordneten des Landtages,
Baldzius. Außerdem war das geſamte
Präſidium des Landtages zum Gouverneur
geladen.

Wir ringen um den Frieden der Welt
Alfrecl Rosenberg vor dem Diplomatischen Korps und der Weltpresse

Berlin, 15. Nov. Der Chef des Außen
politiſchen Amtes der NSDAP, Reichsleiter
Alfred Roſenberg, ſprach am Donners
tag vor der ausländiſchen Diplomatie und
Preſſe über „Grundſätzliche Forderungen, die
wir Nationalſozialiſten an nationalſozialiſtiſche
Staatsmänner ſtellen“.

Jn dieſer bedeutſamen Rede ſtellte Reichs
leiter Roſenberg die ſcharfe Gegenſätzlichkeit
zwiſchen Kommunismus und Nationalſozialis-
mus heraus und betonte etwa folgendes:

Der Nationalſozialismus ſei aus dem
Volke entſtanden und nicht wie der Kommu-
nismuüs die Diktatur einer kleinen Kaſte. Der
Nationalſozialismus erhalte die Tradition,
der Kommunismus zerſtöre ſie. Der Natio
nalſozialismus bekämpfe aſoziale und ſtaats-
feindliche ſubjektive Beſtrebungen, der Kom
munismus predige die Entfeſſelung dieſer
Triebe für eine einzige Klaſſe. Der National-
ſoziglismus ſtelle ſich auf die Grundlage eines
ernſten religiöſen Gefühls, während der Kom
munismus für die Vernichtung nicht nur aller
Religionsübungen, ſondern auch jedes Reli-
Klee kämpfe. Niemals habe der

ationalſozialismus etwas mit dem kommu
niſtiſchen Regime zu tun. Er ſei aus dem
Volke geboren und habe keine Herrſcherkaſte;
er betone den Schutz nationaler Kultur, wäh-
rend der Kommunismus die Zerſetzung aller
Völker fordere. Nicht nur politiſch,ſondern auch geiſtig ſeideshalb der
Nationalſoßzialismus der ſchärfſten
Gegner des Kommunismus.

Der Nationalſozialismus, ſo ſchloß Reichs
leiter Roſenberg unter ſtarkem Beifall, ſei kein
geiſtiger Weltimperialismus, ſondern hoffe,
daß einmal verwandte Völkerſyſteme geiſtig
verbündet und deshalb bodenverwurzelt ſich in
organiſcher Zuſammenarbeit gegenüberſtehen.
Dieſe Entwicklung fördere der Nationalſozia
lismus und dies ſei der Beitrag, den der
Nationalſozialismus im Ringen um den
Frieden der Welt gebe.

Gemeinſame Operakionsbaſis

Rom 15. November. Offiziell wird mit
geteilt, daß das erſte Armeekorps unter Gene

ral Santini die Gegend um Deſſſa be
ſetzt hat und ſich mit der Danakil Heeres
gruppe unter General Lorenzini vereinigt habe.
Die bei Deſſa konzentrierten Truppen haben
die Aufgabe, die italieniſche Flanke vor der
Bedrohung durch die Truppen des Detjas-
matſch Chaſſa Debat zu ſchützen, die ſich in
dem bergigen Randgebiet der Danakil-Wüſte
aufhalten ſollen.

Auf der rechten Flanke konnte die italie
niſche Nordarmee noch größere Gebiets

ewinne erzielen Sie beſetzte die Orte Adi
aſſi und Adi Encanta, die 50 bzw. 65 Kilo

meter ſüdweſtlich von Akſum gelegen ſind. Die
beiden Ortſchaften wurden von Truppen des
2. Armeekorps, das von General Maravigna
befehligt wird, beſetzt.

Ein vorkeilhaftes Angebot

Brüſſel, 14. November. (Eig Meldung.)
Der Hauptſchriftleiter der „Jndeépendence
Belge“, Antoine Matagne, hat aus Addis
Abeba den Auftrag erhalten, den Poſten des
Preſſechefs der abeſſiniſchen Regierung zu
übernehmen. Jn dem Schreiben an Matagne
heißt es, daß ſich in Addis Abeba zur Zeit
94 Journaliſten befänden. Das Gehalt des
neuen Preſſechefs ſolle 15 000 Frank monatlich
betragen. Ferner würden ihm große Beträge
für Speſen, Ausrüſtung und Verſiche rung zur Verfügung geſtellt. Matagne
hat das Angebot abgelehnt

Hparſamer Bürobekrieb
Rom, 15. November. Mit dem Donnerstag

trat in ganz Jtalien der ununter
brochene Bürobetrieb in Kraft. Einſt
weilen wird in ſämtlichen öffentlichen Be
trieben von 9 bis 4.30 Uhr mit einer halben
Stunde Mittagszeit gearbeitet. Jetzt e
ſetzt man ſich lebhaft dafür ein, daß dieſe Rege-
lung zur Vereinheitlichung auch auf private
Unternehmungen ausgedehnt wird.

Jm Palazzo Venezia wird die neue Maß
nahme ebenfalls durchgeführt. Muſſolini
wird in Zukunft, wie es heißt, pünktlich um
4.30 Uhr ſeinen Regierungspalaſt verlaſſen.

Die neue Regelung wird gleichzeitig imlieniſchen Preſſe und Propagan anuitens

eingeführt, in dem bisher in den ſpäten
Abendſtunden nach 9 Uhr nach Eintreffen der
letzten Nachrichten über die diplomatiſche und
militäriſche Lage die Haupttätigkeit zu herre
ſchen pflegte. Von jetzt ab erhalten jedoch nach
4 Uhr Journaliſten keine Auskunft mehr, da
ſämtliche Beamten um dieſe Zeit ihre Ar
beitsſtätte verlaſſen.

Danziger Volkskagswahl für gültig erklärt

Danzig, 15. November. Am Donnersta
verkündete das Danziger Obergericht na
14tägiger Beratung über die Einwände der

r n O priatat der Volksagswahl vom 7. April 1935. Ausgenommenſind 18 Gemeinden. s

Judenfeindliche Kundgebungen in Poſen

Warſchau, 15. November. Jn der Stadt
Poſen und in einer Anzahl von kleinen
Städten des Poſener Gebietes haben ſich in

den letzten Tagen eine Reihe von juden
feindlichen Kundgebungen ereignet
So wurden in Obornik Scheiben in füdiſchen
Geſchäften eingeſchlagen, in anderen Städten
Plakate angeklebt, die zum Boykott der
Juden auffordern, oder die ſie auffordern,
ſich ins bolſchewiſtiſche Rußland zu begeben.
Aehnliche Vorgänge, bei denen füdiſche Ge
ſchäfte beſchädigt wurden, ereigneten ſich auch
im Kreiſe Kielce.

e

In wenigen Zeilen

Am Donnerstag verſammelten ſich die
Landesſtellenleiter des Propagandaminiſte
riums zu ihrer Novembertagung im Miniſte
rium. Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach
über aktuelle politiſche Fragen.

Jn München iſt am 14. November der vom
Schwurgericht beim Landgericht München II
am 31. Mai 1935 wegen Mordes zum Tode
verurteilte Alois Dollo hingerichtet
worden. Dollo hatte am 15. November 1934
in Starnberg ſeine 26 Jahre alte ſchwangere
Geliebte, die er um ihr Vermögen betrogen
und dann verlaſſen hatte, ermordet.
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Wilhelm Kaabe
Zu des Dichters 25. Todestag.

Ein Niede r war Wilhelm Raabe,
dem Lande zwiſchen Weſer und Elbe entſtam
mend, von ſchwermütiger, ſchwerblütiger Art.Hochgewachſen und ßoger die Geſtalt der
Schädel ſchmal, hoch und ſteil, ernſt und ſtreng
das Geſicht, in dem im Alter das Lächeln des
Weiſem ſtand.

Ein Deutſcher war Wilhelm Raabe.
Wie kein anderer wußte er um deutſches Leben
und Weſen. Wie kein anderer lebte er in der
deutſchen Seele und geſtaltete er in ſeinem
Werk das Deutſche.

Ein Nordmann war Wilhelm Raabe:
er war treu, trotzig und kühn! Das nämlich
iſt des Nordmanns Art, daß er treu bleibt der
Pflicht, die das Leben ihm ſtellt; daß er trotzig
ſich hält inmitten einer feindlichen, ablehnen
den, verſtändnislofen Welt; daß er keinen
Schritt von dem Wege weicht, den er ſelbſt
ſich gewählt und beſtimmt, daß er kühn in die
Zukunft greift und ein Werk auftürmt, ob auch
die Vielzuvielen und Neunmalklugen lachen
und höhnen.

Aus ernſter, nachdenklicher, verſonnener Art,
aus Erkennen und Schauen, aus Wahrhaftig-
keit und aus Leidenſchaft für das Recht, aus
dem Willen zum Dienſt für die Beſten und aus
innerem Zwange wuchs er zum Dichter.

Viele Schriftſteller ſind, doch nur wenige
Dichter! Der Schriftſteller ſchildert, der Dichter
„verdichtet“ und deutet das Leben. Durch die
Vielheit der Erſcheinungen ſieht der Dichter
hindurch, er dringt zu des Weſens Kern. Aus
der Fülle der Geſichte greift er die Geſtalt.
Jn das bunte und laute, vielfältige, vielſpäl-
tige, verworrene Leben bringt er Ruhe und
Klarheit. Er ſchaut in die Tiefen. Er ſpürt die
geheimen Mächte und Kräfte, die über uns
walten er ahnt das Geheimnis. Aus
ſolcher Ahnung ſchöpft er die Kraft, dieſe ſicht
bare Welt zu faſſen, zu bändigen, zu halten;
aus der unberechenbaren, verworrenen Bunt
heit den Typus zu löſen und zu geſtalten in
der Zerriſſenheit die Verbindung, in der Fülle
die Einheit, im Kleinen das Große zu ſchauen

und die Zeit am Ewigen zu meſſen ein
Dichter in dieſem Sinne war Wilhelm Raabe!

Ein Künſtler war Wilhelm Raabe, ein
Könner! Er leuchtet in die Falten des menſch
lichen Herzens; er ſteigt hinab in des Lebens
Schlünde und Gründe und hebt den Schatz in
der Tiefe.

Ein Seher war Wilhelm Raabe. Er
witterte die Gefahren, die von ferne andräng-
ten. Er fühlte, wie ſchwank das Gerüſt, auf
dem unſere Zeit baute und ſtand. Ein Seher
war er und Künder kommender Not und ein
Verkünder des dereinſtigen Retters!

Ein Held war Wilhelm Raabe kein
lauter, ſondern ein ſtiller, aber doch ein
Kämpfer und Rufer im Streit! Ein Mann,
der raſtlos werkte und wirkte, der größere
Taten in der Stille tat, als die Vielzuvielen
mit lautem Geſchrei auf dem Markt und der
Bühne der Welt. Jn der Stille ſtand er, in
der Stille ſchuf er und diente der Zukunft
ſeines Volkes und er entfachte ein FFeuer,
deſſen heller Schein den Deutſchen noch lange
leuchten, deſſen Glut die Deutſchen noch lange
wärmen, deſſen reinigende Flamme noch lange
brennen wird

Die Vielzuvielen verſtanden ihn nicht. Sie
ſahen in ihm einen Spaßmacher und Verherr
licher des deutſchen Spießers, ſie hielten ihn
für ihresgleichen. Jn Wirklichkeit war er ein
Wahrheitsſucher, der im Kleinen das Große
ſpürte, der wußte, daß alles Leben aus der
Stille kommt und einſt in die Stille zurück muß.

So ſteht Wilhelm Raabe vor uns: Ein
Niederſachſe, Deutſcher und Nordmann! Ein
Dichter und Künſtler und Seher! Ein geweih-
ter, begnadeter, großer Menſch!

A. F. Koldewey.

RagbePreis für Ankon Dörfler
Der Preisträger des „Volkspreiſes für

deutſche Dichtung (RaabePreis) 1935 wurde
geſtern in Braunſchweig, der RaabeStadt, von
dem Amtsleiter der NSeKultür-

meinde, Dr. Walter Stang, benannt.
s iſt Anton Dörfler, Schweinfurt; das

preisgekrönte Werk iſt Dörflers „Der tauſend
jährige Krug“.

Ankhropoſophiſche Geſellſchaft

in Baden aufgelöſt
Nach der geſchichtlichen Entwicklung der

Anthropoſophiſchen Geſellſchaft iſt dieſe inter
national eingeſtellt und unterhält auch heute
noch Beziehungen zu ausländiſchen Juden und
Pazifiſten. Die auf der Pädagogik des Grün-
ders Steine r aufgebauten und in den heute
noch beſtehenden anthropoſophiſchen Schulen an
gewandten Unterrichtsmethoden verfolgen
eine individuelle Erziehung, die nichts mit
den nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen gemein
hat. Aus dieſen Gründen hat das badiſche
Jnnenminiſterium durch eine im Staats
anzeiger vom 15. November, Folge 106, er
ſchienene Anordnung die Auflöſung für das
Land Baden ausgeſprochen.

Schon über 5000 Beſucher
Die Ausſtellung „Das Heim des ſchaffenden
Menſchen“ nur noch bis Sonnabend geöffnet.

Der ſicherſte Wertmeſſer für die Bedeutung
einer Ausſtellung iſt unzweifelhaft der Wider
hall, den dieſe in den weiten Kreiſen des
ſchaffenden Volkes findet. Jn der Beſucherzahl
kommt daher am deutlichſten zum Ausdruck,
ob die Ausſtellung ein Thema angeſchlagen
hat, das die Allgemeinheit bewegt.

Die große Sir uns er der Gaudienſt
ſtelle der NSeKulturgemeinde im
MarktSchlößchen zu Halle „Das Heim des
ſchaffenden Menſchen“, die bisher von
weit über 5000 Volksgenoſſen beſucht wurde,
hat ſomit ihre kulturpolitiſche Notwendigkeit
bewieſen.

Trotz des großen Zuſpruchs, den ſie noch
täglich findet, iſt es wegen der demnächſt fol
genden Ausſtellung der NSKulturgemeinde
nicht möglich, ihre Dauer zu verlängern. Sie
bleibt daher nur noch bis Sonnabend
für die Allgemeinheit zugänglich. Um aber
noch vielen Volksgenoſſen Gelegenheit zum
Beſuch zu geben, wird ſie am Sonnabend
durchgehend von 10 bis 15 Uhr geöffnet ſein.

Zum Ableben von Frau FoerſterNietzſche
hat Muſſolini dem NietſcheArchiv in
Weimar folgende Beleidsbezeugung überſandt.
Die Nachricht von dem Ableben der Frau
Foerſter Nietzſche, der Schweſter des großen
Philoſophen, hat mich tief betrübt. Jch bringe
mein aufrichtigſtes Beileid zum Ausdruck.

Der Nobelpreis des Jahres 1935 für Phyſik
wurde Profeſſor Ehad wick in Cambridge
verliehen. Den Nobelpreis für Chemie er
hielten Profeſſor Jokiot Paris und ſeine
Gattin Jrene CurieJoliot. Der Nobel
preis für Phyſik von 1934, der damals nicht
verteilt wurde, wird auch in dieſem Ja
nicht verteilt werden. Die Preisſumme wir
nach einem Beſchluß der Akademie der Wiſſen
ſchaften dem Nobelpreisfonds zugeſchlagen.

Der Bundesvorſtand des Deutſchen Frauen
bundes e. V. 1909 hat anläßlich ſeiner letzten
Sitzung vom 28. 10. 1935 beſchloſſen, den Ver

band ſofort aufzulöſen.
„mchts als Figaro!“

Am Sonntag, dem 17. November, bringt

das Stadttheater Halle als rer
Fremdenvorſtellung Mozarts da
Figaros Hochzeit heraus, die denRecht ſeit jeher als ein Wunderwerk unter

Opern gilt.Schon bei der Uraufführung in i
war der Beifall im Theater ſo groß erden
meiſten Nummern der Oper wiederholt w ra
mußten. Jn dem damals noch deutſchen tat
war die Begeiſterung für dieſe Muſik Lire 7p
daß man in den Häuſern und auf den Jrte
nur noch Melodien aus dem „Figaro v von

„Hier wird von nichts geſprochen a keine
„Figaro“, ſo ſchrieb Mozart aus Prag h
Sper beſucht als Figaro und ewig Figa nter

Auch heute ſtehen wir noch i d dem
dem Zauber dieſer herrlichen Muſtt e eaſpieles-
Reiz des heiteren und graziöſen Lie L blüht,
Es iſt die Welt des Rototko, die hier
mit ihren verliebten Jntrigen,
gen Neckereien und komiſchen Ver
und Verkleidungsſzenen.

L
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der Höhepunkt der Deviſenprozeſſe
Der Bischof von Meiben vor dem Berliner Landgericht

Verlin, 15. Nov. Vor der IV. Straf
lammer des Berliner Landgerichts, der
Spezialkammer für Deviſenſtrafſachen, begann
am Donnerstagvormittag der Prozeß gegen
den Biſchof von Meißen, Peter Legge, und
ſeine Mitangeklagten.

je Angeklagten
Angeklagt ſind neben dem 53jährigen Biſchof
eter Legge deſſen Bruder, der 46jährige
r Theodor Legge, Generalſekretär der

akademiſchen Bonifazius Vereinigung in
Paderborn ſowie der 47jährige Generalvikar
Homherr Prof. Dr. Wilhelm Soppa aus
Bautzen, die 25jährige Auguſte Klein aus
aderborn, die aber vom Erſcheinen in der
auptverhandlung entbunden worden iſt, und

her 39jährige Generalſekretär Wilhelm Freck
mann vom BonifaziusVPerein in Paderborn.
Gegen dieſen iſt das Verfahren inzwiſchen vor
läufig eingeſtellt worden, weil er nur der Be
günſtigung des Dr. Theodor Legge angeklagt
iſt und die hierfür zu erwartende Strafe kaum
ins Gewicht fallen würde neben den 5 Jahren
Zuchthaus, die er bereits kürzlich in dem ge
meinſchaftlichen Verfahren mit dem General-
vikar des Bistums Hildesheim erhalten hat.

Die strafrechtlichen Vorwörfe
Nach dem Eröffnungsbeſchluß werden den

erſten drei Angeklagten fortgeſetzte
Deviſen verfehlungen in zwei Fällen,
begangen in Bautzen, dem Sitz des Bistums
Meißen, in Berlin, Paderborn und Münſter
in der Zeit vom 20. Januar bis 9. April 1934
zur Laſt gelegt. Die beiden anderen Angeklag-
ten ſollen ſich der Begünſtigung des Dr.
Theodor Legge ſchuldig gemacht haben, indem
ſie bei der Durchſuchung ſeiner Arbeitsräume
durch die Beamten der Zollfahndungsſtelle be
laſtende Schriftſtücke beſeitigten. Aus den Er
mittlungen der Zollfahndungsſtelle und der
Staatsanwaltſchaft ergibt ſich, daß unter dem
Vorgänger des angeklagten Biſchofs das Bis-
tum Meißen im Jahre 1926 in Holland eine
300 000-Gulden- Anleihe aufgenommen
hatte. Hiervon waren bereits 90 000 Gulden
ordnungsmäßig getilgt worden. Der Kurs der
Obligationen im Auslande ſchwankte zwiſchen
40 und 45 v. H. und reizte daher nach Auf-
faſſung der Anklage zur weiteren Til-
gung auch mit unerlaubten Mit
keln, als infolge der inzwiſchen erlaſſenen
einſchneidenden Deviſengeſetze der frühere Weg
nicht mehr beſchritten werden konnte.

Der ungesefzliche Weg
Vom Jahre 1933 war ein Obligätionsrück

kauf nur noch mit Hilfe des Exportbonds mög
lich. Das verteuerte aber den Kürs erheblich
und daher wurde laut Anklage unter Mit-
wirkung des berüchtigten Dr. Hofius, des
Leiters der Univerſum-Bank, ein anderer,
ungeſetzlicher Weg gefunden. Zur Til-
gung der reſtlichen 210 000 Gulden der Aus
landsanleihe des Bistums Meißen war ein
Betrag von 180 000 Mark nötig. Durch Ver
mittlung des Dr. Theodor Legge floſſen dem
Bistum um die Jahreswende 1933/34 aus dem
jür Diaſporazwecke ausgeſchütteten Ver
mögen des Schutzengelvereins in Paderborn
darlehnsweiſe 100 000 Mark zu. Dieſer Betrag
wurde der Zweigſtelle Münſter der Univerſum

ank überwieſen, nachdem er zur Verſchleie
rung ſeines Verwendungszweckes einen Amweg
ber verſchiedene andere Banken und Konten

genommen hatte. Die noch fehlenden 80 000
Mark wurden vom Bistum ſelbſt aufgebracht.
Es ſoll ſich da zum Teil um Geſchenke des

onifazius-Vereins zur Entſchuldung eigener
emeinden, ſowie um Beträge handeln, die

vom biſchöflichen Gabenkonto ſtammen. Von
den 80 000 Mark wurde ſpäter ein Teilbetrag
von 40 000 Mark bei der UniverſumBank in
Münſter bar abgehoben. Die Quittung dafür
erteilte Dr Theodor Legge. Die Anklage ſieht
aber als erwieſen an,

zuſammen mit den vorerwähnten 100 000
Reichsmark nach Holland verſchoben hat.
Die jeweils über die Grenze geſchmuggel-
ten Beträge wurden vom Bistum Meißen
unter dem Decknamen „Bistum Utrecht“
bei der Univerſum-Bank in Amſterdam gut

geſchrieben.
Die Mitſchuld des Biſchofs leitet die An

klage aus einer von ihm am 27. November 1933
erlaſſenen Verfügung her, wonach der mit der
Führung des Briefwechſels und der mündlichen
Verhandlungen betraute mitangeklagte Prof.
Dr. Soppa dem Biſchof perſönlich alle 8 bis
10 Tage Bericht über den Stand der Anleihe
angelegenheit erſtatten ſollte.

Der lebenslauf des Bischofs
Nach Erledigung einer Reihe von Forma-

litäten ſchilderte der angeklagte Biſchof von

Der Biſchof will
Der angeklagte Biſchof erklärte bei der

Vernehmung über die ihm zur Laſt gelegten
Verfehlungen, daß er über die Einzelheiten der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Bistum nicht
unterrichtet geweſen ſei. Das ſei Angelegenheit
des Generalvikars Prof. Dr. Soppa geweſen.

Vorſitzender: Sie ſollen ſich ſehr eingehend
mit den finanziellen Nöten ihrer Diözeſe be
faßt haben. Wann haben Sie ſich über die
Hollandanleihe ins Bild ſetzen laſſen, und
durch wen

Angeklagter: Durch den Herrn Generalvikar.
Vorſitzender: Wie hoch war denn der An

leihebetrag?
Angeklagter: Das weiß ich nicht.
Vorſitzender: Wollen Sie annehmen, daß

man wirklich glauben kann, Sie wären darüber
nicht unterrichtet

Angeklagter: Ja, Herr Vorſitzender, ich kann
das nicht anders ſagen.

Vorſitzender: Welche Rolle hat denn Jhr
Bruder als Jhr Finanzberater geſpielt?

Angeklagter: Mein Bruder hat mir mit
geteilt, man könne die Hollandanleihe auf
einem legalen Wege abſtoßen. Jn
Holland gebe es ein kirchliches Jnſtitut, das
habe die Möglichkeit, die niedrigſtehende An
leihe aufzukaufen, um ſo unſerem armen
Bistum zu helfen Das grforderliche Geld Hä be

Meißen, Peter Legge, ſeinen Lebenslauf.
Er wurde am 16. Oktober 1882 als Sohn des
Bierbrauereimeiſters Legge in Brakel,
Kreis Höxter (Weſtfalen), geboren. Nach er
folgreichem Mittelſchulſtudium und der Er
langung der Vorausſetzung für den geiſtlichen
Beruf wirkte er zunächſt im Mansfel-
di ſchen vom 22. März 1907 ab als Prieſter.
Von 1911 bis zu ſeiner Berufung als Propſt
nach Magdeburg im Jahre 1924 war Peter
Legge als Vikar und Studentenſeelſorger in
Halle (S.) tätig. Während ſeines Wirkens
als Propſt in Magdeburg war Legge auch mit
dem Kommiſſariat für den ſächſiſchen Anteil
der Erzdiözeſe Paderborn betraut. Am 9. Sep
tember 1932 wurde er an die Spitze des Bis
tums Meißen berufen und erhielt am
28. Oktober 1932 in der Propſteikirche St.
Sebaſtian in Magdeburg durch Erzbiſchof Dr.
Klein aus Paderborn die biſchöfliche Weihe.

von nichts wiſſen
werde bei einer Bank in Münſter eingezahlt,
die mit dem holländiſchen Jnſtitut zuſammen
arbeite und das Geld als Sicherheit für das
holländiſche Unternehmen verwalte. Jch habe
mit keinem Gedanken daran gedacht, daß das
Geld über die Grenze gehen könnte.
Vielmehr rechnete man damit, daß in ſpäterer
Zeit die Deviſengeſetze wieder aufgehoben wür
den, und dann ſollte der Ausgleich mit Holland
erfolgen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung
betonte der Biſchof, daß er ſich für finanzielle
e legenhelten überhaupt nicht intere ſiert

abe.

Ein guter Bruder

Der Bruder des Biſchofs, Dr. Theodor
Legge, bekundete, gelegentlich eines Beſuches
in Paderborn habe nur Dr. Hofius ihn gefragt,
ob er an der Ablöſung der Holland- Anleihe
des Bistums Meißen intereſſiert ſei. Dies habe
er bejaht, will aber gleichzeitig darauf hin
gewieſen haben, daß der Rückkauf der Obli-
gationen mit Hilfe von Exportbons zu unvor
teilhaft ſei, und ein anderer geſetzlicher Weg
noch nicht in Frage komme. Darauf habe ihm
Dr. Hofius erklärt, daß es noch einen
anderen, durchaus legalen Weg

Ein Guldenkonto in Holland

Um dem Biſchof eine Freude
zu machen, habe er ſeinem Bruder erzählt,
daß es einen Weg gäbe, die HollandSchuld zu
tilgen. Sein Bruder, der in finanziellen Dingen
wenig Beſcheid wußte, habe darauf ſeine
Bereitwilligkeit mit dem vorgeſchlagenen Weg
erklärt, wenn es ſich um ein geſetzlich ſtatt
haftes Vorgehen dabei handeln würde. Aus
Sammlungen ſeien darauf vom Bistum
Meißen zunächſt 40 000 RM aufgebracht wor-
den, die er, der Angeklagte, an Hofius weiter
leitete. Später ſei dann noch der Betrag von
100 000 RM, nämlich das Darlehen des Schutz
engel-Vereins in Paderborn, dazugekommen.

Gulcdlenkonfo in Holland
Hofius habe ihn darüber aufgeklärt. daß

er für das Bistum Meißen ein Gulden-Konto
in Holland angelegt habe. Er ſei ſehr einvört
über das eigenmächtige und ungeſetzliche Vor
gehen des Dr. Hofius geweſen.

die Sache war paſſiert. Vor allen Dingen,
das war mein Gedanke, durfte mein Brüder
nichts erfahren, der doch an einen legalen Weg
glaubte. So habe ich die Sache weiter gehen
laſſen, und es wurden weitere Obligationen
aufgekauft.“

Der angeklagte Generalvikar Prof. Dr.
Soppa ſchilderte, wie ſich die wirtſchaſtliche
Lage des Bistums immer mehr verſchlechtert
habe, ſo daß bald aus pekuniären Gründen
kaum noch an einen Rückkauf von Obligationen
gedacht werden konnte. Schließlich verſagte die
Deviſenſtelle auch grundſätzlich die Geneh
migung hierzu und verwies das Bistum auf
den Weg, die Obligationen mit Hilfe von
Exportbonds aufzukaufen. An dieſem Gedan
ken will der Angeklagte bis zuletzt feſtgehalten
haben. Er hat tatſächlich einige Schuldver
ſchreibungen mit Hilfe von Exportbonds in
Holland aufkaufen laſſen.

Jn der Nachmittagsverhandlung wurden die

25jährigen Mitangeklagken Auguſte Klein ver
leſen. Danach wurde die Verhandlung auf
Sonnabend verlegt.

Die politiſche Führung unſeres Volkes muß
es aufs Tiefſte bedauern, daß es ihr nunmehr
nach den bereits recht zahlreichen Prozeſſen
gegen Angehörige katholiſcher Orden nicht er
ſpart geblieben iſt, auch noch gegen einen
Biſchof der katholiſchen Kirche wegen Deviſen
vergehen einzuſchreiten. Der nationalſozia
liſtiſche Staat hat gewiß das höchſte Jntereſſe
an einem guten Verhältnis zur Kirche.

Man darf aber nicht überſehen, daß all
dieſe Deviſenvergehen, die bereits zur Ver
handlung kamen und nunmehr noch kommen
werden, im Jntereſſedesſchaffenden
deutſchen Volkes geführt werden, das
ja letzten Endes durch dieſe Vergehen geſchä
digt und deſſen Exiſtenzkampf durch dieſes un
verantwortliche Verhalten weſentlich erſchwert
wurde. Wenn der nationalſozialiſtiſche Staat
den Schutz der Kirche übernahm, ſo fühlt er
ſich dabei auch verantwortlich für den Schutz
dieſer Jnſtitution gegen ein das geiſtliche Ge
wand entwürdigendes Verhalten.
Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt dabei über
zeugt, daß der katholiſche Teil des Volkes
mit ihm einig iſt in der Ueberzeugung von
der Notwendigkeit einer Verfolgung von Hand
lungen, die letzten Endes das Anſehen der
Kirche ſelbſt ſchwer ſchädigen müſſen.

Jüdiſcher Deviſenſchieber
Köln, 15. November. Der jüdiſche Fabri

kant. Emanuel Mendel in Bonn hat um
fangreiche, planmäßige Deviſenſchie-
bungen begangen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
Mendel, der nach Holland geflüchtet iſt,
insgeſamt eine Million RM. über die Grenze
geſchmuggelt hat oder durch ſeine Helfer
ſchmuggeln ließ. Das Privatvermögen Men
dels, das einen Wert von über eine Million
RM. hat, wurde beſchlagnahmt.

Der Telgter Kirchenraub
15090 RM. Belohnung

Münſter, 15. Nov. Jn Verbindung mit der
örtlichen Gendarmerie hat die Landeskrimi-
nalpolizei ununterbrochen die Ermittlungen
nach dem Telgter Kirchenräubern fortgeſetzt.
Von der Jubiläumskrone, von der Monſtranz
und einigen Kelchen ſind Photographien be
ſchafft worden, die weſentlich zur Wiederauf
findung der geſtohlenen Stücke beitragen
können. Sämtliche geraubten Kirchenſchätze
waren durch das Telgter Pfarramt gegen Ein
bruchsdiebſtahl verſichert. Die Verſicherung
hat für die Ergreifung der Täter eine Be
lohnung von 1500 RM. ausgeſetzt,
außerdem werden 10 v. H. des Verſicherungs
wertes der wiederherbeigeſchafften Kirchen
geräte zur Auszahlung gebracht.

Rekordflug einer Fliegerin

London, 15. November. Die 25jährige neu
ſeeländiſche Fliegerin Jean Batten, die
am Mittwoch früh um 5.30 Uhr von Theiès
bei Dakar in Weſtafrika zu einem Allein-
flug über den Südatlantik geſtartet
war, iſt am Mittwoch um 16.45 Uhr in Port
Nattal (Braſilien) gelandet. Sie hat ſomit
den Rekord des Spaniers Compo für den
Alleinflug über den ſüdatlantiſchen Ozean um
etwa 3 Stunden gebrochen. Die Fliegerin iſt
Donnerstag vormittag nach Rio de Janeiro
weitergeflogen.

30 Meter lief abgeſtürzt
Amſterdam, 15. November. (Eig. Meldung.)

Ein mit fünf Perſonen beſetztes Auto, das
ſich auf der Fahrt von Utrecht nach Hertogen
boſch befand, ſtürzte bei Zaltbommel einen
30 Meter tiefen Abhang hinunter.
Das Auto wurde vollkommen zertrümmert.

Protokolle des Amtsgerichts Paderborn über Wie durch ein Wunder erlitten nur zwei
daß der Betrag in Wirklichkeit dem Dr. „Jch habe ihn angebrüllt wie ein Stier“, die kommiſſariſche Vernehmung der vom Er Jngenieure verhältnismäßig leichte Ver
Hofius zugefloſſen iſt, der dieſe 40 000 RM ſo bekundete er. „Was ſollte ich nun machen? ſcheinen in der Hauptverhandlung entbundenen letzungen.

R
die neue

ppell
Gleichmäßſg friſch!

kin Rauchgenuß für ſeden!

Die neue APPELL wird in Staonniol-
frischpackung geliefert, damit
der besondere Chordkter
ihrer echten Mischung keiner-

tkcht bolgorischmocedonisch

2Rundes Grobfomat ohnedst

Vom durch Stanngiol-
frischpackung.

lei Beeinträchtigung erfährt.

MARTIN BRINKMANN A. G. ZIGAREVTENFABRIK 8REMEN



Stadkkheaker Halle

Heute, Freitag, 20 bis gegen

Der Zigeunerbaron
Operette von Joh. Strauß

Ein Ufafilm, der spannend vom

Polſter
arbeiten

Neu,
Moderniſieren

billigſt
Huth, Kellnerſtr. 10

Fenſter
ſcheiben

ersfen bis zum lefsten Meter ist.

Ein Abenfeurerfilm bester Quali-

fät Man kann ihn als vor-
bildlich bezeichnen

so schreibt der Berliner Lokal Anzelger“

Am Riebeckplatz
Iuge Sclemidt

hat sich mit diesem Film in
vorclerste Front gespielt.

(12 Uhr-Blatt)

Künstlerliehe

SCheaa uAb heute Freitag Sonnabend, 20 bis gegen 28, 15

Zum erſten Male in Halle
Geſchichte Goktfriedeng

von Berlichingen
(Urfaſſung des Götz) von Goethe

internation, Format
Ein Spitzenfiim S

Das alte Rußland aus dem Jahre
J 1916 mit seiner erregten Atmo-

sphäre, mit seinen
abenteuerlichen Frauen,

861 Sonnfag, 17. November Moebius, deD Str. 5.Kriegsgewinnlern u. Spionen, (Der Maler ung sein Macelh) u r eſſen Du r etaucht in packenden Bildern Fin Film, so Böstlich, tragisch und (Kassenöffnung 11 Uhr) Metall Wettinerplatzamüsant zugleich, so voll erwär-
mender Fröhlichheit und reinsten
Humors, daß er jeden zwei Stunden

Sonntag, den 17.wieder auf, und g 7. Nov. 16 UhrJahreslaufſpielwaren
in j i jeder Art fabri-Annhabella e en Früöhvorstellung e gegen Allerſeelen Totengedenten„NickelBecker“, Spir S Halle, nur Kleine Nach dem Spiele Führungendie schöne Filmschausplelerin, die

bereits die ganze Welt eroberte,
gibt in diesem Film das Schönste
an schauspielerischer Leistung, was

ihr bisher gelan

durch die SammlungenBrauhausſtr. 11.
Karten 25, 50 und 75 PfennigPolſter

möbel
Moderniſieren,

Jnnendekoration.
Rudolf Strietzel,

Guſtav Nachtigal-
Str. 3. Ruf 36119.

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Das Publikum war von dem

e weiten „Bengali“-Film hin-
gerissen. (Nachtausgabe)

Helden
Von heuteEin Großfilm von pachend. Gewalt

9

nach dem gleichnamigen Roman
fred Andreas aus der von

HefenF Ein Kriminalfilmm e e it Spann T.neu, umſetzen. mit Sp ung, TempoWoallace Beerv Berliner IIlustrirten e e ermit e h Friedrichplatz 5.uDie Jugend hat Zutritt! früh Albrechtſtr.)Fernruf 223 52.10 Monate im größten Urwald-
gebiet der Erde. Ein Film der
deutschen Amazonas-Expediton

August Brückner

Albr. Schoenhals, Lido Paodrovo,
Willy Birgel, Rudolf Plafte,

Rene Deltgen
Ein Erlebnis für jeden

Anschlag
auf Schweda

Ratskeller Wehlitz b. Schkeuditz reinigenFortſetzung und vorausſichtlich Schluß Reparieren, Um vdes großen Preiskegelns Freitag Im reichhaltigen Beiprogramm die neueste Man sieht die zauberhafte fetzen, neue Oefen Marianne Hoppe
und Sonnabend, den 15. und 16. Nov. an un 6 liefert Müller P V. 8ab 18 Uhr und Sonntag, den 17. Nov. Ufa Ton Woche 93 rüne Hölle Kl. Wallſtraße 2. eter VoB v. a.
ab 10 Uhr. n

welche v. a. zeigt

Der 9. November in München
Die feierlichhe Ueberführung der
Gefallenen des Jahres 1923 in die

Ehrentempel am Königsplatz

Maler-
arbeiten

Stummer, Halle,
Boelckeſtraße Ecke
Jmmelmannweg.

Werkſtatt f. Malerei
und Anſtrich.

Eßbeſtecke

durch die der Amasonas seine weit
vereweigten Arme strecht. sieht das
Leben und Treiben in den Hafen-
städten Marajo und Para und läßt
sich mit dem Kleinen Expeditions-
boot immer weiter in das Innere
dieser unbeRannten Wildnis führen.
An den Ufern der träge unter der
Sonnenglut dahinfließenden Fluß-

Preiſe im Werte von über 700, RM
darunter 2 Standuhren, 1 Radioapparat
(3 Röhren), 2 Fahrräder, 1 TChaiſe
longue u. a. Ein Los à 3 Kugeln 25 Pf.

Moderne Bundes Kegelbahnen!
Freitag u. Sonnabend gr. Schlachteßeſt!

Warum hat sich der Student Hans
Kessler bei der Untersuchung
des Raubmordfalles Hergotin
freiwillig als Mörder bekannt

Werktags: 4.00 6 15 8.30 Uhr

Natagcha
Hoskuuer Nächte arme streift die Kamera entlang und in echt Silber und

fängt manch seltenes Bild vom Leben mit 100er Silber-
der verschiedensten Urwaldtiere ein. auflage und mit

eingelöteten maſſiv.
Silberplatten. Un
verwüſtlich! Das
Beſte, was es gibt!

Riesenschildkröten beim Morgenbad,
Blatftschneiderameisen beim Nestbau

eine der interessantesten Aufnah-Der Kampf zweier Große Steinstraße 24Männer um eine Frau Theater men des Films Kämpfe der Ex- 2 Deutſche Reichs J U t G
Nackte Wirklichkeit schrieb viesen peditionsteilnehmer mit Krokodilen patente. Proſpektbereitwilligſt.

Joh. Däumig,
Beſteckfabrik, Halle

hilm spannender und erschütternder
Tatsachen, mit Geschehnissen und
Gesichtern, wie sie das I eben formt

undRiesenschlangen und viele andere

Aufnahmen voll eindringlichster
Spannung geben dem Film das Ge-

Alte Promenade
MWoerhkt. 4.00 6.30 8. 15 Sonnt. 3.00 5.30 8. 15 Tanzabend

Anna vellta- bezauvernde präge großartigsten, aufs Bild ge- tgros reife Kunst, Harrv bannten Naturerlebens r rSaurs faszinierende über- Alle Wünsche und Forderungen, die Achtung! Es spielt die Kapellerasende Leistuns und sie an gute Die Jugend hat Zuirintlmms sumpethische Aus- ist M öhel e per tie Willi Henselcdruckskraft. Ein fiim, der PO Ster De Anzüge preiswertePublikum uncsi Presse der stellen, kann ſch mit meinen Werk Preise der Pläte: RM. 0,50 bis 1,50 Maßarbeit!ganzen Weit beseistert. stätten ertällen Kartenvorverkauf an der Kasse Waßſchneideren Feenhafte Tanzbeleuchtung
c ßiſcn Preise je nach Form u. Ausführung Nüchter, Halle /S.,Ein unverge c t tege- G Paradepias 2.S 5 Kautsc o Ruhehbetten Biochemiſcher Verein.Erlebnis für alle l e e Heute Freitag, den 15. Nopember 1935, Uhrener e re 85. 98. 40. 43. 48. zu unſerem Ehrenabend, iſt die Saal- reparaturen

44. öffnung im Stadtſchützenhaus um 19 Uhr.in Bett-Kautsch Sofus Gröſtz o. 78. 85. 98. g Bolkshochſchule Halle. Heute, Freitag, 20 Uhr,nen Sesgel e z Vortragsreihe e n e Mühlweg 31. Täglich 20,15 Ruf 283 8513.50 22. 30. 33. 45. R. Hünichen: „Was mußt du von der Geſchichtedeiner Heimatſtadt. Halle wiſſen?“ Hörſaal 17 der Elektriſch m wieder ganz großUniverſität. J Am Montag, dem 18. November 20 Uhr, e r ſ e Heute Iefzter Tag
Hörſaal 1 der Univerſität, erſter Abend der Vortrags- lreihe von Bücher Saltzwedel: „Dichter An gen Vogyerauf ununterbrochen
der Arbeit und d Karten in den be Alüladeſtation Und nach der Vorstellung? Treffpunkt im Walhalla Café

Abendkaſſe werden Walter, Gütchen
ſtr. 20. Ruf 35849.

geköeen An lie

mnz ßleing Gut erhalteneEchretb Schlafzimm.
Küchen

1 Deut

nzeigen Dieſel 5 smaſchine gediegene Ausfüh neu bzw. Aus

g t p f. g 5 rungen, niedrige e s iſtDie innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige erren 33. I P i Raden ſtellungsmaſch.Gelegenheitsanzeigen) veröffentlicht die MNZ in der Ausgabe faſie z 30. verkauft billig. An re rein ſten billig zu verkauf.
und Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Ueberschriftswort und B o fragen u. G 7489 meiſter u. Handel, Richard Lutzmanns Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift allon 37.5 u Liebenauer Str. 76 Schmiedemeiſter,

u Jaufimfachgeſchäſt an MNZ, Halle Ege Huttenſtr.) Mühlbeck b. BitterF p Geiſtſtraße 47. Eheſtandsdarlehn. feld.
e S c

Ranniſche Str. 15

Ein größer Transport erſtklaſſiger

x Hchien ne eNähe Geiſtſtraße, zum 2. De u. junger und Mod, hen i25,zember 1935 geſucht. Angebote u Möbel Michaeil,unter L. 5937 an die MNZ., Pferde Halle, Spiegeiſtr. sHalle (Saale), Geiſtſtraße 47 werden durch Faſt neuer Smoe ting An ug, 1,60u z z groß, unterſ. Here Aue Smmermann n hene a Halle, Freiimfelderſtraße 7, Ruf 33717 Beeſener Str. 251,e Schnell 1 Tr., links.Gewandtes Hädchen laſtverkehr cfür Haushalt und Geschäft von Fisch- Möbellransporte ErSpezialgeschäft zu sofortigem Antritt 214 To Was zugesucht. Angebote mit Zeugnissen u. Beer Wwe. Halle verkaufenGehaltsansprüchen unter I 5953 an die Forſterſtraße 12

MNZ, Halſe Gaale), Geiststraße 47. ufer WortanzetgeS pferde, Läufer und e in dte MN8g S uFutterſchweine J t t xUmſtände eeele c St et m amittag i. großer Aus

halber o 6e verkaufe ich etwa z J 777 te zn H. Trotha, Magdeb. 778 10 Morgen Land, S Ruf du We c h Wringpaſſend Obſt t jhin dentnge Hüh 35 Jahre ünnger. benutzen zur Vervollstäncligung des Haus- maschinen Mefallheft in mittlerer Preislage

e Le e haltes gern die Wortanzeige In der ANZ ar e M 26.- 27.- 28. 20 30.rivgthausb. An unter L 5936 an e lid, verträglichet araunfie. gefälltn e le MN8Z, Halle (S.), n fein betlötes Elektriſche Faſt neues men Steppdecken mit reiner 72 51
Seiſtſtraße 47 Geiſtſtraß ſinnig, ſehr wirt h Se Verufs Cchlüſel Eiſenbah.) Jagdgewehrſ en RM 23. 24. 25.- 27. 28.-2ſam, viel Sinn für rm t für Kind gu kau Selbſtſpanner, D ch t efüllts ſchuhwerk bunden Cirine e cent an ungebilde r inte G 749 Beide Läufe Dop-Actomacht T n n ſern ten mit S P. S Hng, Sau e Glanzkater vel Cholebohrung, RM 22.50 28.- 35. 40-- 8 xell

z u arer aſſerdicht. ratte Aus 22193 Reilſtraße Geiſtſtraße 47. Pilobohnerwachſe extra ſtarke und eie eerre s grüner Fußwohl s Wevern Deſornr per tragen Hausmann, lange Laufe Voh n Auflege-ſatratze s tellig mit
or atte Belohng. abzugeb. Peſtalozziſtraße. ler Stahl. Piſtolen 1beſohlung, Größe ſicheren Verhältn. Gratngn iebs- e 897 riff Preßs t 0 3Wohnhaus 40/46, RM. 6,90. treue m n e Gut erhaltenes Fernruf Frart m un Ersatzwalzen RM 25.- 28.- 29. 30.5

4 radin ſein. Mitteltl Tit, C gm. Vorgart. alle Motorräder. Schuhinſtandſetzung für gutbürgerliche 7 Kinder an ä en t von 2.50 an im Fach ges ch ä ft
an der Hauptſtr. Werner Halle S. Fußwohl“, Hatle, Kusſtener vorhan- Kaul Geouche oer de Kellnerſtraße 17. Kirchnerſtr. 18 ahen Kerſchri- e M ſpielzeug fahrräger Goethes Fahrrad re Se 7ektr. Kra ögen. V pieGarten u. Acker genheit Ehrenſache. ch für 2 Knaben zu d Zubehö z g öhe 4 undland insgeſammt ca Alle Füöhverscheſme W ernſtgemeinte Zlchern rank kaufen b An r n Der ſern Möller icallce e S. e en 6
1 Morg. groß, zu ſp. ritt, Bildzuſchr. (Bild Schrei äh gebote mit Preis ahrrad- Bände, billig eiverkaufen. Löbetun et e n r h urnh n da35 maſchinen zu raufen ſangabe u. G 7191 J oiy z verkaufen. Schmeerstr. re Jor Freel- Apolherebei Halle (Sagle), fahrlehrer Ingenieur Opih. an M Halle, geſucht. Stropp, an MN8, Haue, ohrenge Magdeburger Str im Hause de
Schlageterſtr. 17. eizt Merseb, Sir. 81, Nähe Riebeckplatz Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 52 Geiſtſtraße 47. Kleine Ulrichstr. 571 Nr. 90, pt. I.
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Verkehrsſtunde der M
1. Zweimal falſches Parken ausgerechnet an Skraßenecke!

e

Wir haben den halliſchen Fahrlehrer Jo
hannes Opitzz gebeten, aus ſeiner Praxis
eine Reihe von Beobachtungen zu ſchildern, die
Schwierigkeiten oder ſogar Gefahrenquellen im
Straßenverkehr der Großſtadt Halle aus
machen. Jn Wort und Bild iſt feſtgehalten wor
den, wie der Straßenverkehr für Fußgänger
und Fahrzeugführer gleichermaßen eine Be
achtung der gegebenen Vorſchriften unbedingt
verlangen muß, ſollen Unglücksfälle vermieden
werden. Wir hoffen damit eine Reihe inter
eſſanter Veröffentlichungen zu bieten, die auf
Grund der ſorgfältig angeſtellten Studien des
genannten Fahrlehrers dazu beitragen, die
Sicherheit im Straßenverkehr unſerer Stadt noch
mehr zu erhöhen, da ſie für die geſamte Be
völkerung eine Anzahl wichtiger erzieheriſcher
Momente enthalten.

Als erſtes Beiſpiel einer Reihe von Fehlern,
die im Straßenverkehr während der letzten Zeit
beobachtet wurden, bringen wir eine Aufnahme
der gefährlichen Ecke Große Märker
ſtraße und Große Brauhausſtraße,
die zeigt. wie aus Bequemlichkeit oder Unacht
ſamkeit ſich eine Anzahl Gefahrenpunkte ergibt,
die wohl im Intereſſe des Geſamtverkehrs
Fußgänger mit eingerechnet hätten ver
mieden werden können. Fahrlehrer Opitz
ſchreibt uns zu dieſem Bild, daß zunächſt ein
mal der erſte Wagen rechts auf der Bord
ſchwelle falſch parkt. Wohl ſteht er richtig
in bezug auf die Fahrtrichtung am Bürger
ſteig, jedoch was falſch und verkehrswidrig
iſt gerade gegenüber der Ecke Große
M ärkerſtraße. Es wird deshalb dürch däs
Einbiegen des von links kommenden, in dieſem
u dreirädrigen Lieferwagens die
urchfahrt für einen in Richtung Große
rauhausſtraße fahrenden Wagen ſehr

gefährlich. Letzterer muß gezwungenermaßen,
um den rechten parkenden Wagen zu über
holen, die linke Straßenſeite aufſuchen.
Kommt dann in dieſem Falle entſteht daraus
ein neues Gefahrenmoment ein Fahrzeug
aus der entgegengeſetzten Richtung mit ver
hältnismäßig hoher Geſchwindigkeit um die
Ecke gebogen, ſo iſt die Möglichkeit eines ver
hängnisvollen Zuſammenſtoßes leicht gegeben.
Erſchwerend für das in unſerem Bild feſt
gehaltene Verkehrsmoment kommt noch hinzu,
daß das dritte auf dem Bild ſichtbare Fahr
xug hinter dem Wagen rechts falſch in der
Fahrtrichtung hält und damit die unvor
chriftsmäßige Situation noch verſchlimmert.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
ch an dieſer Ecke die dreifache Ge
ahrenquelle der photographierten Situg

tion aus folgenden Einzelheiten, die als

verkehrswidrig bezeichnet und ſich des
halb in Zukunft nicht wiederholen ſollten,
zuſammenſetzt:

1. Der rechte Wagen (Limouſine) parkt

in enger einerStraßenecke und behindert dadurch den
Verkehr.

2. Der dreirädrige Lieferwagen biegt mit
zu hohem Tempo um die unüberſichtliche
Ecke und gefährdet damit entgegenkommende
Fahrzeuge, da dieſe gezwungen ſind, wegen der
parkenden Limouſine die linke Straßenhälfte
aufzuſuchen.

3. Der Lieferwagen hinter dem rechten
Fahrzeug ſteht in falſcher Richtung
an der Bordkante und erſchwert noch die an
ſich ſchon behinderte Verkehrsmöglichkeit an
dieſer unüberſichtlichen Straßenſtelle.

(Fortſetzung folgt.)

Schlammblaſen gefährden Cröllwiß
Merkwürdige Beobachtungen unkerhalb Burg Giebichenſtein

Dr. Hr. Das Saaletal iſt entlang der Nach
tigallenJnſel an der Burg Giebichenſtein vor
bei bis hin zu den Klausbergen das ſchönſte
Stück unſerer engeren Heimat. Seine Schön
heiten zu beſingen haben Dichter von Alters
her unternommen, und zwar mit Recht. Wir
wünſchten gern, es wäre uns heute noch Ge
legenheit gegeben, Gleiches zu tun. Aber es
kämen nur Klagelieder zuſtande. Trauerge
ſänge über die Schmach, die dieſem ſchönen
Fleckchen Erde angetan wird. Aber es liegt
uns fern, derartige Klagegeſänge anzuſtimmen,
die doch nichts nützen würden und vielleicht
ohne Widerhall bleiben würden wie mancher
Brief. Wir wollen lieber klar und beſt im m t auf einen Mißſtand aufmerkſam
machen, der uns in der Gauſtadt Halle mit
ſchwerer Sorge erfüllt und deſſen Behebung
mit vereinten Kräften denn eine zuſtän
dige Stelle wird hierin nichts ausrichten
können betrieben werden muß, ſoll nicht aus
einer beſtehenden Beläſtigung eine wirk
liche Gefahr werden.

Wir meinen die Schlammblaſen, die
ſeit einigen Tagen zum Erſtaunen und teil
weiſe ſchon Entſetzen der Spaziergänger, die
ihren Weg über die Cröllwitzer Brücke
nehmen, und auch der Anwohner des Saale-
ſtrandes in vermehrtem und teilweiſe ſogar be
ängſtigendem Umfange gerade in Gegend
Burg Giebichenſtein vom Grunde der
Saale aufſteigen und dann weiter einen Be
ſtandteil der Luft ausmachen, ſo daß daraus
ernſte Beſorgnis entſteht. Wie aber kann es
gerade an dieſen letzten ſchönen Herbſttagen
zu dieſen unerfreulichen Erſcheinungen im
Saaletal kommen?

Man weiß längſt, daß oberhalb unſerer
Stadt die Elſter von Leipzig her unend
liche Mengen Schlamm, meiſtens Faul-
Schlamm der Saale zuführt. Die für dieſe
Erſcheinung verantwortliche Elſter- Ge
noſſenſchaft hat ſich bisher nicht veranlaßt
gefühlt, etwas gegen dieſe Verunreinigung
der Saale durch den Elſterſchlamm zu unter
nehmen oder wenigſtens dieſe Erſcheinung auf
ein Mindeſtmaß herabzudrücken. Nun wird
dieſer unſaubere Schlamm mit der Saale gen
Halle befördert und bewirkt z. B., daß das

Dreihunderkſechzig Frauen
Theakerabend zugunſten des Winkerhilfswerkes

Geſtern abend gab es im Thaliaſaal im
doppelten Sinne Première. Einige junge
Menſchen, drei Damen und 2 Herren, fanden
unter der Leitung von Frau Elſa Rochel-
Müller Gelegenheit, in dem Luſtſpiel
360 Frauen“ von Hans und Joh. von Wentzel

ſich erſtmalig einem ſehr freundlichen Publikum
zu zeigen.

Vorausgeſchickt ſei, daß dieſer Abend als
Veranſtaltüng der Ortsgruppe Glaucha
der NSDAP zugunſten des Winterhilfs
werks veranſtaltet worden war und wie
ſein Verlauf bewieſen hat einen vollen
guten Erfolg erbracht hat. Vor Beginn der
Aufführung richtete Ortsgruppenleiter
Pg. Pfeiffer einige Worte der Begrüßung
an das vollbeſetzte Haus und mahnte eindring-
lich, dem Winterhilfswerk tatkräftige Unter
ſtützung zuteil werden zu laſſen. Er ſchloß mit
der Führerehrung. Dann hob ſich der Vorhang.

Was das Stück angeht, ſo gibt es im erſten
Akt regelrechten Krach, im zweiten mildert

Ein Zweikampf mit Luftpumpen
Und dann ein gerichtliches Kachſpiel

Ein Oberwachtmeiſter des Trothaer Polizei
bezirks machte ſeinen Rundgang; es war im
uni dieſes Jahres kurz vor 7 Uhr abends.
a wird er aufgefordert: „Kommen Sie bitte

ſofort mit, nicht weit von hier in der Kepler
raße wollen ſich zwei ſchlagen.“ Als beide

wenige Augenblicke ſpäter an die bezeichnete
Stelle kommen, ſtehen ſich zwei Radfahrer mit
hoch erhobenen Luftpumpen gegenüber.
eide entzündeten noch ihren Zorn durch

PLenſeitige Anreizung mit entſprechenden
iernamen und ſonſtigen kräftigen Ausdrücken.

Es war die höchſte Zeit, daß der Beamte
kam ſonſt wäre eine recht üble Prügelei und
rſchlagene Schädel die Folge geweſen. Der
Lachtmeiſter, ſchon ſeit neun Jahren in
ieſem Bezirk im Dienſt, griff raſch zu: und

zwei Radfahrpumpen waren in ſeiner Hand.
Der Beamte wollte ein nochmaliges Anein

andergeraten der beiden Luftpumpenkampf-
KRhne vermeiden, er ließ den einen, deſſen
e matsort Sennewitz iſt, wegfahren und hielt
en halliſchen Radler noch einen Augenblick

Zrug Dieſer halliſche Radfahrer, der 28jähr.
arl B., geriet aber durch die ſcheinbare Be

vorzugung des anderen Radfahrers, den er
für den allein Schuldigen hielt, in maßloſe
Erregung. Er begann zu ſchimpfen und wurde
noch ausfallender, als der Beamte mit vollem
Recht die Angabe ſeiner Perſonalien forderte.
Er lehnte ab, mit zur Wache zu kommen und
ſtieß ſogar den Beamten vor die Bruſt.

Am andern Tage, als der Mann nüchtern
geworden war und er ſich überlegt hatte, was
er alles angeſtellt haben konnte, war er an
ſtändig genüg, ſofort zu dem Wachtmeiſter zu

ehen und um Entſchuldigung zu bitten. Die
Unzeige aber war ſchon erſtattet, und B. ſtand

geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
unter der Anklage des Widerſtandsgegen die Staatsgewalt, der Be
leidigung eines Beamten und wegen
Körperverletzung.

Der bisher noch völlig unbeſtrafte An
geklagte kam mit einer Geldſtrafe da
von und wurde wegen Widerſtandes mit
40 RM., wegen Beleidigung und wegen Kör-
perverletzung mit je 30 RM., zuſammen
100 RM., hilfsweiſe zehn Tagen Gefängnis
beſtraft.

ſich dieſer zum bloßen Zerwürfnis und im
dritten ſcheint endlich wieder die Sonne, und
die vier Perſonen der Komödie liegen ſich
verſöhnt in den Armen.

Glücklich, den Trinkſprüchen und Gratu
lationen einer Hochzeitstafel entronnen zu
ſein, treten die Neuvermählten, Wolfgang und
Lotte in ihr neueingerichtetes Heim ein. Zu
ihrer peinlichen Ueberraſchung finden ſie aber
die Frauenrechtlerin Frl. Dr. Agnes bei ſich
vor, vor der der Mann ſchleunigſt das Feld
räumt. Dieſe predigt der ahnungsloſen jungenFrau mit all dem wichtigtueriſchen Pathos

einer in ſich ſelbſt verliebten Moral allerlei
Regeln und Verhaltungsmaßnahmen vor, mit
Hilfe deren ſie ihren „Mann an die Kette
legen ſoll. Die verwirrte Gattin nimmt ſich
dies Geſchwätz nur zu ſehr zu Herzen und
Amor muß für die Hochzeitsnacht und den
nächſten Tag die Pfeile in den Köcher ſtecken.
Dann aber ſiegt doch das natürliche Gefühl,
nicht nur bei der jungen Frau. ſondern ſogar
auch bei ihrer intellektuellen Partnerin, und
die Männer triumphieren. Bei der fünften
Perſon des Emſembles, Anette dem dienſtbaren
Geiſt, war der geſunde Menſchenverſtand
keinen Augenblick getrübt und ſo hat dieſe
denn auch den letzten Satz, um ihre Befriedi-
gung für den Sieg der Vernunft und des
wahren Gefühls Ausdruck zu verleihen.

Die „Krone des Enſembles“ war der junge
Ehemann, Wilhelm Gröhl. Friſch und
munter, voll überzeugender Natürlichkeit hatte
er freilich auch die dankbarſte Rolle in dem
Stück. Sein armes Frauchen, Urſel Noack,
hatte es ein bißchen ſchwerer als er, wurde
aber im Laufe des Spiels immer ſicherer. Sie
ſah hübſch aus, ſo hübſch, daß man bedauerte,
daß ſie allzu oft das Geſicht zum Weinen
verzog. Frl. Dr. Agnes, Maria Liwowſki,
hatte die ſchwierige Aufgabe, bis knapp bis
zum Schluß des dritten Aktes in einer un
ſympathiſchen Rolle zu agieren und ſich trotz
dem die Anteilnahme des Publikums zu er-
werben. Durch große Zurückhaltung im Spiel
gelang es ihr auch wirklich. Jhr Verehrer
und beruflicher Gegner, der Rechtsanwalt
Oswald, wurde als der Fels in der Brandung
der Zerwürfniſſe mit großem Geſchick von
Carl Heinz Fiſcher geſpielt. Das
Stubenmädchen Anette, von Ruth Niſch
witz geſpielt, hat wenig Gelegenheiten, ihr
Können zu beweiſen. Aber trotzdem hatte auch
ſie oftmals die Lacher ganz auf ihrer Seite.

Z.

Baden in unſerem Fluß während der
Sommerszeit zu einer Qual wird und viele
Badegäſte der Saale verzichten, in das unſau
bere und unappetitliche Waſſer hineinzu-
ſpringen. Ueber Wehre und durch Schleuſen
nimmt dieſer Schlamm ſeinen Weg weiter
Flußabwärts. Da die Saaletiefe vor dem
Trothaer Wehr beſonders groß iſt, liegt
hier gewiſſermaßen ein natürliches Sammel
becken für den durch das Flußwaſſer heran
transportierten fremden Schlamm, der ſich hier
auf eine gewiſſe Entfernung vor dem Wehr
abſetzt. Seine im Waſſer ſchwebenden Teil
chen ſinken hier zu Boden und füllen den

wo

Grund des Flußbettes mit Schlamm an. Ge
rade jetzt um die Zeit verſtärkter Tempe
raturunterſchiede kühlt ſich das Ober
flächenwaſſer der Saale ab, während die tie
feren Schichten noch erwärmt bleiben. Durch
dieſe „Temperaturumkehr“ in der Schichtung
des Saalewaſſers findet nun ein Waſſeraus
tauſch von Unten nach Oben und umgekehrt
ſtatt. Dadurch werden Teile des in der Tiefe
lagernden Schlammes und die in ihm ent
ſtandenen Gas blaſen an die Oberfläche be
fördert und verurſachen die unerfreuliche Er
ſcheinung, die in dieſen Tagen von der Cröll
witzer Brücke und den umliegenden Saale
Uferpartien aus beobachtet werden konnte.

Hier muß unbedingt Abhilfe geſchaffen
werden. Die verantwortlichen Stellen wir
wiſſen, daß es die Preußiſche Waſſer-
bauverwaltung allein nicht iſt dürfen
es nicht länger mit anſehen, wie die Saale
mehr und mehr zu einem Jnduſtriefluß
und Abwäſſerkangal wird. Wir in der
Gauſtadt Halle haben ein berechtigtes Jn
tereſſe daran, daß dieſe Mißſtände endlich auf
hören. Die Saale fließt unmittelbar durch
unſer Stadtgebiet und mit ihr verbunden iſt
das geſundheitliche Wohl ſeiner Bewohner.
Wir meinen, daß es zunächſt einmal nur des
guten Willens bedarf, hier Mittel und
Wege zu finden, unter Berückſichtigung der tech
niſchen Möglichkeiten dafür zu ſorgen, daß ſich
die Beläſtigungen und Gefährdungen durch
den vermehrten Schlammblaſen nicht nur nicht
wiederholen, ſondern ihr Wiederſehen voll
ſtändig unterbunden wird.

Aufnahmen: „MNZ“Bilderdienſt
Sie spielten für das WHVW

Ursel Noack und Wilhelm Gröhl
in 360 Frauen

Souppen,
Sößspeisen,

J Saucen
und Kaffee besser mit

Ich
HOLSTEINER

in rothen e I



Großes WHW-Konzerk
Die Ortsgruppen Cröllwitz, Lutherlinde,

Trotha, Viktoriaplatz und Wittekind hatten
geſtern abend ihre Betreuten zu einem großen
Blaskonzert in der „Saalſchloßbrauerei“, das
vom Muſikzug des Bahnſchutzes Halle unter
Leitung von MZ-Führer Batzlaf unter
Mitwirkung des BahnſchutzSpielmannszuges
unter Leitung von SZ-Führer Kirſch, aus
geführt wurde. Der Kreisamtsleiter der NSV
Pg. Seifert wies darauf hin, daß ſie mit
dieſem Konzert allen ihren Betreuten eine
rechte Freude bereiten wollten. Jn einer über
aus umfangreichen Konzertfolge brachte der
Muſikzug verſchiedene Konzertſtücke, die ſi
mit flotten Märſchen ablöſten, und ließ ſo
allen Anweſenden ein paar recht fröhliche
Stunden verleben.

Der Oberbürgermeiſter ſprach

in Berlin
Auf Wunſch des Reichsminiſters der Luft

fahrt hielt am 13. November der ſtellvertr.
Vorſitzende des Deutſchen Gemeindetages, Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, Halle,
in Gegenwart des Staatsſekretärs General
leutnants Milch ſowie anderer Offiziere und
der Beamten und Angeſtelltenſchaft des Reichs
luftfahrtminiſteriums im vollbeſetzten Plenar-
ſaal des Preußiſchen Staatsminiſteriums Ber
lin, einen Vortrag über „Führertum in der
Verwaltung“. Der Vortrag war der Auftakt
für eine Vortragsreihe, die führende Perſön
lichkeiten im Laufe des Winters vor den An
gehörigen der Luftwaffe halten werden. Nach
Schluß des Vortrags bat Staatsſekretär Milch
Dr. Dr. Weidemann, demnächſt auch noch vor
den Truppenteilen der Reichsluftwaffe zu
ſprechen.

Wann gibt es Kinderbeihilfen
Zu den diesbezüglichen Ausführungen in

unſerer Ausgabe vom Mittwoch, dem
13. November, iſt noch zu bemerken: Da die
Standesämter durch die Ausſtellung von
Urkunden für die Anträge auf Kinderbeihilfen
ſehr ſtark belaſtet werden, hat der Reichs
miniſter der Finanzen mit Erlaß vom
10. Oktober 1935 H 2074 10 beſtimmt,
daß bis auf weiteres die Heiratsurkunden der
Eltern und Großeltern nur zu verlangen ſind,
wenn begründete Zweifel an der ariſchen Ab
ſtammung beſtehen. Jſt dies nicht der Fall, ſo
ſind die Heiratsurkunden entbehrlich Und es
genügt, die Verſicherung des Antragſtellers, daß
ihm nichts bekannt ſei, woraus geſchloſſen wer
den könnte, daß Eltern und Kinder nicht
deutſchen oder der deutſchen Art verwandten
Blutes ſeien.

Die Geburtsurkunden der Kinder ſind er
forderlich, es genügt aber, wenn an Stelle der
vollſtändigen Urkunden Geburtsſcheine, in
denen die Namen der Eltern hinzugefügt wer
den, oder Familienſtammbücher, die dieſe An
gaben enthalten, eingereicht werden.

Die s ehrkt alte Mükkerchen
Frau Karoline Gall rein Langeſtraße A,

feierte am 13. November ihren 94. Geburtstag
Große Ueberraſchung war es für ſie, als ihr
plötzlich durch eine Abordnung der Muſik
Kapelle Seifert ein Ständchen gebracht wurde.
Der Ortsgruppenleiter, der Orksgruppenamts
leiter der NSV und die Leiterin der
NS--Frauenſchaft überreichten einen präch-
tigen Präſentkorb und einen herrlichen Strauß
friſcher Blumen. Durch dieſe völlig über-
raſchende außerordentliche Ehrung war Frau
Gallrein ſichtbar erfreut und gerührt. Die Be
kannten der Frau Gallrein aus den benach
barten Grundſtücken fanden ſich darauf in
großer Zahl als Gratulanten bei ihr ein.

Tolengedenk- Spiel im Lichthof
Wieder ein Jahreslaufſpiel in der Landesanſtalt

Das Jahresleben geht immer mehr zur
Ruhe. Kein nordiſch beſtimmter Menſch denkt
dabei, daß es ſtürbe. Jeder Baum lehrt die
Unſterblichkeit der Lebenskräfte und -ſäfte.
Seht gerade einmal jetzt die heimlich ſchwel
lenden Knoſpen an Sträuchern und Bäumen
an, Und iſt nicht auch November-Nebel, wenn
er auch zu den Sternen emporpeitſchen und
ſie verdunkeln möchte, doch nur vergebliches
Drohen, ja Aufruf, nun erſt recht durch
zuhalten im trotzigen „Dennoch“ im Sinne
kämpferiſchen Menſchentums, das nun ſchon
ſeit Urzeiten gewohnt iſt an dieſes Spiel der
Kräfte, das doch immer zum Siege des Früh-
lings führt. Es iſt nur Sinnerfüllung des
Lebenskampfes, daß auf den 9. November 1918
ein 30. Januar und 21. März 1933 folgen!
Jahresende iſt Jahresabrechnung! Rückſchau
und Vorſchau. Aber Rückſchau auf das Ver
gangene und alles Geweſene, nur um das
Weſentliche Unverwesliche in ihm zu
finden, das vorwärts reißt und Hoffen lehrt.

Am ſchon winterlich warm gewordenen
Ofen wachen die alten Märchen auf, die alle
auch immer vom Sieg des Lebens künden,
Licht und Heizung ſind ſiegreiche Waffen des
nordiſchen Menſchen geworden im Kampfe ge
gen Finſter und Froſt; ſelbſt Wurſt und
Schinken, Kuchen und andere gute Dinge
wurden Hilfstruppen und deshalb erfreulich
für Alt und Jung. Die menſchliche Familie
iſt Lebenszelle des Volkes, ſie findet ſich gerade
am winterlichen Herde zu neuem Hoffen und
Plänen, in der Weitergabe alter Weisheiten
ewig jungen Wollens.

Totengedenken iſt im höchſten Sinne Vor
bild-Gedenken: Aus Ebenen und Ber-
gen, aus Waſſern und Lüften: Jhr alle in
tauſend Grüften! ſteht als Rufer auf
unſeres Volkes Bahn wie ein Wirbel aus
tauſend Sternen.

Sagengeſtalten gehen uns voran; wie
Wieland der Schmied ſich in höchſter Not
Flügel ſchuf aus eigenem Können, kündet der
Sang von Wieland dem Schmied inmitten
feierlicher Runde bei unſerem Jahres

laufſpiele im feierlich- ernſtenLichthofe. Wenn alle ſich vereinigen in
Wiſſen und Wollen, ſteigt das Bild von unſe
res Volkes Zukunft empor, vom Grünen des
Lebensbaumes der deutſchen Volkheit, aus
Jugend und Reife ſich emporreckend. Begehun
gen im Sinne unſerer deutſchen Volkheit ſind
die Jahreslaufſpiele, die nun ihr 17. Jahr be
ginnen wollen, nachdem ſie durch all die Ende-
Not eines Zeitalters viele Tauſende wiſſender
und hoffender Herzen begleitet haben hinein
in unſeren deutſchen Frühling. Fremdartig
und abwegig für andere Artung, für fremdes
Denken und Fühlen, aber den „Unſeren“ zu
nehmend begreifbar und wertvoll geworden,
nachdem ſich ihre Gedankengänge bewahrheitet
haben und bewährt im Kampfe dieſer Jahre.

Jn deutſche Art, ernſt und froh zugleich,
beherrſcht und geführt vom Glauben an den
Sieg des Lichts, dargebracht in Form von
Bräuchen uralter Beſinnlichkeit des nordiſchen
Menſchen, führen uns dieſe Spiele durch den
Reigen des Jahres. Und am Sonntag bren
nen die Lichtlein des Totengedenkens, des
Martinstages, erklingt der Sang vom grim
men Tod, dann aber ſiegend:

dich Neid mit Not geſchlagen,
ebe deinen Blick!

Deines Schmerzes Flügel tragen
Dich nach Walhalls Glück
Jn der Sterne Tanze
Kreiſt auch dein Geſchick
Zu der ew'gen Sonne Glanze
Führt dein Weg zurück

Dieſes „Novemberſpieéel“ iſt allen, die
es kennen und lieben, immer eine beſonders
weihevolle Gemeinſchaftsfeier, zu der wir
viele, alle Volksgenoſſen holen möchten am
Jahresende zum beſinnlichen Stillſtehen im
endloſen Reigen von Geſtern zu Morgen.

Jn dieſem Sinne werden auch in dieſem
Jahre alle Volksgenoſſen zum „Allerſeelen--
Totengedenken“ Spiel am Sonntag, dem
17. November, 16 Uhr, im Lichthof der Lan
desanſtalt für Volkheitskunde herzlich ein
geladen.

„Jch habe wieder Arbeit“
Reichsſendung des

Kameraden der Hitler-Jugend ſind an einem
Abend bei ihrem Gefolgſchaftsführer zuſam
men, um noch einmal das Programm für eine
bevorſtehende Feierſtunde ihrer Gefolgſchaft
durchzuproben. Die Arbeit ſoll ihr als Leit-
gedanke voranſtehen. Die Probe hat bereits
begonnen, da kommt verſpätet noch Helmut,
ein Jungarbeiter aus der großen n nicht

nder ſchaffenden Jugend, zur Tür herein
auffällig nimmt er unter ſeinen Kameraden
Platz. Klaus trägt gerade ein Gedicht für die
Feier vor, aus dem die Verzweiflung und das
Elend eines Menſchen ſpricht, der von der
Arbeitsloſigkeit betroffen wurde. Helmut kann
nun nicht mehr länger ſchweigen. Es muß aus
ihm heraus „Jch habe wieder Arbeit!“

Lange war unſer Kamerad arbeitslos,
heute hat der junge Maſchinenſchloſſer wieder
Beſchäftigung gefunden, er ſteht wieder in der
Reihe der arbeitenden Kolonnen. Der Ge
danke beſchäftigt bald alle Jungen. Helmut
muß weiter erzählen. Mit Stolz berichtet er
vom erſten Arbeitstag, den er erleben durfte.
Sehr bald hat auch er die politiſche Zerriſſen

Gebiekes Mittelland

heit und die deutſche Not an ſich erfahren
müſſen, dann wurde er, wie ſo viele, arbeits
los. Furchtbar der Gedanke, ausgeſtoßen zu
ſein aus der Gemeinſchaft der Werktätigen.
Viele ſeiner Kameraden wiſſen gleiches Schick
ſal aus ihren Familien zu berichten. An
keinem iſt die Not vorübergegangen. Deutſch

and iſt groß. S rden vom Segen der Arbeit
und daran ſoll er nun plötzlich nicht mehr mit
bauen dürfen. Was ihm darüber hinweghalf?
Ein ungeheurer Glaube daran, daß das Leben,
das bisher, weil es ohne Einſatz, ohne Größe
und ohne Sinn war, wertlos ſchien, einmal ſo
ganz anders werden würde.

Dieſes kleine Erlebnis, getragen von einer
ungeheuren Lebendigkeit, war geſtern Gegen
ſtand einer Reichsſendung des Ge
bietes Mittelland der Hitler-Jugend,
die unter dem Titel „Jch habe wieder
Arbeit!“ als Stunde der jungen Nation
vom Reichsſender Leipzig übertragen wurde.
Das Manuſtkript ſchrieb Bern Poieß von der
Gebietsführung der HJ, die Ausführung hatte
die Spielſchar der halleſchen HJ. Fie.

Rochmal Kammergericht
Jn der geſtrigen Tagung desKammergerichts in Halle wurde e

Angeklagte aus Diemitz verhandelt die ſich
in der Jeit vom Sommer 1934 bis zum Früh
jahr 1995 kommuniſtiſch betätigt hatten h

Das Urteil wurde nach Wiederheder Oeffentlichkeit geſtern abend n W
verkündet:

Der Angeklagte Otto Schulze wigeſprochen. e wird frei
2. Wegen Vorbereitung eines hochver

räteriſchen Anternehmens werden verurteilt die
Angeklagten: der 36jährige Paul Gittel zu
fünf Jahren Zuchthaus, der 26jährige Walter
Sommer und der 22jährige Gerhardt Jahn
zu je vier Jahren ſechs Monaten Zuchthaus
der 38jährige Hans Engelhardt zu drei
Jahren Zuchthaus, der Aljährige Hermann
Prinz zu zwei Jahren neun Monaten Zucht
haus, der jährige Ernſt Knaut zu einem
Jahr neun Monaten Zuchthaus, der jährige
Paul Seiler zu zwei Jahren Gefängnis

3. Von den erkannten Strafen ſind durch die
erlittene Haft verbüßt bei Gittel und Jahn
je neun Monate und eine Woche, bei Sommer
und Engelhardt je acht Monate und eine Woche
bei Knaut, Seiler und Prinz je acht Monate

4. Den Angeklagten Gittel, Sommer und
Jahn werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

5. Polizeiaufſicht iſt gegen alle Verurteilten
zuläſſig.

Von den Hausmannskürmen

Jn der Woche vom 17. bis 23. November
werden folgende Choräle von den Hausmanns
türmen geblaſen: Sonntag: Schaffet, ſchaffet,
Menſchenkinder“; Montag! „Ringe recht, wenn
Gottes Gnade“; Dienstag: „Wach auf, wach
auf, du deutſches Land“; Mittwoch: „Aus
tiefer Not ſchrei ich zu Dir“; Donnerstag: „Ach
Herr und Gott, wie groß und ſchwer“; Frei
tag: „Ein reines Herz. Herr, ſchaff in mir“;
Sonnabend: „Laß mich Dein ſein und bleiben

HA IIVon der geſamten Gefolgſchaft der Stadt
verwaltung ſind im Oktober insgeſamt
4623 RM. für das Winterhilfswerk gezeichnet
worden.

Pgn. Anna Wiesner, Halle, Seydlitz
ſtraße 1, feiert am 16. November ihren 70. Ge
burtstag.

Heute abend, um 20.30 Uhr, wird im Hauſe
Broskowski. Leipziger Straße, im Deutſch
Engliſchen Kulturaustauſch“ Dr. H. S Deuel,
Professorat ihe University of Souihern
California IISA über „What one talks about
in America“ ſprechen.

Eine 63jährige Frau erlitt geſtern in der
Torrſtwaße einen Krämpfeangfall und
ſtürzte zu Boden Die beſinnungsloſe Frau, die
erhebliche Verletzungen im Geſicht davonge
tragen hatte, wurde mit einem Krankenwagen
der SS dem Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt.

Jn der Torſtraße wurde geſtern durch
einen Perſonenkraftwagen eine Gartenmauer
eingedrückt.

Wolldecken Wollfriese

Arnold Troitzscech
Halle- Saale Große Ulrichstraße

Georg gulenkampff

vor ausverkauftem Hauſe
Zweites Städtiſches Sinfoniekonzert

Georg Kulenkampff gilt ſeit langen Jahren
als einer der hervörragendſten deutſchen
Geiger. Oftmals ſchon wurden ſein männlich-
kraftvolles Spiel, ſeine tiefſchürfende muſika-
liſche Jnterpretation, ſeine techniſche Reife
gerühmt. So auch anläßlich ſeines letzten Auf
tretens in Halle vor zwei Jahren.

Nun kam der Künſtler wieder nach Halle
und ſpielte im Zweiten Städtiſchen Sinfonie
Konzert Beethovens unvergleichliches Meiſter
werk, das Violinkonzert aus dem S
Jahr 1806. Der da kam, dieſer Kulenkampff
war der alte, und doch ein ganz neuer. Er hat
ſeit ſeinem letzten Auftreten nun das Format
der vollendeten Meiſterſchaft gewonnen. Er iſt
nicht mehr nur einer unſerer größten Geiger;
er iſt heute der größte!

Techniſch gelingt alles ſchlackenlos und ohne
die geringſte Mühe. Das Spiel iſt vollkommen
gelöſt und zeichnet ſich beſonders durch vorbild
liche Bogenführung aus. Aber dieſe techniſche
Meiſtérſchaft ſteht ausſchließlich im Dienſte
des Werkes. Es gibt keine virtuoſenhaften
Selbſtgefälligkeiten. Die Jnterpretation zeugt
von innigſter Vermählung mit Beethovenſchem
Geiſt, wie ſie einem Künſtler nur im Zenith
ſeiner Laufbahn beſchieden ſein kann. Jede
kleinſte Phaſe hat das reſtlos Pitige Profil
des Klaſſiſchen, bei allem leidenſchaftlichen Ge
halt Abgeklärten.

Schon nach dem erſten Satz brachen die
Zuhörer (nach einem kleinen Verweilen der
Bewunderung) in ſpontanen Beifall aus, der
am Schluß des Werkes außergewöhnliche
Stärke annahm.

Das Programm des Konzertes brachte
außerdem Beethovens Coriolan-Ouvertüre und
die erſte Sinfonie von Brahms. Hier war
dem Städtiſchen Orcheſter reichliche
Gelegenheit geboten, ſein Können unter der
Stabführung von Generalmuſikdirektor Bruno

Vondenhoff zu beweiſen. Vor allem der
letzte Satz der Brahms-Sinfonie geriet ſehr
eindrucksvoll.

Dr. Bergfeld.

Der Tag der deukſchen Hausmuſik
Der „Tag der deutſchen Hausmuſik“ 1935,

der dieſes Jahr am 21. November gefeiert
wird, ſteht im Zeichen einer großzügigen Zu
ſammenarbeit zwiſchen der Privatmuſiklehrer-
ſchaft und den Schulen. Der Präſident der
Reichsmuſikkammer hat allen Untergliederun
gen der Kammer die Durchführung von muſi
kaliſchen Veranſtaltungen nach Möglichkeit in
Verbindung mit Schulen zur Pflicht gemacht
und der Reichserziehungsminiſter hat ſeiner
ſeits die Schulen auf die Notwendigkeit der
Zuſammenarbeit mit der Privatmuſiklehrer-
ſchaft hingewieſen.

Dankenswerte Förderung erfährt der „Tag
der Hausmuſik“ weiter durch die ſtädtiſchen Be
hörden und ihre Muſikbeauftragten, die der
„Deutſche Gemeindetag“ hierzu nachdrücklich
aufgefordert hat; ferner durch die NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“. Der deutſche
Rundfunk wird neben vielen anderen Haus
muſik Sendungen die „Stunde der Nation“ am
21. November dem Thema „Jm deutſchen Haus
wird muſiziert“ widmen, die der Reichs
ſender Leipzig unter Mitwirkung be
kannter Leipziger Künſtler, z. B. des Gewand
hausQuartetts, durchführt.

Der Deutſche Bibeltag in Halle verlieh dem
Phyſiologen Geheimrat Prof. Dr. Abder-
halden in Halle als Dank für das tatprak-
tiſche Chriſtentum, das darin beſtehe, daß
Abderhalden Zehntauſende deutſcher Kinder in
den Nachkriegsjahren im Auslande in Pflege
gebracht hatte, die Luthermaske. Gleichzeitig
wurde die Luthermaske verliehen an den Erz-
biſchof von Canterbury zum Vierjahr-
hundertjubiläum der engliſchen Bibelüber-
ſetzung und an den Dichter der „Propheten“,
Hanns Johſt, dem Präſidenten der Dichter
akademie.

„Juden! Heſterreicher!“
So beginnt der Aufruf der kürzlich in

Wien gegründeten „Jüdiſchen Theater Kunſt
und Kulturgemeinde Oeſterreichs“, und man
ahnt beim Leſen dieſer Ueberſchrift bereits,
was folgen wird.

Aber alle möglichen Ahnungen werden weit
übertroffen durch das, was dann wirklich
ſchwarz auf weiß in die Welt geſendet worden
iſt. Die am Anfang ſtehenden, beweglichen
Klagen über das ſchlechte Geſchäft in Oeſter
reich ſind noch nicht das Aergſte. Daß jüdiſche
Künſtler boykottiert werden, daß ſie ſich tarnen
und verſtecken müſſen, weil immer mehr „im
dritten Reiche aufgepeitſchte Zeitgenoſſen
Judengegner werden, haben wir ſchon öfters
gehört.

Aber dann geht es los. es fällt die Frage:
„Muß das ſein und folgt die Antwort:

„Ans ſchützen die öſterreichiſchen Geſetze, uns
ſchützen die Führer der öſterreichiſchen Bundes
regierung und die Vaterländiſche Front! Unſere
braven unermüdlichen jüdiſchen Frontſoldaten
lehren uns Tag für Tag, daß wir das Recht
auf volle Gleichberechtigung, Gleichſtellung und
Gleichwertung haben!

Wir müſſen die Kulturwelt überzeugen,
daß ſie verarmen und verelenden
würde, wenn ſie jüdiſchen Geiſt, jüdiſches
Wiſſen, Wollen, Können, Schaffen unmöglich
machen wollte. Spanien und das unſelige
Dritte Reich ſind warnende Mementi! Kein
Volk kann ſo aus dem Vollenſchöpfen
wie wir! Wir werden künſtleriſch wertvolle
jüdiſche Schallplatten in Wien erzeugen und
in alle Welt ſchicken.

Wien ſoll das jüdiſche Hollywood
werden! Dem raſſenwahnſinnigen Treiben des
Dritten Reiches wollen wir öſterreichiſchen Ernſt,
öſterreichiſche Sachlichkeit, öſterreichiſche Kunſt,
Singen und Klingen, geboten durch
jüdiſche Künſtler entgegenſtellen!

Wien iſt für dieſe Zwecke geradezu prädeſti
niert. Wir werden die mächtigen kapital-
kräftigen jüdiſchen Filmproduzenten der ganzen

Welt für Wien und unſere Abſichten inter
eſſieren!

Eine „jüdiſche Schau“ ſoll vor der ganzen
Welt beweiſen, was Oeſterreichs Judenſchaft
auf allen Gebieten bedeutet Und dieſe
jüdiſche Schau zu Wien ſoll bloß der Auftakt
für die jüdiſche Weltſchau“ in Wienſein für die 16 Millionen Juden aller Völker
und Nationen, aller Staaten und Länder!

Das iſt an Unverfrorenheit, Frechheit und
Albernheit ungefähr der Gipfel ein
Mache. An der Formel „gut jüdiſch g.
öſterreichiſch“ dürften nun wohl auch di
Heſterreicher erkennen, was für Leute noch ihr
Gaſtrecht genießen.

Deutſche Bücher im Ausland
Jn den letzten vier Vierteljahren wurden

1228 deutſche Bücher in fremde Sprachen n
ſetzt. Sieht man von der techniſchwiſſenſchaſ

lichen Literatur ab, für die beſonders v
Sowjetrußland großes Jntereſſe en
ſo kommt man bei den Werken der n
Literatur zu merkwürdigen Feſtſtellungen an
meiſtüberſetzte Autorin iſt nämlich cher
Courths-Mahler, von der 43 Bu
im letzten Jahr überſetzt wurden. et

Während es alſo in Deutſchland in e
Zeit ziemlich ſtill um dieſe Schriftſtellerin Aff
worden iſt, die einmal gleichſam ein Veg en
für ſüßliche Unterhaltung war, beginnen

ihre Auslandserfolge. d
Die neuen in Deutſchland in den rgrund getretenen Schriftſteller konnten Wag

Auslande bisher noch nicht durchſeßen n ab
beachtet wird dagegen der in Deutſchla
gelehnte Hans Fallada mit ſeinem einne
bei uns berühmten und berüchtigten ungen
Mann, was nun?“, der in 17 Ueberſetz
erſchienen iſt.Von älterer deutſcher Literatur wen die
Brüder Grimm im Vordergrund wir
ſetzungen der Märchen, es folgen I
tragungen von Werken Goethes.

n Vorder



Neue Modelle niedrigere Preise!
1936er Modelle schon jetzt! Ein neues Vollautomobil
zu beispiellos niedrigem Preis Bei den anderen Typen
einschneidende Preissenkung aber nur für kurze Zeit

Wer sofort kauft Kauft am vorteilhaftesten
Die Qualität der OPE L-Wagen, ihre ausgeglichene Konstruktion und ihr hoher Sach- und Ge-

Prauchswert haben 1935 in allen Käuferschichten eine Anerkennung gefunden, wie sie noch
nicht dagewesen ist, Dieser große Erfolg und der Wille, die Gefolgschaft der 18 000 den
ganzen Winter über in Arbeit und Brot zu halten, geben OPEI, die Möglichkeit und damit die
Verpflichtung zur sofortigen Durchführung folgender umwälzenden Maßnahmen:

O schaffung eines Vollautomobils zu einem Preis Obuinechneidende Preis -Senkung für alle an-

Wie er bisher in der Automobilgeschichte für ein deren 1936er O P E IL- Personenweagen vom
derartiqes Wertobjekt noch nie erreicht wurde. 15. November 1935 bis 14. Februar. 1936

De die Durchführung dieses grobzügigen Planes gleichmäßigen Produktionsverlauf voraussetat, ind die Wagenpreise zeitſich
gestatfelt. Mis des fortschreitenden Jahreszeit werden sie dem Normalpreis angenähbert, der am 15. Februar 1936 wieder in Kraft tritt

FRrirss un
für die anderen 1936er Modoelle!ein Vollautomobil für RM 1650

Bis pisuen, Nur ao Tage Danach steigend
Die Weiterentwicklung des hunderttausendfach aner- bie in n re e
kannten und bewährten 2 Ltr.-Typs. Ebenfalls ein 42yl. r re ad u mr
4 Takt- Motor Das praktische Leistungs vermögen bleibt u
das gleiche, der Verbrauch Konnte trotzdem wesentlich rn RM 2300 2350 M 2400
Verringert und die Wirtschaftlichkeit noch bedeutend

r M 2990 s 3055 BM 3120erhöht werden. Das Außere ist dem Zeitgeschmack an- monerns

gepabßt, ohne aber so wesentliche Vorzüge wie Boden- e Ta z 3312 B 8884 M 3456
freiheit, Geräumigkeit und Bequemlichkeit zu opfern,

ine n 3680 Kut 3760 R 5840OPEL P4 ILimousine RM 1650
2yl. Sechs-OPEL P4 Cabriolet-ILimousine RM 1880 mere RM 4416 M 4518 B 4608

S ezial-Lim sine e o 9 9 RM 1880PF v p v T e Alle anderen Typen u. Modelle des gesamten Opel-Personenwagenprogramms
8 ausgenommen der OPEI Pa, erfahren die entsprechende PreisermsBigung,St en e rats le u do o Mabgebend für den Preis ist der Tag der Zulassung, nicht der des Kautfes,

r-Lieterwagen-Fa elle et Am 15. Februar 1936 treten die bisherigen Preise wieder in Kratt,
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Zuckerkampagne und Arbeitskräfte Genoſſenſchaften heutiger Bedeutung
Der Bericht des Arbeitsamles Halle für Oktober

Das Arbeitsamt Halle zählte am 31. Okt.
8458 Arbeitsloſe gegen 9119 im September,
1959 (1842) Hauptunterſtützungsempfänger der
Arbeitsloſenunterſtützung, 1839 (2026) Haupt
unterſtützungsempfänger der Kriſenunter
ſtützung, 1595 (1994) Hauptunterſtützungs-
empfänger der Wohlfahrtsünterſtützung.

Jn der Stadt Halle wurden gezählt 6122
(6127) Arbeitsloſe, 1074 (929) Hauptunter-
ſtützungsempfänger der Arbeitsloſenunter-
ſtützung, 1246 (1219) Hauptunterſtützungs
empfänger der Kriſenunterſtützung, 1175 (1424)
Hauptunterſtützungsempfänger der Wohlfahrts
unterſtützung.

Jm Oktober wirkte ſich der Beginn der
für den Arbeitsamtsbezirk Halle wichtigen
Rohzuckerkampagne recht günſtig aus.
Die Zugänge an Arbeitſuchenden konnten
durch die Aufnahmefähigkeit der Rohzucker-
fabriken nicht nur völlig wettgemacht werden,
ſondern es gelang auch, die Arbeitsloſenzahl
ganz erheblich gegenüber dem Vormonat zu
ſenken, wobei noch beſonders hervorzuheben iſt,
daß die Zahl der bei der Reichsautobahn Be
ſchäftigten um etwa 400 zurückgegangen iſt.
Die Rohzuckerinduſtrie hat mit einem Leute
bedarf von rund 2000 Mann faſt allen Berufs
gruppen Vorteil gebracht; nur ganz wenige
Berufsgruppen, wie die Papierinduſtrie, Leder
induſtrie, das Holzgewerbe und die der kauf-
männiſchen Angeſtellten, zeigten eine leichte
Zunahme der Arbeitsloſenzahlen. Jm Beklei
dungsgewerbe ſetzte ſich die ſaiſonmäßige Beſſe
rung der Beſchäftigung weiter langſam fort.

Durch den Beginn der Hackfrucht-
ernte belebte ſich in der Landwirtſchaft der
Arbeitseinſatz. Es konnten 172 ledige Geſchirr-
führer, Melker und Kuhfütterer in Dauer
ſtellung vermittelt werden. Die große Trocken
heit hatte zur Folge, daß für das Roden der
Zuckerrüben mehr Arbeitskräfte als gewöhn
lich benötigt wurden.

Die Anterbringung von Landarbeiter
familien war erfolgreich; weitere 31 Fami-
lien konnten neu in Dauerſtellung vermittelt
werden. Eine Anzahl abgelaufener Landhelfer-
verträge wurden um ein weiteres Jahr
verlängert.

Jm Kalibergbau war die Lage weiter
hin günſtig. Ein Werk ging zur 48-Stunden
Woche über, nachdem es vorher noch mit einer
Feierſchicht im Grubenbetrieb in der Woche
gearbeitet hatte. Jn den Sand-, Ton
und Kiesgruben hielt die gute Beſchäfti
gungslage weiter an. Trotz der vorgeſchrittenen
Jahreszeit erfolgten noch Arbeitereinſtellungen.
Auch im Ziegeleigewerbe blieb der Beſchäfti
gungsgrad gut, abgeſehen von Betrieben im
Nebenſtellenbezirk Querfurt, die um dieſe Zeit
ſaiſonüblich ſtilliegen, um den Belegſchaften
den Uebergang in die Rohzuckerinduſtrie zu
ermöglichen. Die Zementinduſtrie war weiter
hin gut beſchäftigt. Jn der chemiſchen Jndu
ſtrie trat im Zuſammenhang mit der Bedarfs
deckung der Landwirtſchaft an künſtlichen
Düngemitteln eine größere Nachfrage nach Un
gelernten für den Transport ein. Erheblich
war der Bedarf an Jnſtallateuren, Klempnern
und Heizungsmonteuren.

Jm Baugewerbe hielt ſich die Zahl der
arbeitsloſen Facharbeiter etwa auf dem Stand
des Vormonats, während die Zahl der Bau
hilfsarbeiter erheblich zurückging. Jm Hochbau
lag Bedarf vor an Maurern und Zimmerern,
der gedeckt werden konnte. Zimmerer waren
nur vereinzelt gemeldet. Durch den Beginn
neuer Wohnungsbauten lagen vor allem
größere Anforderungen an Bauhilfsarbeitern
vor. Verlangt wurden ferner Jſolierer und
Gerüſtbauer für Leitergerüſte. Jn dieſen Be
rufsarten waren keine Arbeitsloſen mehr
vorhanden.

Jn der Jnduſtrie, im Groß und
Kleinhandel erſtreckten ſich die Vermitt
lungen meiſt auf Erſatzgeſtellungen für zum
Dienſt einberufener Arbeitsdienſtmänner und
Soldaten. Das Baugewerbe war noch auf
nahmefähig.

Krafkradſport 1935
Filmvorführungen im „Wintergarten“

Die Tauſcher Kraftfahrzeughandelsgeſell
ſchaft hatte geſtern abend zu einem Film-
vortrag „Das Sportjahr 1935 für Kraft
räder“ eingeladen.

Der Rennleiter der DKW Mannſchaft
Jngenieur Doernhoeffer, konnte geſtern
abend im „Wintergarten“ einen großen Zu
hörerkreis von mehr oder weniger Sachver
ſtändigen begrüßen. Jn einem einleitenden
Vortrag machte er einige grundſätzliche Aus
führungen über den Wert des Motor- Ge
ländeſports, der vor allem ſehr wichtig
iſt für die Weiterentwicklung ſerienmäßiger
Modelle und wichtige Erfahrungen liefert
über Bodenfreiheit, Waſſerfeſtigkeit und An
ordnung der Einzelteile. Wir hier in Halle
haben ja kaum mal Gelegenheit, eine motor
ſportliche Geländeprüfung zu ſehen; und ſo
mußten die folgenden Filme zeigen, welche
Arbeit dazugehört und wie ſich jeder Fahrer
einſetzen muß, wenn er Siege erringen will.

Der erſte Film zeigte den Winterwett
bewerb in Rottach-Egern, eine Berg
prüfung mit hoher Sollzeit und gleichzeitige
Geſchicklichkeitsprüfung auf ziemlich glatter
Eisfläche. Von der Oſtpreußenfahrt im
April hat ja wohl jeder geleſen oder gehört.
Wie ſchwierig die Fahrt aber auf den
ſchlechten Straßen und bei den ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen war, das zeigte dieſer
Film. Bei der Drei-Tage-Mittelgebirgsfahrt,
zum erſten Mal in Thüringen ausgetragen,
kam es dagegen darauf an, große Höhenunter
ſchiede zu bewältigen. Als Einlage wurde noch

ein Film vom bekannten Eilenriede-
Rennen bei Hannover gezeigt, das zwar ein
rein rennſportliches Ereignis iſt und nichts
mit Geländeſport zu tun hat, das von den Zu
ſchauern aber naturgemäß mit beſonderer Be
geiſterung aufgenommen wurde. Den Schluß
der Filmvorführungen bildeten ſpannende
Momente von der 17. Jnter nationalen
Sechstagefahrt, die im September zum
dritten Mal in Deutſchland durchgeführt
wurde.

Zu den einzelnen Filmen ſprach Jng.
Doernhoeffer die erläuternden Worte.

Heffenkliche Vorleſungsreihe an der Aniverſikät

Das Seminar für Genoſſenſchaftsweſen an
der Univerſität Halle veranſtaltet im Winter
ſemeſter 1935/36 eine öffentliche Vorleſungs-
reihe „Die Genoſſenſchaften in derWirtſchaftspolitik des neuen
Deuſchland“, die acht Vorträge umfaßt,
für die der Direktor des Seminars, Profeſſor
Dr. Jahn, führende Perſönlichkeiten aus der
Genoſſenſchaftspraxis gewonnen hat. Dieſe
Vorleſungsreihe dient vornehmlich dem Zweck,
eine vertiefte Kenntnis des deutſchen Genoſſen-
ſchaftsweſens über die Grenzen der Univerſität
hinaus auch in den Kreiſen der Genoſſen
ſchaftsorganiſationen und den beteiligten

Ein Feſtabend der halliſchen Polizei
Auch an das Winkerhilfswerk wurde gedacht

Mit dem geſtrigen Schulungsabend der
Ortsgruppe Halle des Kameradſchaftsbundes
deutſcher Polizeibeamten im Reichsbund der
deutſchen Beamten im feſtlich geſchmückten
großen Saal des „Reichshof“ war zugleich das
Feſt der Polizei verbunden. Polizeimeiſter Pg.
Deppe eröffnete den überaus ſtark beſuchten
Abend und begrüßte die Anweſenden im
Namen der Ortsgruppe. Sein beſonderer Gruß
galt dem Gauleiter Staatsrat Pg. Rudolf
Jordan, dem Gauamtsleiter Pg. Stadtrat
Czarnowski, dem Kreisamtsleiter Pg.
Bau er, dem Kreisamtsleiter Pg. Albrecht,
dem Unterſturmführer Dreſcher von der
SS-Standarte 26, dem Major Schulze vom
Wehrbezirkskommando als Vertreter des
Oberſtleutnants Frhrn. von Düring,
dem Regierungsvizepräſidenten von Heyde-
brandt und der Laſa, dem Polizeipräſi
denten Rooſen, dem Landrat des Saal-
kreiſes Dr. Bielenberg und dem Regie
rungsaſſeſſor Blume als Leiter der Staats
polizei, Abteilung Halle.

Pg. Deppe betonte in ſeiner Anſprache,
daß die Polizei von heute nicht mehr mit der
Polizei der Vergangenheit in Vergleich ge
bracht werden könne, denn die Volkspoli-
zei, die unſer Führer zu formen gewillt ſei,
ſei in der Entwicklung begriffen, und ſo arbeite
die Polizei auch außerdienſtlich ſchon mit voller
Einſetzung ihrer Kräfte im nationalſozialiſti
ſchen Geiſte, um dadurch unter Beweis zu
ſtellen, was wahre Kameradſchaft bedeute und

der Förderung derſelben ſoll der heutige Abend
dienen.

Beſonders eindringlich geſtaltete ſich die
Totenehrung, bei der Pg. Deppe unter
den gedämpften Klängen des Liedes vom
guten Kameraden ſchlicht und eindringliche
Worte des Gedenkens ſprach, Worte von dem
ewig mahnenden Vermächtnis der Toten an
die Lebenden.

Dann ſprach Pg. Czarnowski. Er ging
davon aus, daß der Führer am 9. November
dieſes Jahres die 16 Helden als Vorhut für
die nationalſozialiſtiſche Bewegung auf ewige
Wacht in die Hauptſtadt der Bewegung be
rufen habe. Nur in den ſchwerſten Zeiten
würden im Volke die ewigen Kräfte lebendig,
und ſtänden die großen Männer auf.

Pg. Deppe dankte dem Redner für
ſeine Ausführungen und ſchloß daran eine
ernſte Mahnung für das Winterhilfswerk. Eine
ſofort vorgenommene Sammlung erbrachte die
ſtattliche Summe von 206,54 RM. Mit der
Führerehrung und dem Geſange des Horſt
Weſſel-Liedes fand der erſte Teil der Feſtfolge
ſeinen Abſchluß.

Nach einer kurzen Pauſe trug die Geſangs
abteilung der Schutzpolizei unter der Leitung
des Hauptwachtmeiſters Weiß unter großem
Beifall zwei Lieder vor, dann wechſelten muſi
kaliſche Gaben der vorzüglichen Kapelle Burg-
haus, Darbietungen namhafter Künſtler vom
Stadttheater Halle und humoriſtiſche Vorträge
miteinander ab, bis alles in einem fröh
lichen Tanztreiben ausklang.

Reue Filme in Halle
C-T Gr. Alrichſtraße

„Helden von heute
Ein amerikaniſcher Fliegerfilm

Wenn ein Sergeant der Flieger ſei es
in Amerika oder anderswo einen Vorge-
ſetzten im Verlaufe eines Streites niederbort,
ſo begeht er einen der ſchwerſten Verſtöße gegen
die militäriſche Diſziplin. Kein Kriegsgericht
kann ihm von ſeiner Schuld freiſprechen, mag
er, der zwanzig Jahre lang ehrenvoll in der
Armee gedient hat, ſich auch noch ſo ſehr im
Recht fühlen, mag er ſeinen Sohn, den jungen
Offizier nur deswegen mit dieſer derben Lek
tion beglückt haben, um ihm Schlimmeres zu
erſparen. Es wäre alles gut ausgegangen,
hätte ſich die peinliche Angelegenheit zwiſchen
den beiden als eine Sache, die nur den Vater
und den Sohn anging, abgeſpielt. So aber
geſchah ſie nach jener teufliſchen Notlandung,
in deren Verlauf der Vater ſeinem nervöſen
jungen Fliegerſohn das Leben rettete,
ſie geſchah auf dem Flugfeld, vor den
Kameraden und angeſichts der zertrümmerten
Maſchine. So nimmt das Schickſal ſeinen
Lauf. der Alte wird vor verſammelter Mann
ſchaft degradiert, den Jungen aber überfällt
unter dem Einfluß einer Frau Feigheit, ſo daß
auch er den Fliegerberuf aufgeben will, bis
ihn ſein alter und ſchließlich doch noch rehabi
P Varer wieder auf den Weg der Pflicht
bringt.

Man ſieht ein männlicher Film, ein Film
mit einem neuen Thema, das auch für u s
Deutſche gerade heute beſonders aktuell iſt. Jm
Mittelpunkt der ſchlichten und doch ſo ein
drucksvollen Handlung ſteht Wallace
Beery, dieſer rauhbeinige, häßliche, plumpe
Kerl mit dem goldenen Herzen.

Wer könnte ſich dem Banne ſeines an
Schattierungen reichen Spiels, wer könnte ſich
dem Einfluß ſeines verſchmitzten, verſchämten,
gewinnenden Lächelns entziehen? Es gibt
keinen beſſeren, mutigeren Soldaten, als den
von ihm vor uns hingezauberten, es gibt auch
keinen liebvolleren, beſorgteren Vater, keinen
ſtrengeren und gewiſſenhafteren Lehrer der
jungen Flieger. Auch ohne die tollkühnen
Kunſtſtücke, die er da in der Luft vollführt,
müßten wir ihn bewundern, wie wir einſt
ſeinen Piratenkapitän in der „Schatzinſel“ be
wunderten.

Um Wallace Beery verblaſſen alle Mit
ſpieler, ſo ſympathiſch ſie auch im einzelnen
wirken mögen. Am beſten vielleicht behauptet
ſich neben ihm der harte, alte General des
Lewis Stone. Und als Zugabe zu dem
Spiel dieſes großen Schauſpielers Wallace
Beery ſehen wir die herrlichſten Bilder aus
dem Fliegerleben, nächtliche Bombenangriffe,
Geſchwaderflüge, Maſſenfallſchirmabſprünge

Vorher ſah man einen Film, der anders und
beſſer als ſonſt Filme ſeiner Art, neben einem
lebendigen Blick auf das London von heute
einen inſtruktiven Einblick in engliſche Ge
ſchichte und Art vermittelte, ohne aufdringlich
lehrhaft zu wirken. Die Bavaria-Wochenſchau
zeigte u. a. ſchöne Aufnahmen von den Feiern
des N. November in München. D. Sch.

CT-KRiebeckplah

„ßünſtlerliebe“
Es muß doch wohl heute mehr denn je ſo

ſein: die ganze Welt dreht ſich um Liebe,
jedenfalls haben wir im Film dem Wider
ſchein des menſchlichen Seins augenblicklich
eine Hoch-Zeit der Liebe.

Diesmal iſt beſagter Seelenzuſtand in die
Zeit unſerer Voreltern verlegt, in das Leben
eines Künſtlers, den man natürlich am beſten
in Schwabing, Münchens Künſtlerviertel,
unterbringt. Daß hier die Liebe den Sieg
davontragen würde, ſetzten wir eigentlich von
vornherein ebenſo ſelbſtverſtändlich voraus,
wie die Kämpfe und Konflikte, die dieſem
Sieg vorangingen. Ein junger Maler, der
auf einer Jtalienreiſe durch eine ſchöne reife
Frau ſein Mädel daheim vergißt, findet als
er in die Heimat zu ſeiner erſten Liebe zurück
kehrt, anſcheinend eine Treuloſe wieder. Der
Zufall und gute Freunde helfen alles klären,
ſo daß zum Schluß aus der Künſtlerliebe

zwiſchen dem Maler und der Ballettänzerin
eine regelrechte bürgerliche Ehe wächſt.

Wiſſen Sie, was man dem Film dem
Drehbuch (Harald Röbbeling und
F. A. Andam) und der Regie (Fritz
Wendhauſen) gewünſcht hätte? Einige
Ampullen Sauerſtoff und eine gutgeſchliffene
Schere, einmal, damit eine friſchere
Atmoſphäre darin wehe, und zum andern, um
alles Langatmige abzuſchnipſeln. Jndeſſen: es
gibt einige entzückende Einfälle in dem Film
zu verzeichnen, und eine Augenweide iſt das
ſich vielfach produzierende Ballett! Vor allem
aber eins: wir begegnen hier neben der char
manten und künſtleriſch wieder ausgezeich
neten Olga Tſchechowa, dem heiter-ſorg
loſen Hans Brauſewetter und der tempe
ramentvollen Geniga Nikolajeva einem
neuen reizvollen Geſicht: der ganz jungen Jnge
Schmidt, deren entzückende natürliche
Friſche, deren Wandlungsfähigkeit und ver
innerlichtes Spiel zu den ſchönſten Zukunfts
hoffnungen für den deutſchen Film berechtigen.
Allein ihretwegen lohnt es ſich ſchon, den Film
zu ſehen! Jhr Partner, Wolfgang Lieben
einer, iſt ſeiner Rolle nicht gewachſen, er
wirkt ſtellenweiſe zu pathetiſch und findet
durchaus nicht den richtigen Stil.

Jm Ganzen ein leichter, heiterer und doch
recht empfindſamer Anterhattungalt

Wirtſchaftskreiſen zu fördern. Die einzelnen
Vorträge ſollen den intereſſierten Hörern aus
dieſen Kreiſen aktuelle Fragen aus allen Ge
bieten des Genoſſenſchaftsweſens bringen
ihnen einen Ueberblick über den heutigen
Stand des Genoſſenſchaftsweſens vermitteln
Die Aufgaben, die den einzelnen Genoſſen
ſchaftsarten im nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land ſchon zugewieſen ſind oder im Zuge der
Gliederung der deutſchen Wirtſchaft noch zu
gewieſen werden, ſollen im einzelnen aufge
zeigt werden.

Die Einrichtung einer ſolchen Vorleſungs
reihe iſt ein glücklicher Gedanke. Denn bei der
nicht zu unterſchätzenden Bedeutung der Ge
noſſenſchaften für die deutſche Volkswirtſchaft
iſt es wünſchenswert, daß über die wiſſenſchaft
liche Behandlung auf der Hochſchule hinaus
auch weitere Volkskreiſe, vor allem die wirt
ſchaftlich Jntereſſierten, mit dem Genoſſen
ſchaftsweſen, das ja im neuen Deutſchland auf
eine weſentlich veränderte Grundlage geſtellt
worden iſt, näher bekannt zu machen.

Geſtern abend wurde die Vortragsreihe im
großen Hörſaal IX der Univerſität mit dem
erſten einführenden Vortrag eingeleitet, den
der Direktor des Seminars für Genoſſen
ſchaftsweſen, Profeſſor Dr. Jahn ſelbſt über
das Thema „Wachstum und Wandel
der Genoſſenſchaften- in der Volks
wirtſchaft des 19. und 20. Jahr
hunderts“ hielt.

Der nächſte Vortrag findet bereits am
Donnerstag, dem 21. d. M., ſtatt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Alle Ortsgruppenkulturleiter haben auf
Einladung der Gaudienſtſtelle der NS-Kultur
gemeinde an der Tagung am Sonntag, dem
17. November 1935, 9.30 Uhr, im „Mars la
Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, teilzunehmen.

Kreisſchulungsamt.
Letzter Abend des 3. RednerKurſus heute

arg be im „Coburger Hofbräu“, Kaulen
erg 1.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Heute 20.15 Uhr im kleinen Saal des

„Reichshofes“ wird den Zellen A, C, E und F
der NSDAP und ihren Gliederungen ein
Bericht über unſere Fahrt zum Reichsparteitag
Nürnberg 1935 gegeben (mit Lichtbildernſ.
Ferner wird eine Schilderung vom 8. und
9. November in München gegeben.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Heute einſchl. aller Gliederungen und Ver

bände im „Schlachthofreſtaurant“ zwei Film
vorführungen, 17 Uhr und 20.15 Uhr. Vor
geführt werden die Normaltonfilme „Die Saat
geht auf“, „Altgermaniſche Bauernkultur“ und
Das ganze Volk ſoll Wächter ſein“. Karten
bei allen Politiſchen Leitern und abends.

NsKreisfrauenſchaft

Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm
lungen: Ortsgruppe Johannesplatz im
Stadtſchützenhaus“; Ortsgruppe Paul Berck
im Schreberhaus Süd; Ortsgruppe Leip
ziger Turm im „Stadtſchützenhaus“.

d Kreis Halle Stadt
Die Beſprechung am Freitag, 15. Novembet,

20.15 Uhr, im Haus der Deutſchen Arbeit,
Harz 42/44, findet nur für Ortspropa-
gandawalter ſtatt.
Kreiswaltung DAF, Saalkreis

Das „Arbeitertum“, Folge 16, iſt einge
troffen. Wir erſuchen die Ortswalter, für um
gehende Abholung Sorge tragen zu wollen.

ßraft durch Freude
KREiSs HALLE-SsA S

Zur Sonntagsfahrt nach Kriebſtein zur Beſich
tigung der ZſchopauTalſperre werden Anteldungen anf
dem Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, bis lepig
11 Uhr entgegengenommen. Der Preis einſchlie
Mittageſſen beträgt nur 5,80. RM.Zu dem am Sonnabend in ſämtlichen r ars
Zoo ſtattfindenden Kameradſchaftsaben ſsnmtKarten zum Preiſe von 0,30 RM. auf dem Krei
und an der Abendkaſſe erhältlich.Am Sonntag findet um 10 Uhr e
durch den Schlacht und Viehr Schlachthof.Teilnehmer treffen ſich 9.45 Uhr vor demWir weiſen nochmals auf die im Rovemberheft abg

druckten Winter Sportfahrten hin.

KögFSpork am Freikag
inner):n und Män re Fröhliche Morgenſtunde (für eriron g.

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg WAllgemeine Körperſchule für Frauen und a en
Kloſterſchule, 20—21.30 uhr; Peſtakoss ſchule Di und
Hamſtertor i2, 20 21.30 Uhr. Fröhliche n Eingang
Spiele (nur für Frauen): Schillerſchule uen un
Leſſingſtraße), 20—21.30 Uhr. Reiten Für Fran Uhr.
Männer): Univerſitäts-Reitſchule, Reilſtraße Randow
Kleinkindergymnaſtik: Uebungsſaal von r Schwimmen
und v. Scheve, Jägerplatz 20, 15--16 Uhr.

GW]eaa,Kinder Gumimniſtiefel um -Biedel

21.45 Uhr.(für Frauen und Männer): Stadtbad tn für

Leibesübungen, Moritzburg,bis 21.30 ühr. Reichsſportabseichen (für r Leibes
Männer) neuer Kurſus Jnſtitut ſein (für
übungen, Moritzburg, 20—21.30 Uhr. Spor Keglerheim
Frauen und Männer) neuer Kurſus
Paradies, Werdergaſſe 2/8, 20—-21. 30 Uhr. s von 910

Der GymnaſtikKurſus, bisher gretreg von 9 bis
uhr in der Moritzburg, wird auf Dienstag
10.30 Uhr in die Moritzburg verlegt.
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Vutee Alte un Alle Tfem
in dem Film „Viktoria“, die Geschichte einer Liebe nach Knut Hamsun

Spule in der Tonuleabine

Aufnahme: Minerva-Europa

77 Fr. et„Hilfe!“ ſchreit es hinaus in die Nacht.
„Hiiilfeee und da röchelt die Stimme
chon, von plötzlichem Griff abgewürgt. Späte

Spaziergänger ſtarren zu Tode erſchrocken auf
das einſame kleine Häuschen, aus dem die
Schreie drangen. Da jetzt ertönt von
drinnen Maſchinengewehrfeuer, Schrapnells
krepieren heulend und gleich darauf ſingt ein
Engelchor

Mehr als einmal iſt es geſchehen, daß ein
harmloſer Paſſant aufgeſtört in das „Ge
ſpenſterhaus“ eindrang, dann ſah er voller
Staunen in einen großen hellen Saal mit
kleinen halbhohen Boxen, aus denen Geſprächs
und Muſikfetzen, ſchwirrende unverſtändliche
Laute einer Vogelſprache, dringen. Und ſchließ
lich klärte ſich das Rätſel: „Sie ſind in einem
ilmlaboratorium. Hier wird ge
chnitten!“
Es ſieht aus, wie in einem Krankenhaus.

Hinter der gepolſterten Tür ſeiner Box ſitzt
der „Cutter“, weiß gekleidet vom Kopf bis zu
den Zwirnhandſchuhen, umgeben von zwei oder
drei Operationsſchweſtern“ in hellen Kitteln,
die ſich eifrigſt um den Patienten „Film“ be
mühen. Zwei große Zelluloidrollen ſpulen ſich
quer über den Schneidetiſch ab, laufen ein
Stück Weges gemeinſam, trennen ſich dann, der
eine Streifen läuft unter dem Vergrößerungs
glas hindurch, der andere wird von der Selen
zelle in Ton verwandelt, den der kleine
Lautſprecher in die Welt poſaunt. Ein Tiſch
kino iſt da, das der Filmſchneider ſchneller und
langſamre, vor und rückwärts laufen laſſen

kann, das beliebig geſtoppt wird oder plötzlich
in raſendem Tempo vorwärtsjagt, ſo daß die
Sildſchatten wild über die kleine viereckige

rojektionsglasſcheibe fegen und der Trauer-
marſch aus dem Lautſprecher wie ein Galopp
klingt. Das iſt die Geburtsſtube eines Films.

ier erſt wird das Erzeugnis der Kamerg zurGeſtalt. Auf den Borden ſtapeln ſich die Bild
rollen zu Türmen. 20 000, 40 000 und mehr

eter bei großen Filmen werden verdreht und
auf die Normallänge von 2000 bis 3000

etern zuſammengeſchnitten, die ein Spiel-
film bei der Vorführung im Kino hat. Aus
en oft dutzendfach wiederholten Szenen muß
ie beſte Aufnahme gewählt werden. Längen

werden ausgemerzt, Uebergänge geſchaffen, und
meiſtens verläßt der Film die Kopieranſtalt
anz anders, als ihn das Drehbuch vorſah.
on einer koſtſpieligen Nordlandreiſe. die

h den dauerte, ſind nun noch ganze 50 Meter
St 110 Sekunden geblieben, und mancher

Mouſpieler der glücklich war, eine kleine
t prolle bekommen zu haben, ſtellt nachher
i der Uraufführung feſt, daß er gar nicht

wehr vortk iſhnitten ommt, man hat ihn „rausge

Die zerselentttene Stimme

ha hen wir dem Filmſchneider über die
c ulter. Gerade hat er ſich Marlene Dietrich

rgeknöpft und ſpringt mit ihr um, wie es
r er tyranniſchſte Regiſſeur nicht erlauben

Vilde Wir erblicken auf dem flimmernden
jan m wie Marlene eine große Treppe
er majeſtätiſch hinunterſteigt. Dem Cut-
an arert es ſcheinbar zu lange. Er ruckt
das an dem Seitenhebel ſeiner Vorführung:
ren Marlenes ſteht, ihr Lächeln iſt ge

raſch ihr ſchlankes Bein gelähmt. Ritſch
ift hat der Eutter ein Kreuz mit dem Rot
ſei er das Bild gemalt hier wird der

ſegeafen nachher auseinandergeſchnitten. Und
ne See einmal rückwärts. Halloh! Marle-
in chatten raſt rücklings die TreppeMauß, Stolpern Sie nicht, junge Frau!

es kann ihr nichts geſchehen, es iſt ja nur

eine Umkehrung des Bewegungsvorganges.
Nun geht die Dietrich ſchon wieder treppab,
der Cutter kontrolliert ſeinen Schnitt. Noch
zehnmal wird er den Star die Treppe hinauf-
und herunterjagen, und Marlene muß lächeln.

Nicht viel höflicher verfährt ein anderer
Herr mit Paula Weſſely. Da ſieht man alſo
ihr Geſicht in Großaufnahme, wie ſie gerade
jemanden empört die Meinung ſagt. Vergeb
lich verſucht der Gegenſpieler den Wortſchwall
zu unterbrechen, da kommt der „Cutter“ zu
Hilfe, brüsk ſchneidet er ihr die Rede ab
in des Wortes wahrſter Bedeutung; denn er
macht ſich mit einer großen Schere an den
Tonſtreifen, auf den im Auf und Ab eines
ſchwarzen Zackenbandes die Stimme der Weſſely
ebannt iſt. Mit einer Lupe ſucht er die
äler zwiſchen den Spitzen der Ausſchläge, ſie

zeigen An und Abſchwellen der Stimme an,
Piano und Forte. Aber bevor der Streifen

wirklich zerteilt wird, muß noch einmal nach
geprüft werden, ob er auch „ſynchron“ iſt, ob
die Worte aus dem Lautſprecher und die
Mundbewegungen des Bildes wirklich über
einſtimmen.

Nlenaelelielie Laute vieles
geaprocelten

Nun läuft alſo das Tonband umgekehrt und
wir erleben das Wunder, unſere Sprache
rückwärts geſprochen zu hören.
Merkwürdig, es klingt ungefähr, wie wenn ſich
zwei Kanarienvögel unterhielten. Eine Folge
ganz hoher ſchneller Laute, anſteigend vom
Ende bis zum Anfang des Satzes. Kein noch
ſo feines Gehör vernimmt die Spur eines ſinn
vollen Wortes. Es ſind Dialoge aus einer
anderen Welt, hervorgebracht durch ein ge
ſpenſtiſches Maſchinenwunder. Nun aber kommt
erſt die Ueberraſchung, wenn das gleiche mit
einem Muſikſtreifen geſchieht. Ein
Orcheſterſatz von Beethoven hört ſich wie das
Konzert wildgewordener Papuas an, Mozart
klingt wie rhythmiſiertes Straßenbahngeläute.

Nur Orgelſtücke ſind von einer eigenartigen
Schönheit. So ungefähr muß die Muſik der
Sphären klingen.

So entſteht Szene für Szene in möglichſt
genauer Verfolgung des Drehbuches. Klebe
rinnen mit Kleiſtertopf und Spezialpreſſe ſetz
ten Stück an Stück. dann wird nach dieſem
Bildſtreifen mit behutſamen Fingern das
Negativ von Bild und Ton zuſammengeſucht.
Nun erſt geht es in die Kopiermaſchine, die
einſtreifige Standardkopie, auf der Bild und
Ton vereint ſind, wandert in die Kinos. Die
Zahl der Kopien, die angefordert werden, iſt
ein Maßſtab für den Erfolg des Films. Hier
in der Kopieranſtalt kann am eheſten kontrol
liert werden, ob ein Film „einſchlägt“. So
rechnet man für Deutſchland mit 40 bis 100
Kopien pro Film, die von Kino zu Kinowandern, ehe ſie beim Althändler landen.
Dann gehen ſie den gleichen Weg. wie die beim
Schnitt ausgeſchiedenen Filmkilometer: aus
„Greta Garbo“ werden auf dem Wege der Mate
rialverwertung Aſchenbecher, und Hans
Albers“ prangt dann als Knopf am Mantel
eines ahnungsloſen Backfiſches. b.

Se vollen eunt Gltedter?
in iel von Luise Alle

Wie iſt das doch immer? Erſt ſind alle da
gegen, erſt glaubt keiner daran, und nachher
wollen ſie alle von jeher der Ueberzeugung ge
weſen ſein, daß das Kind für Theater geboren
war. Wetlchem Schauſpieler iſt das nicht ſo
gegangen

Auch meine Eltern waren dagegen. Das
heißt, ſie hatten eigentlich gar nichts Be
ſonderes mit mir vor. Aber ans Theater
dachten ſie auf keinen Fall. Mein Vater, der
aus Deutſch-Böhmen ſtammt, war Major bei
den Deutſchmeiſtern. Jm 19. Bezirk von Wien
bin ich geboren worden. und in Wien bin ich
auch zur Schule gegangen.

Es ſtand für mich ſchon während der Schul
zeit der Entſchluß feſt, zum Theater zu gehen.
Aber, wie geſagt, alles war dagegen, keiner
glaubte daran. Als ich nach der Schlußprüfung
in der Schule von meiner Lehrerin gefragt
wurde, was ich denn werden weollte, erklärte ich
ihr, daß ich zum Theater gehen werde. Dieſe
Mitteilung einer für mich ſo ernſten und heili-
gen Sache löſte bei meiner Lehrerin ein
ſchallendes Gelächter aus. Sie klopfte mir ein
paarmal auf die Schulter und ließ mich dann
mit den Worten ſtehen: „Sie wollen zum
Theater? Mein liebes Kind, da muß ich aber
lachen!“ Und lachend ging ſie aus dem
Zimmer.

Auch ich verließ das Zimmer, verließ die
Schule und verließ zur gleichen Zeit meine
bisherige Welt, um in einer neuen Welt zu
landen, nach der ich mich ſehnte, die ich mir

Nacht für Nacht heimlich träumend herbei
gewünſcht hatte Und nicht viel ſpäter ſtand
ich auf der Bühne des Deutſchen Volkstheaters.
Und als ich dann in einem Stück ſpielte, in dem
ich mir meinen allererſten Erfolg holte, da
ſaß an einem Abend auch meine Schullehrerin
im Parkett Und nach Schluß kam ſie zu mir
hinter in die Garderobe und erklärte mir
Liebes Kind. da darf ich allerdings gar nicht
lachen. Da muß ich ſehr ernſt ſein, denn Sie
gehören in dieſe Welt!“

Und in dieſer Welt, in dieſer einzigartigen,
wundervollen Welt des Theaters bin ich auch
geblieben. Vom Deutſchen Volkstheater ging
ich zum Raimundtheater über, und im Jahre
1930, da fuhr ich ohne jeden Vertrag, ohne
jedes Angebot, ohne jede Chance, ganz aufs
Geratewohl nach Berlin. Zuerſt ſpielte ich
im Leſſingtheater. Dann holte mich Werner
Krauß als ſeine Partnerin für Billingers
„Rauhnacht“ ans Staatstheater. Und mit
dieſer Aufführung war ich in Berlin ſozuſagen
„da“. Eine Rolle folgte auf die andere, bis
ſchließlich der Film rief. „Der Rebell“ war
mein erſter Film. „Liebelei“, Glück im
Schloß“, „Heimkehr ins Glück“, „Liebe dumme
Mama Zwiſchen zwei Herzen“, „Regine“ und
„VorſtadtVariete“ und zuletzt Das Einmal-
eins der Liebe“ folgten.

Jch bin den Weg, den Amweg in meine
Wüunſchwelt gegangen. Und ich bleibe in
dieſer Welt. Denn, ob ſie nun Theater heißt,
oder ob man ſie Film nennt, ſie iſt ſchön, be
glückend ſchön.

Alle r AueWir braun eine Wunet der Gegenupart

Vor kurzem fand im großen Sendeſaal des
Münchener Funkhauſes eine Jntendanten
tagung ſtatt, an der auch die führenden
deutſchen Komponiſten, ſoweit ſie die dies
jährigen Meiſterkonzerte des Rundfunks diri-
gieren, teilnahmen. Jm Mittelpunkt dieſer
Tagung ſtanden die grundlegenden Ausfüh
rungen von Reichsſendeleiter Hadamovſky
über die Geſtaltung des Winterprogramms,
aus denen wir nachſtehend einen Auszug
bringen:

„Ehrt Eure deutſchen Meiſter! Unter dieſer
Parole ſtand das Aufbauprogramm des Rund
funks, ſeit im Auguſt 1933 die „Meiſterſinger“
über alle deutſchen und die meiſten Sender der
Welt aus Bayreuth übertragen wurden.

Auf dieſes Bekenntnis der neuen Rundfunk
führung zu Richard Wagner folgten die Beet-
hoven Sendungen im Januar 1934, die Auf-
führung von 14 Werken Friedrich Schillers, die
Sendung von Wagners „Ring der Nibelungen“
und ſchließlich die große weltanſchauliche Folge
der Sendungen um Richard Wagner und
Houſton Stewart Chamberlain.

Dann eroberten ſich die 15 Meiſterkonzerte
das Ohr der Welt. Sonntag für Sonntag
hingen ausländiſche Sender, oft von Amerika
bis nach Japan, am deutſchen Rundfunk.

Wir ehrten die Alten, aber wir
dienen auch dem Lebenden.
gann im Februar die Folge der Reichs
ſendungen unbekannter Komponiſten von heute,
bei denen wir vielen Künſtlern mit ihrem
ſymphoniſchen Schaffen den Weg ins Volk
ebneten. Zu ihnen gehören: Stiebitz, Junk,
Klußmann, Beſch, Hoeller, Lürmann, de la
Motte-Fouqué, Sachſe, Schäfer, Fleiſcher,
Schröder, Rüdiger, Richter-Haaſer, Gerſter,
Schubert, Schwickert, Hiege, von Wohlfort,
Wedig, Ehrenberg, Frommel, Werner, Maler,
Schliepe.

Einige Werke dieſer Künſtler erlebten dabei
ihre Uraufführung, und ſo weit die Werke noch
nicht verlegt waren, fanden ſie ihren Verleger
und vor allem den Weg in den Konzertſaal.

Während die Baſis für das Verſtändnis
deutſcher Kultur im Volke wuchs, ſo daß es
erſtmalig nach der Sendung der Beethovenſchen

Symphonien Hamburger Hafenarbeiter ſpontan
ſchrieben, nun hätten ſie erſt verſtanden, warum
wir den Jazz und den Kulturbolſchewismus in
der Muſik bekämpft hätten, gingen wir zu
gleicher Zeit mit erbarmungsloſer Härte an
die Ausräumung des Augiasſtalles heran, den
uns das Syſtem hinterlaſſen hatte. Mehr als
ſelbſt Preſſe, Theater und Konzertſaal war der
im Sumpf der Jnflation entſtandene Rundfunk
zu einer Domäne des kulturbolſchewiſtiſchen
Judentums geworden, und die Säuberung
mußte durchgeführt werden und ſollte dem
deutſchen Muſiker im Rundfunk wieder zu
ſeinem Recht verhelfen. Der Schritt war not
wendig. Denn tiefer als alle oft nur die
intellektuelle Oberfläche berührende Literatur
packt die Muſik die Völker im Kern
ihres Raſſebewußtſeins und veredelt
oder entartet ſie dort.

Nachdem wir heute zwei Jahre lang auf
geräumt haben und Stein an Stein fügten, um
in unſerem Volke das verſtümmelte Bewußt-
ſein für die deutſchen Kulturwerte wiederum
zu wecken, wollen wir auch mit den noch in
unſerer Unterhaltungs- und Tanzmuſik ver-
bliebenen zerſetzenden Elementen Schluß machen.

Mit dem heutigen Tage ſpreche ich ein end
gültiges Verbot des Nigger-Jazz für
den geſamten deutſchen Rundfunk aus. Jch
muß dabei betonen: Dieſes Verbot iſt, auch
wenn man es hundertmal im Ausland dazu
umlügen ſollte, kein Symptom für eine irgend
wie geartete Auslandsfeindſchaft des deutſchen
Rundfunks. Der deutſche Rundfunk
reicht allen Völkern zum freund
ſchaftlichen Kultur und Kunſt-
austauſch die Hand. Er ſteht mit der
ganzen Welt in engeren und regeren Pro
grammaustauſch- Beziehungen als das Syſtem
vor uns.

Wenn wir nun nicht nur einerſeits den
Niggertanz verbieten, ſondern andererſeits
die deutſche Tanzmuſik im ver-
mehrten Maße pflegen wollen, wenn
wir nicht nur die Meiſterwerke unſerer füh-
renden lebenden Komponiſten ſenden, ſondern
auch der leichten Muſe und deralltäglichen Unterhaltungsarbeit
unſere lebhafte Sorge ſchenken, ſo entſpricht

das dem Weſen und den künſtleriſchen Geſetz
mäßigkeiten des Rundfunks.

Der Rundfunk muß immer ſofort
verſtanden werden.

Deshalb kann der Rundfunk dennoch eine
Tradition pflegen und dem Volke lebendig
machen. Würde der Rundfunk ſeine Arbeit
aber ausſchließlich auf die Meiſter der klaſſi
ſchen Muſik abſtellen und daneben nur die
großen ernſthaften und ſchweren Werke unſerer
heutigen Muſikſchöpfer bringen, ſo würde er
dabei vergeſſen, daß jedes künſtleriſche Werk
wie jede menſchliche Schöpfung überhaupt für
die Durchſetzung im Volk eine gewiſſe Zeit
braucht.

So muß der Rundfunk eine Kunſt der
Gegenwart ſein und auf Gegenwartswirkung
ausgehen. Deshalb iſt der Rundfunk vielleicht
ſtärker als irgendeine andere Kunſt vom
Schaffen ſeiner Zeit und damit von der leben
den Künſtlergeneration abhängig. Jhr gilt aus
dieſem Grunde ſeine ganz bevorzugte Aufmerk-
ſamkeit und Pflege.“

Aufnahme: SyndikatFilw
„Eeaelt ten Wentenligae“

ist jeht auch verfilmt worden. Hier eine Szene
mit Else Els ter und Gerhard Brenert
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Keine geheime“ Reichsschuld
Die öffentliche Verschuldung in Deutschland

Da in der Oeffentlichkeit vor allem im
Ausland vielfach übertriebene Vorſtellungen
über die Höhe der öffentlichen Verſchuldung
in Deutſchland entſtanden ſind, unternimmt es
das Jnſtitut für Konjunkturforſchung im
letzten Wochenbericht, den Stand der öffent
lichen Verſchuldung und ihre Entwicklung ſeit
1933 ausführlich darzuſtellen.

„Ausgewiesene“ Reichsschuld
Die Summe der fundierten und der ſchwe

benden Reichsſchuld ergibt die geſamte „aus
gewieſene“ Reichsſchuld. Neben dieſer gibt es
keine „geheime“ Reichsſchuld, ſon
dern nur künftige kurzfriſtige Ver-
pflichtungen des Reiches aus der Steuergut-
ſcheinaktion, aus der Zinsvergütungsaktion,
aus der kurzfriſtigen Finanzierung der Arbeitsbeſchaffungsprogramme, des Keichsauto-

bahnenbaues und ſchließlich des Wiederauf-
baues der deutſchen Wehrmacht, die ſich for
mal-rechtlich noch nicht als Schulden des
Reichs niedergeſchlagen haben.

Die Steuergutscheine
Bis zu dieſem Zeitpunkt, in dem dieſe Ver

ine nen in die Reichsſchuld eingehen, in
em die Wechſel fällig und vom Reich eingelöſt

werden, laufen dieſe Kreditpapiere entweder
zwiſchen den bei der Arbeitsbeſchaffungs
finanzierung unmittelbar Beteiligten um, oder
ſie gelangen als Anlagen auf den Geldmarkt,
oder ſie kommen zum Rediskont zur Reichs
bank. Die noch einzulöſenden Steuergutſcheine
werden formal überhaupt nicht in die Reichs
ſchuld einmünden, da ſie mit je jährlich
in den Rechnungsjahren 1934/35 bis 1938/39
bei der Steuerzahlung von den Reichskaſſen
an Geldesſtatt angenommen und damit ge
til gt werden. Will man die Entwicklung
der geſamten öffentlichen Verſchuldung in
Deutſchland feſtſtellen, dann darf man zu den
geſamten ausgewieſenen Schulden und Ver
pflichtungen des Reichs nur die Schulden der
Länder, Hanſeſtädte und Gemeinden aus
Kreditmarktmitteln hinzuzählen.

Verschuldung nicht übermäßig
Nach der vom Jnſtitut für Konjunktur

forſchung gegebenen Zahlenüberſicht beliefen
ſich die geſamten ausgewieſenen und noch nicht
ausgewieſenen Schulden und Verpflichtungen
der öffentlichen Verwaltung Ende Juni 1935
auf 29,8 Mrd. RM. Die Verſchuldung hat
demnach von März 1933 bis Juni 1935, alſo
in 224 Jahren aktiver Konjunktur- und
Wiederaufbaupolitik um 4,3 Mrd. RM. zu
genommen. Dabei ſind die rd. 1 Mrd. RM.
Arbeitsbeſchaffungswechſel der Reichsbahn und
der Reichspoſt nicht mitgerechnet. Jm Ver
gleich zur deutſchen Vorkriegsverſchuldung
(32,5 Mrd. RM.) und der öffentlichen Ver
ſchuldung anderer Staaten iſt die heutige
öffentliche Verſchuldung Deutſchlands nicht
übermäßig groß. Entſcheidend iſt, daß
die Reichsregierung dauernd beſtrebt iſt, die
kurzfriſtigen Schulden zu tilgen oder zu kon
ſolidieren. Jnzwiſchen ſind etwa 1,8 Mrd.
Anleihen zur Tilgung kurzfriſtiger
Verpflichtungen aufgenommen worden.

Unternehmungen
Wieder 6 v. H. Dividende bei der Leipziger

Wollkämmerei. Der Aufſichtsrat der Leipziger
Wollkämmerei, Leipzig, hat in ſeiner Sitzung
beſchloſſen, in der auf den 20. Dezember ein
zuberufenden oHV für das am 30. September
1935 abgelaufene Geſchäftsjahr nach erhöhten
Abſchreibungen (im Vorjahre 415 602 RM.)
auf Anlagen und Rückſtellungen eine Divi-
dende von wieder 6 v. H. vorzuſchlagen.

Zahlungseinſtellung der Firma Ahrberg,
Hannover. Die Firma Fritz Ahrberg, Wurſt,
Aufſchnittwaren- und Fleiſchkonſervenfabrik in
Hannover-Linden, die in Stadt und Provinz
Hannover und darüber hinaus im Reich zahl

lungen eingeſtellt und einen gerichtlichen
Vergleich beantragt. Die Läden ſind ſeit
geſtern geſchloſſen. Wie wir hören, ſind Schritte
eingeleitet mit dem Ziel, den Betrieb auf
rechtzuerhalten.

Hartwig Kantorowicz C. A. F. Kahlbaum AG,
Berlin. Wie wir erfahren, wurde in der oHV derHartwig Kantorowicz C. A. F. Kahlbaum AG, Berlin,
die Ausſchüttung einer Dividende von 5 v. H. (4 v. H.)
für das Geſchäftsjahr 1934/35 beſchloſſen und die Herab-
ſetzung des Kapitals (bisher 1,20 Mill. RM.) durchRückzahlung von 600 000 RM. genehmigt. Nachdem eine
Reihe visheriger Beteiligungen und Objekte abgeſtoßen
worden ſind infolge Uebergangs des geſamten AK auf
eine ſüddeutſche Grüppe erfolgte eine Neuwahl des

Aufſichtsrats, dem jetzt Dr. jur. Karl B. Benecke,
BerlinDahlem, Bankier Joſeph Friſch Stuttgart, und
Konſul Paul Rueff, Stutktgart, angehören,

Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart. Nach der rück
läufigen Bewegung der letzten Jahre konnten, wie die
Deutſche Verlags- Anſtalt berichtet, im Geſchäftsjahr
1934/35 die Umſätze in allen Abteilungen des Unker-
nehmens ſo weit geſteigert werden, daß trotz des noch
immer anhaltenden Preisdrucks, der auf allen Erzeug-
niſſen der Papierinduſtrie und des Buchgewerbes laſtet,
ein beſſeres Ergebnis als im Vorjahre
erzielt wurde. Einſchließlich Vortrag wird ein Rein
gewinn von 158 040 RM. ausgewieſen, aus dem die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 3 v. H.
vorgeſchlagen wird.

Bata keine „deutſche“ AG. Gegen den irre
führenden Firmennamen der Bata- Geſellſchaft
in Deutſchland, die bekanntlich ihr Unter
nehmen „Deutſche“ Bata AG bezeichnete, iſt
vor einiger Zeit Einſpruch erhoben worden.
Nach einer Gerichtsent eidung mußte Bata
eine Aenderung vornehmen, die inzwiſchen
erfolgt iſt. Die Firma lautet jetzt Bat a AG
in Ottmuth (Oberſchleſien).

Michel-Konzern im Aufstieg
Steigerung des Brikettabsatzes Die Gewerkschaften im Jahre 1934

Der Michelkonzern legt ſoeben für die
Braunkohlengewerkſchaften „Michel“, „Veſta“,
„Leonhardt“ und „Gute Hoffnung ſeinen Be
richt für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor.
Darin wird u. a. ausgeführt, daß das Unter
nehmen 1934 zum erſtenmal ſeit Ausbruch der
Weltwirtſchaftskriſe eine Steigerung des
Brikettabſatzes um 5,2 v. H. erzielen konnte.
Allerdings iſt es dadurch im Mitteldeutſchen
BraunkohlenSyndikat, das einen Rückgang imBrikettabſatz von 0,8 v. H. gegenüber dem Per

jahr ausweiſt, in Ueberlieferung geraten. Jm
Gegenſatz hierzu konnte die Steinkohle auch im
Jahre 1934 eine erneute beachtliche Beſſerung
von 13,6 v. H. im Vergleich zum Vorjahr er
reichen.

Die von dem Unternehmen nach wie vor
eförderten Beſtrebungen der Arbeitsbeſchaffung veranlaßten es zu Auftragserteilun

gen im Rahmen der Verbeſſerung der Produk-
tionsmittel in Grube und Fabrik, hauptſächlich
aber zu freiwilliger Uebernahme von Ab
raumvorausleiſtungen.
Der Brikettabsatz

Der Brikettabruf vermochte der ge
ſteigerten Brikettproduktion nicht zu folgen.
Deshalb ſah ſich das Unternehmen genötigt,
bei den Gewerkſchaften Leonhardt und Gute
Hoffnung 58 bzw. 56 Feierſchichten einzukegen.
Der gegen Ende des Geſchäftsjahres einge
tretene verſchärfte Abſatzrückgang,
insbeſondere der Ausfall ſtärkeren Winterver-
brauchs im Hausbrand infolge der außerge-
wöhnlich milden Witterung, führte zu einer
erheblichen Steigerüng der Stapel-
vorräte.

Die Rohkohlenförderung und Briketther
ſtellung hat ſich wie folgt entwickelt:

Rohkohlenförderung Brikettherſtellung

To. ß To.Jahr
1928 4 832 093 1 516 4471931 3 662 809 1 089 1051932 3 418 374 958 5581933 3 229 931 939 9301934 3 728 099 1 097 465

Die Gewerkschaften
Bei den Gewerkſchaften Michel und Veſt a

iſt im Jntereſſe der Belegſchaft die Abräumung
des Deckgebirges das ganze Jahr hindurch
auch in den Wintermonaten betrieben wor-
den. Jn den Brikettfabriken werden für einen
Teil der Fabrikabſchnitte neue Entſtaubungs-
anlagen eingebaut. Um den geſteigerten An
forderungen, die an die Jnſtandhaltung des
ſtändig vergrößerten Geräteparkes geſtellt wer
den, nachkommen zu können, iſt der Bau einer
Zentralwerkſtatt in Angriff genommen wor-
den, die inzwiſchen fertiggeſtellt iſt.

Die Gewerkſchaft Leonhardt hatte den
Produktionsbetrieb nach längerem Stillſtand
Anfang des Berichtsjahres mit der halben
Fabrikanlage wieder aufgenommen, ohne jedoch
Feierſchichten vermeiden zu können. Die
Weiterführung auch dieſer eingeſchränkten
Betriebsweiſe ſteht in Frage; es verbleibt
beſtenfalls eine zeitweiſe Beſchäfti-

Bedarfsſpitzen. Bei der Gewerkſchaft Gute
Hoffnung wurde im Frühjahr 1934 der
Aufſchluß eines neuen Tagebaues in Angriff
genommen. Durch trockene Witterung be
günſtigt, werden die im Arbeitsplan vorge
ſehenen Ziele ohne Schwierigkeiten erreicht.
Brikettfabrik und Grube wurden durch eine
Bandförderanlage verbunden, die
mittels Aufnahmegrät aus einem im Tage-
bau angelegten Grabenbunker beſchickt wird.
Die Kohlenförderung zwiſchen Kohlenbagger
und Grabenbunker ſoll durch elektriſche Loko
motiven und Großraumwagen erfolgen.

Bau einer Hochspannungsfernleitung
Durch Bau einer Hochſpannungsfernleitung

wurde Gute Hoffnung an die zwiſchen Michel
Veſta und Leonhardt beſtehende elektriſche Ver
bindungsleitung angeſchloſſen, wodurch die
Stromreſerve von Gute Hoffnung verſtärkt und
ein geregelter Stromaustauſch zwi-
ſchen nunmehr ſämtlichen Konzernwerken er
möglicht wurde.

Bei den Gewerkſchaften Neurath und Prin
zeſſin Viktoria haben ſich die wegen der veränderten Betriebsverhältniſſe getroffenen Maßnahmen
bewährt. Es wurden zufriedenſtellende Betriebsleiſtungen
erzielt. Jm Verhältnis zu den hohen Aufwendungen für
Neuanlagen konnte jedoch die eingeſchränkte Beteiligungs
ziffer nicht befriedigen. Zur Herbeiführung einer aus-
reichenden Beſchäftigung der Betriebe und Gefolgſchaften
würden mit dem iRheiniſchen Braunkohlen-Syndikat Ver
handlungen eingeleitet mit dem Ergebnis, daß die Ge
werkſchaften Neurath und Prinzeſſin Viktoria die Anteile
der Betriebsgeſellſchaft der Braunkohlengrube und
Brikettfabrik Berggeiſt GmbH übernahmen und nunmehr
die Gewerkſchaften Neurath und Prinzeſſin Viktoria über
eine Beteiligungsziffer beim Rheiniſchen Braunkohlen
Syndikat in Höhe von 6,2 v. H. S 680 900 To. Briketts
verfügen. Die Niederrheiniſche Bergwerks-Aktien-
Geſellſchaft erzielte einen um 22,69 v. H. höheren Abſatz
als im Vorjahre. Unter Anwendung des Verſatzverfah-
rens mit eigenen Bergen wurde eine Zuſammenlegung
der Kohlengewinnung in triebe mit günſtigem
Ergebnis durchgeführt. Die Fördermittel des unter
irdiſchen iebes und die maſchinellen Anlagen des
Tagesbetriebes wurden weiter ausgebaut.

Gewinnziffern
Jn der Gewinn und Verluſtrechnung weiſt

die Gewerkſchaft Miſchel einen Reingewinn
von 402 461 RM. aus, der ſich um den Ge
winnvortrag aus 1933 um 1421 478 RM. auf
1823 940 RM. erhöht. An Ausbeute wurden
400 000 RM. gezahlt, ſo daß zum Vortrag
1423 940 RM. verbleiben. Der Abſchluß der
Gewerkſchaft Veſta ergibt einen Reingewinn
von 304 230 RM., der ſich um den Vorjahres-
vortrag von 975 895 RM. auf 1280 125 RM.
erhöht. Nach Zahlung der Ausbeute von
300 000 RM. werden 980 125 RM. vor-
getragen. Die Gewerkſchaft Leonhard
weiſt für 1934 einen Reingewinn von 408 345
RM. aus, der ſich um den Vortrag aus 1933
um 1209 270 RM. auf 1617615 RM. erhöht.
An Ausbeute wurden 400 000 RM. gezahlt. Auf
neue Rechnung werden 1217615 RM. vorge-
tragen. Die Gewerkſchaft Gute Hoff
nung ſchließt das Geſchäftsjahr mit einem
Gewinn von 154 865 RM. ab. der ſich um den
Gewinnvortrag von 505 890 RM. auf 660 755
RM. erhöht. An Ausbeute würden 150 000
RM. gezahlt. Zum Vortrag verbleiben 510 755

Neuer deutscher Kleinwagen
Beachtlich niedriger Preis

Die Beſtrebungen der deutſchen Automobil

induſtrie, die Typen und Preiſe der von ihr
herausgebrachten Gebrauchswagen mehr und
mehr den Einkommensverhältniſſen breiterer
Volksſchichten anzupaſſen, haben zu einem
weiteren erfreulichen und beachtlichen Erfolg
geführt. Die Adam Opel AG. bringt
einen neuen PerſonenwagenTyp „Opel P
mit einem 1,1-Liter- Motor auf den
Markt, der aus dem 1,2LiterTyp heraus ent
wickelt worden iſt und zu einem in der Ge
ſchichte des deutſchen Automobilbaues bisher
noch nicht erreichten Preiſe geliefert wird,

Börsen und Märkte
vom 14. November

Berliner Effekienbörse: Anziehend
Nach der geſtern eingetretenen Erholung der Aktien

märkte machte ſich heute eine lebhaftere Beteiligung der
Bankenkundſchaft bemerkbar, die vermutlich durch Neu
eindeckungen zuvor erlittene Kursverluſte ausgleichen
will. Am Montanmarkt regten insbeſondere die Mit
teilungen aus der Aufſichtsratsſitzung von Mannesmann
an; die Aktie ſelbſt zog um 1,25 v. H., Buderus um l
Stahlverein um 0,75. v. H. an. Renten lagen ruhig
und nicht ganz einheitlich. Beachtung fanden Reichs
altbeſitz, die um etwa 0,25 v. H. auf 113,25 anzogen,
ferner Zinsvergütungsſcheine (plus 5 Pf.), während
ſpäte Reichsſchuldbücher und Wiederaufbauzuſchläge um
0,12 v. H. nachgaben. Umſchuldungsanleihe wurde zum
Vortagskurs gehandelt. Der Privatdiskontſatz wurde bei
3 v. H. belaſſen. Gegen Schluß der Börſe konnten ſich
die erzielten Tageshöchſtkurſe meiſt behaupten. Der
Dollar kam amtlich mit 2,488 und das engliſche
Pfund mit 12,24 zur Notiz.

Miffeldeutsche Efektenbörse: Freundlich
Bei freundlicher Grundſtimmung machte die Er

holung weitere Fortſchritte. In verſchiedenen Spezial
werten ergaben ſich größere Umſätze auf ſteigender Baſis.
Am Rentenmarkt lagen Reichs- und Staats
anleihen ruhig. Reichsaltbeſitz waren eine Kleinigkeit
ſchwächer.

Berliner Produktenbörse
Peluſchken 17,50--18,50. Deutſche Wicken 13,50--14,00.

Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei, Stolp-Namslau als
Verladeſtation 8,30 in Leihſäcken; desgl. Parit. Blnu. 8,90.,
Alle übrigen Notierungen unverändert.

Berliner Kartoffelnotierungen Unverändert.
Berliner Eierpreiſe unverändert. Tendenz: ſtetig.

Wetter: ſchön.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 50,25. OriginalHüttenAluminiun,

98-—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.

Antimon-Regulus, Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 53,75——56,75.

Terminmarkt. Kupfer 1935: November 44 50 nom.
B., 44,50 G. Dezember 44,50 nom. B., 44,50 G,; 1936:;
Januar 44,50 nom. B., 44,50 G. Februar 45,25 G.;
Märsg 46 G. April 46,50 G. Tendenz: ſtetig.

aBlei: 1935: November 23,25 nom. B., 23,26 G. Dezem

ber 2 1936; Januar 28,2523,25 G.
nom. B., 28,2 50 G. März 28,75 G.

April 24 G. 93Zink: 1935: November
21,25 B. 21,25 er 21,25 B., 21,25 G.
1086:; Januar 21,25 B. 21,25 G. Februar 21,50 G.
März 21,75 G. April 22 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Rohzuckerpreiſe unverändert.
Tendenz: ruhig.
Zuckerterminnotierungen unverändert.

Magdeburger Wochenumſatz 5000 Zir.
Magdeburger

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. Mehlis.

per November 31,40 u. 31,50; ver November Dezember
31,40 u. 31,50. Rohzucker Melaſſe 8,00. Tendenz
ruhig, ſtetig. Wetter: heiter.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 321 Rinder (davon 17 Ochſen, 19 Bullen

249 Kuhe, 36 Farſen), 726 Käalber, 328 Shhafe,
Schweine; zuſammen 1741 Tiere. Außerdem Halb,
95 Schafe, 10 Schweine Preiſe (Lebendgewicht)

Färſen alles geſtrichen Kälber
45——58. Lämmer,3. 60-—65, 4.ſ Schweine 1. 56, 2 54,

D. 53. Geſchäftsgang: Rinder
Schafe mittel, Schweine zugeteilt.

Ueberſtand: 18 Rinder, 56 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 88

zum Schlachthof direkt Bull
794. Kälber 566, zum
zum Schlachthof direkt 27.

(davon Bullen 2, Kühe 89).
n n Kühe 2; Aislanderinder
lachthof direkt 3. Schafe 12

chweine 38, zum Schlachtho

direkt 6. Preiſe: Lammer Hammel See
belanglos. Kälber 73--78, 2. 61-72,Schweine velangkos. Marktverlauf: Kälber
langſam. Ueberſtand: Kühe 4, Se

Kurszeftfel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle ſind im weſent

reiche Geſchäftsſtellen unterhielt, hat ihre Zah- gungsmöglichkeit für die Deckung von RM. (Gewerkenverſammlung 19. November.) ichen unverändert.
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Drei große Erzeugungslücken
Die erste Haupttagung des dritten Reichsbauerntages eröffnet

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein begann der
Tag der erſten Haupttagung des dritten
Reichsbauerntages. Schon lange vor Beginn
war die neue Stadthalle von den Bauern
vertretern dicht gefüllt und auf der Bühne
inter dem Rednerpult hatten der Reichsheenret, der Führerkörper des deutſchen

BVauernvolkes, Plaßz genommen. Der
Sprecher des Reichsbauernrates, Miniſterpräſi
dent a. D. Granzow, eröffnete die erſte
Haupttagung des dritten Reichsbauerntages
und begrüßte die anweſenden Vertreter der

artei, des Staates und der Wehrmacht, der
A., SS, des Arbeitsdienſtes, der ſtädtiſchen

Behörden und der Kirche. Mit beſonderer
Herzlichkeit hieß er die anweſenden aus

ländiſchen Bauernvertreter willkommen.

Grundlagen der Erzeugungsschlacht
Als erſtem Redner der Haupttagung wurde

ſodann dem Stabsabteilungsleiter Dr. Mer
kel das Wort erteilt zu ſeinem Vortrag über
Die Neuordnung des Rechtes als
Vorausſetzung neuer Wirtſchafts
geſtaltung“. Jm Anſchluß an Stabs-
äbteilungsleiter Dr. Merkel behandelte der
Reichshauptabteilungsleiter II Dr. Brum-
menbaum „Die Grundlagen der Ex
zeugungsſchlacht“. Nachdem der Vor-
tragende betont hatte, daß man es hier nicht
mit Schlagwörtern zu tun habe, führte er
u. a. aus: Die Wehrfreiheit des deutſchen
Volkes kann auf die Dauer nur dann geſichert
werden, wenn darüber hinaus auch die
Nahrungsfreiheit gegeben iſt. Die
Marktordnung kann erſt dann ihren Zweck
voll erfüllen, wenn die Erzeugung in ord-
nungsmäßigen Bahnen verläuft. Deshalb muß
die Erzeugung bis zum letzten Bauernhof
überſehen und gelenkt werden. Unter
allen Umſtänden muß in dem kommenden
zweiten Abſchnitt der Erzeugungsſchlacht in
die Breite gearbeitet werden. Stei
gerung und Ordnung der Erzeugung
müſſen Hand in Hand gehen.

Unter den verſchiedenen Problemen ſpielt
die Faſer verſorgung eine beſondere
Rolle. Hier liegt der Hinderungsgrund für
eine ſchnelle Deckung unſerer Verſorgungslücke
hauptſächlich darin, daß die Grundlage, näm
lich die Anbauerfahrungen, verloren
gegangen ſind. Auch hier müſſen die bisherigen
Anfänge auf ganz breite Baſis geſtellt werden.
Dr. Brummenbaum ſchloß ſeine Anſprache mit
der Aufforderung, daß die verſammelten
Bauernführer mit unbedingtem Vertrauen auf
den Sieg in die diesjährige Erzeugungsſchlacht
zu gehen. Dann werden wir dem Ziel
näher kommen: Die Nahrungs freiheit
des deutſchen Volkes
Die Lücken der Erzeugung

Sodann ſprach der Stabsleiter der Reichs
haüptabteilungsleiter Il Dr. Krohn über
„Die Ordnung der Erzeugung“. Die
Vorausſetzung für die Verſorgung aus eigener
Scholle, ſo führte der Vortragende u. a. aus,
liegt nicht ſo ſehr in einer bedingungsloſen
Erhöhung der Erzeugung auf allen Gebieten.
Sehr viel wichtiger iſt zunächſt die Ordnung
und Lenkung der Erzeugung in die volks
wirtſchaftlich notwendigen Bahnen. Heute ſind
unſere drei großen Erzeugungslücken die Ei
weiß-, Fett- und die Faſerlüſcke. Uns
fehlen augenblicklich rund 1 Million
Tonnen Fett das zu rund zwei Drittelfür die menſchliche Ernährung und ein Drittel
für techniſche Zwecke benötigt wird und

aſerſtoffe, bei denen wir augenblicklich
noch zum über wiegenden Teil vom
Auskand abhängig ſind. So bedrohlich
wie dieſe Verſorgungslage auf den erſten Blick
erſcheinen mag, iſt ſie in Wirklichkeit nicht.

Die Reſerven im deutſchen Boden ſind ſo
greß daß die ſtatiſtiſch berechnete Möglichkeit
er Selbſtverſorgung bei richtiger Ausnntzung

aller Kräfte durchaus möglich iſt. Allerdings
kann die Sicherung der Ernährungs- und Ver
ſorgungsgrundlage nicht von heute auf
morgen durchgeführt werden, ſie kann auch
nicht durch Berechnungen und Anordnungen
von oben allein gelingen. Die Grundlagen des
Erfolges der Erzeugungsſchlacht liegen im
Gegenteil in einer ungeheuren Klein
arbeit bei jedem einzelnen Bauern und bei
jedem Mitkämpfer in der Erzeugungsſchlacht,

Die Ordnung des Marktes
Am Schluß des Vormittags der erſten Haupt

agung, die dem Ordnungsgedanken gewidmet
war, ſprach der Reichshauptabteilungsleiter III
r. Korte über Die Ordnung des
arktes“. Ex erklärte u. a. Die national

ſozialiſtiſche Auffaſfung, daß die Wirtſchaft
nicht Selbſtzweck, ſondern Dienſt am Volk und
n Wohl des Volksganzen iſt, gilt in ganz
beſonderem Maße für die Ernährungs-
wirtſchaft. Aus dieſer gemeinſchaftlichen
Einſtellung heraus dürften die Maßnahmen
zur Rettung des Bauerntums nicht zu
einer Bekaſtung des Verbrauchersführen. Dies konnte nur durch eine Ord
nung des Marktes erreicht werden. DasReichsnährſtandsgefetz, das Reichserbhofgeſetz
und die Marktordnung waren die Grundlagen,
auf denen dieſes Ziel errichtet werden konnte.

rſte Aufgabe der Marktordnung war es,
tetige Märkte, und damit auch ſtetige,

Erzeuger und Verbraucher zu ſchaffen. Deshalb
war eine Ordnung der Abſatzwege
notwendig.

Grundſätzlich ſoll die Ware, den beſten,
billigſten und kürzeſten Weg vom Erzeuger zum
Verbraucher nehmen, damit ihm eine hoch
wertige Leiſtung zum beſten Preis
zur Verfügung geſtellt werden kann. Die übri-
gen Glieder des Wirtſchaftskreislaufes, die
Verarbeitungs und Verteilungsbetriebe ſind
Diener der Bedarfsdeckung. Sie
müſſen daher ſo arbeiten, daß der Bedarf auf
die beſtmögliche Weiſe gedeckt wird.

Ausgleich zwischen den Gruppen
Ferner muß zwiſchen am Markt beteiligten

Gruppen ein gerechter Ausgleich ge
ſchaffen werden. Kein Gewerbe, keine Wirt
ſchaftsaruppe, die zwiſchen dem Erzeuger und
dem Verbraucher ſteht, ſoll ſich auf Koſten
anderer Wirtſchaftsgruppen bereichern können.
Vielmehr muß der gerechte Ausgleich zwiſchen
den verſchiedenſten Berufsgruppen oberſtes Ge
bot ſein.

Durch die nationalſozialiſtiſche Marktord-
nung iſt für die Privatinitiative des deutſchen
Bauern ungeahnter Raum geſchaffen worden.
Jhren äußeren Ausdruck findet ſie in der Er
zeugungsſchlacht, die eine Erzeugungsſteigerung
nahezu auf allen Gebieten zur Folge hatte.
Die Sicherung des Abſatzes gewährleiſtet dem
deutſchen Bauern bei höheren Roherträgen im
weſentlichen auch höhere Reinerträge. Jn
Deutſchland vollzieht ſich die Warenbewegung
nach großen volkswirtſchaftlichen Geſichtspunk-
ten unter ſtändiger Führung in Form einer
Selbſtverwaltung der Wirtſchaft. Jn anderen
Ländern wird der Gang der Ernährungswirt-
ſchaft durch Börſe und Spekulation oder wie
in Sowjetrußland durch eine bürokratiſche
Staatsverwaltung beſtimmt.

Förderung des Flachsanbaues
Die Vormittagsſitzung des erſten Haupt

tages erreichte ihren Höhepunkt als der Ge
neralſtabschef der Erzeugungsſchlacht“, Reichs
hauptabteilungsleiter Dr. Brummenbaum,
feden deutſchen Bauern aufforderte, wenn
Boden und Klima es ermöglichen, ein paar
Huadratmeter Flachs zu bauen, die dann am
nächſten Erntedankfeſt dem Führer
als Geſchenk des Reichsnährſtandes
überreicht werden ſollen. Aus dieſer kleinen
Fläche kann ſoviel Flachs gewonnen werden,
daß daraus jedem Soldaten der Wehrmocht ein
Drillichanzug gewebt werden kann. Mit be
geiſtertem Beifall nahmen die Bauernvertreter
dieſen Appell an ihren Opferwillen und Ge
meinſchaftsgeiſt auf und gelobten damit zu
ihrem Teil dazu beizutragen. daß auch dadurch
wiederum ein weiterer Schritt zur Sicherung
unſerer Faſerverſorgung getan werden kann.

Wirtschaftliche Rundschau
Bedeutende Steigerung der deutſchen Zement

ausfuhr. Die deutſche Zementinduſtrie. die ſchon
ſeit längerer Zeit infolge der regen Bautätig
keit für das Jnland recht gut beſchäftigt iſt,
hat ſich dadurch in ibren Bemühungen um die
Rückeroberung des Weltmarktes nicht beein
trächtigen laſſen. Die bis jetzt gegenüber dem
Vorjahr vorliegenden Ausfuhrergebniſſe laſſen
vielmehr einen großen Erfolg erkennen, denn
die Exvortzunahme beträgt von Januar bis
einſchließlich September gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres etwa 112 v. H.

Die Entwicklung des deutſchen Außen
handels. Die deutſche Geſamteinfuhr iſt von
Januar bis September 1935 gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres um 7.9 Prozent
zurückgegangen. Die Abnahme entfiel faſt
ausſchließlich auf den Warenverkehr mit
Weberſee. Während die Bezüge aus dieſer
Ländergruppe um rd. ein Sechſtel abnahmen,
hat ſich die Einfuhr aus Europa kaum ver
ändert. Jm Warenverkehr mit Ueberſee war
die Abnahme der Einfuhr aus Auſtralien
am größten 75,9 v. H.). Die Geſamt-
ausfuhr hat ſich von Januar bis Septem
ber 1935 gegenüber der gleichen Zeit des Vor
fahres kaum verändert. Um ſo ſtärkere Ver
ſchiebungen ſind im Warenverkehr mit den
einzelnen Ländergrupven eingetreten. Wäh
rend die Ausfuhr nach Europa um 7,5 v. H.
zurückging, hat ſich die Ausfuhr nach
WUeberſee um 20,9 v. H. erhöht. Jnner-
halb Europas iſt die Ausfuhr verhältnismäßig
am ſtärkſten nach Litauen (-—50.9 v. H.) und
Sowjetrußland 48.3 v. H.) zurückgegangen.
Die Handelsbilanz ſchließt in den erſten neun
Monaten 1935 mit einem Einfuhrüber-
ſchuß von 31,0 Mill. RM. gegenüber
265.3 Mill. RM. in den erſten neun Monaten
1934 ab.

Diskonterhöhung in Frankreich. Die Bank
von Frankreich hat den Diskontſatz von 3 v. H.
auf 4 v. H. erhöht. Der Satz für Monatsgeld
erfuhr eine Erhöhung im gleichen Ausmaß,
alſo ebenfalls von 3 auf 4 v. H. Der Satz für
Beleihung von Wertvpapieren beträgt jetzt 5 v.
H. (4 v. H.). Die bisherigen Sätze waren ſeit

MITTELDEVTSCHLAND

Fronkdienſt der Jugend am Sozialismus
Gauſtraßenſammlung der HJ für das Winkerhilfswerk

Auf den Straßen und Plätzen, in allen
Städten und Dörfern unſeres Heimatgaues wird
die Hitler-Jugend am Sonntag ankreten, um
dem Befehl ihres Führers nachzukommen. Das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes hat
Tauſende von Jungen und Mädel aus dem
Gebiet Mittelland verpflichtet, den Appell des
Opferns und der Hilfsbereitſchaft an die Men
ſchen dieſes Gaues heranzutragen. Adolf
Hitler hat bei der Eröffnung des gewaltigen
Gemeinſchaftswerkes im vergangenen Monat
erklärt, daß das Winterhilfswerk unſer
Krieg ſei, mit dem wir uns unſer deutſches
Volk erobern wollen. Wenn die Jugend an
derer Länder in der Welt heute vor Kriegs
begeiſterung brennt, ſo greift die nationalſozia
liſtiſche Jugend des neuen Deutſchlands zum
gleichen Zeitpunkt zur Sammelbüchſe, um mit
dieſer Waffe das Herz des deutſchen Menſchen
u gewinnen und den Sieg der Volksgemeinhaft zu erkämpfen. Mögen die, die Kritik

offenſichtlich als ihre einzige befriedigende
Lebensaufgabe betrachten, die Produktion ihrer
Lügenmärchen noch ſo ſehr ins Unermeßliche
ſteigern, die opfernde und einige Front der
neuen deutſchen Gemeinſchaft werden ſie damit
nicht niederzureißen vermögen. Auch das
Winterhilfswerk iſt ein Barometer der natio
nalſozialiſtiſchen Leiſtung und Geſinnung in
Deutſchland, über das mancher ſich doch lieber
vorher orientieren ſollte, ehe er das deutſche
Volk und ſeine Führung einer Beurteilung
unterzieht.

Wenn die Jungen der Hitler-Jugend, die
Pimpfe des Jungvolkes und die Mädel des
BDM den Gauſammeltag ihrer jungen Ge
meinſchaft proklamiert haben, ſo tun ſie das
gewiß nicht, um nun der Oeffentlichkeit laut
zuzurufen: Seht wir ſind auch dabei! Eine
Jugend, die im Kampf und Opfer groß wurde,
deren ganzes Leben unter dieſem ewig gleichen
Geſetz ſteht, und die den Sozialismus zum
Programm hat, entbehrt jedes Geltungsbedürf
niſſes; ſie hat das nicht nötig. Wir ſehen auch
beim Einſatz für das Winterhilfswerk nur eine
ſelbſtverſtändliche Weiterführung unſerer Ge
meinſchaftsarbeit am Dienſte der Volksgeſamt
heit. Wir haben aber ein Recht darauf, dem
Volke zu ſagen, daß wir Jungen unendlich ſtolz
darauf ſind, bei dieſem Eroberungskrieg mit
marſchieren zu dürfen. Glücklich die Jugend,
deren Lebensziel nicht Ruhe, Wohlleben und
h edenheit. ſondern Pflicht und Kampf

eißt.
Wir wiſſen, daß uns die Menſchen verſchieden

begegnen werden. Die Opferwilligen werden
auch am Sammeltag der HJ wieder ihre Auf
gabe erkennen, geben, und mit leuchtenden
Augen den Dank der Jugend entzegen nehmen
dürfen. Andere mögen lachen über uns, die
wir keine beſſere Beſchäftigung“ kennen als
ſammeln, ſie mögen uns bedauern, über die
Beläſtigung ſchimpfen oder auch uns aus
weichen, wir werden aushalten und unſere
Pflicht tun auf dem Kampfabſchnitt, den uns der
Führer zugewieſen hat. Wer will ſich von ſeiner
Jugend beſchämen laſſen? Fie.

Brückenauswechſelung

innerhalb von 12 Skunden

Elend. Mit Rückſicht auf die erhöhten An
ſprüche, die an die Betriebsſicherheit der Eiſen
bahnen geſtellt werden, wurde die Eiſenbahn
brücke der Nordhauſen Wernigeröder Eiſen
bahngeſellſchaft bei Elend durch eine neue er
ſetzt. Die alte Brücke, die vor etwa 40 Jahren
gebaut worden war und eine Eiſenfachwerk
konſtruktion darſtellte, wurde mit trans-
portablen Holzkrähnen von ihren Auflagern
abgehoben und auf die Straße herabgelaſſen,
wo ſie ſofort zerlegt und zum Verſchrotten ap
transportiert wurde. Die neue Brücke in
Wannenform mit durchgehendem Schotterbett,
die ein Gewicht von 20 To. (gegenüber 13 To.
der aälten) hat, wurde freiſchwebend auf die
beiden gegenüberliegenden etwa 5 Meter hohen
Bahndämme aufgelegt und auf neuen Lagern
befeſtigt. Die ganze Arbeit nahm nur einen
halben Tag in Anſpruch; in dieſer Zeit wurde
der unterbrochene Verkehr zwiſchen Elend und
Sorge durch einen Omnibusverkehr durch
geführt.

Ein Mädchen vermißt
Lützkendorf (Geiſeltal). Vermißt wird ſeit

dem 12. November, 8 Uhr abends. die 17jäh
rige Haustochter Gertrud Luiſe Weiſe aus
Neumark, Bedraer Straße 43. Sie wurde zu
letzt in Benndorf (Landkr. Merſeburg) geſehen.
Sie war bekleidet mit rotem Pullower. ſchwarz
wollenem Rock, ſchwarzgrauer Ueberjacke. hellen
Strümpfen und ſchwarzen Halbſchnürſchuhen.
Die Vermißte iſt 1.68 Meter groß und trägt
blonden Bubikopf. Eine Kopfbedeckung trug ſie
nicht. Es wird vermutet, daß die Vermißte
ſich eventl. in Halle aufhält. Sachdienliche
Angaben werden an den Amtsvorſteher in
Lützkendorf, Ruf Mücheln 439 und 484, erbeten.

Luckenau. (Todesſturz aus der
Grubenlokomotive.) Auf dem Abraum

Erich Lugenhein während der Fahrt auf
noch ungeklärte Weiſe aus der Lokomotive. Er
erlitt dabei ſehr ſchwere Quetſchungen, denen
er nach kurzer Zeit erlag.

Delitzſch. Einführung des Bürgermeiſters.) Gerichtsaſſeſſor Dr. Frey, bis
her in Hälle, iſt geſtern durch Landrat
Meiſter in ſein neues Amt als Bürger
meiſter der Stadt Delitzſch eingeführt worden.

Battaune b. Eilenburg. (An der Holz
preſſe ſchwer verletzt.) Jn der Holz
ſpalterei von Edel wurde die an einer Holz
preßmaſchine arbeitende ledige 34 Jahre alte
Martha Matterſteig ſo ſchwer verletzt,
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Porwiegend heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstag:
Nach dem Durchzug einer Störung, die

Mitteldeutſchland in der Nacht zum Donners
tag vielfach Regen brachte, trat am Donners
tag ſchnelle Beſſerung des Wetters ein. Der
Himmel war vorwiegend heiter, jedoch konnten
die Temperaturen nicht höher als am Mitt-
woch ſteigen, da mit der Störung kalte Meeres
luft in Mitteldeutſchland eingedrungen war.
Jm Flachlande wurden mittags 10-12 Grad,
auf dem Brocken nur 1 Grad erreicht. Mit
dem Einbruch der Kaltluft hat kräftiger Druck
anſtieg eingeſetzt. Ein Ausläufer des ruſſiſchen
Hochs, der nach Deutſchland hineinreicht, hat
ſich daher gekräftigt und wird eine neue
Störung, die über den Britiſchen Jnſeln er
ſchienen iſt, nicht nach Mitteldeutſchland vor
dringen laſſen. Das Wetter wird vorwiegend
heiter bleiben. nur zeitweiſe kann ſich hohe
Bewölkung zeigen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Bei ſüdlichen Winden heiter oder nur leicht
bewölkt, trocken, nachts kalt bis zu Froſt und
ſtellenweiſe Bodennebel, am Tage ziemlich mild.

mczd2

Waſſerſtands Meldung
c e
Datum: 14. November 1935 Wuchs Fall

Saale

Grochlis 1,70 S 9,01Trotha 1,50 0,04es 1.44 06Calbe Oberpegel 1.38 SCalbe Unterpegel 2,00 0,08
Grizehne 2.12 0,08 S

Elbe

Leitmeritz e e 4 0,03Auſſig e 0,17 ar 0,16Dresden 1,88 STorgau 240 0,06Wittenberg 2.76 0,16Roßlau s 1,88 0,04 eAken 2,03 0,01Barby 1,83 60,07Magdeburg 1560 0501Tangermünde 2,32 0,07Wittenberge 2,24 007Lenzen re 0,10Dömitz 183 h o. 06Darchau 271 0,09Boizenburg T 6,12Hohnſtorf 1,96 0,12

Das iſt das
Zeichen

deiner

Kameradſchaft

Hauptſchrtftleuung; Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: H. G. Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Polittk: t. V H. G. v. Eſebeck; Wirt
ſchaft: Dipl.«Kaufm Erwin Koch Kulturpolitik u. Unter
haltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen u. Reiſe
zeitung: Rita-Sophie Eilerg: Kommunglvolitik: Dr.
Lothar Heberer; Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel;
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der Heimat
gau: Kurt Mittelmann; Anzeigenteil: Alf Heitjan;
fämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtr. 47.

Berliner Schriftleltung Robert Keßler,
Berlin SW Gs. KHimmerſtraße 77

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1935:

Geſamtauflage der „M N. 81 992Halle und Umgebung 44 670davon:
Bitterfeld Delitzſch z e e e 6646
Merſeburg 6118Gau- Ausgabe 111 481Ausgabe Weißenfels d 608Ausgabe Heitz 7217Ausgabe Naumburg 4 497Für die Geſamtausgabe, ſowie die Ausgabe Halle und

Umgebung z Zt Preisliſte für die Gau- AusgabePreisliſte 1, für die übrigen Unterausgoben Preisliſte 6,
für die Begirksausgaben Preisliſte 5 gültig.

volkswirtſchaftlich gerechtfertigte Preiſe für dem 8. Auguſt d. J. in Kraft. betrieb „Kurt“ ſtürzte der Lokomotivheizer Rotatiogsdruck Walter Kerſten, Halle (S) Geiſtſtr. 7.
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DAS NEUE BUCH
Fabrik des neuen Menſchen?

Zwei Bücher über die Sowjetunion

„Die Fabrik des neuen Menſchen“. Von Jlja
Rachmanowa. Verlag Anton Puſtet-Leip
zig, 413 Seiten. UdéSSR, Berichte von deut
ſchen und ausländiſchen „Spezialiſten“ aus der
Sowjetunion. NibelungenVerlag, Berlin, 349 S.

Die Auseinanderſetzung zwiſchen chriſtlichem
Glauben und kommuniſtiſcher Lebensanſchauung
iſt das Thema des neuen Romans, den uns
die ruſſiſche Dichterin vorlegt. Arnulf von
Hoyer hat das Buch aus dem Ruſſiſchen über
tragen, mit dem die Rachmanowa uns das
Leben des ruſſiſchen Menſchen in einer uner
hört faſzinierenden Art ins Bewußtſein rückt.

„Die Fabrik des neuen Menſchen“ iſt die
Jdee des Tſchekakommiſſars, der hier die Ver
worfenen aus den Zuchthäuſern ſammelt, um
ſie, unter neuen Lebensbedingungen und unter
neuen Lebensformen, ihr Daſein ſelbſt ge
ſtalten zu laſſen. „Ziegelſteine des Aufbaues“
ſollen ſie ſein, ſie wie alle Genoſſen und Bür
ger der Sowjetunion. Aber die Verfaſſerin
läßt dieſe Fabrik nur im Hintergrund auf
leuchten, als Rahmen der Geſchichte von Ta
mara und Tanja uns doch auch als Symbol,
denn dieſes grauenhafte Experiment mit ſeelen
lofen Jdeologien und tödlichen Schlagworten
iſt ja das Leben jedes Ruſſen.

Rachmanowas Erzählung geht oft ins Bru
tale, ja wird in ihrer Realiſtik faſt unerträg
lich. Aber daneben ſteht eine Zartheit, eine
Jnnigkeit, die dem Buch ſchließlich das Ge,
präge gibt. Das Land leidet. Es duldet. Es
blutet und ſtirbt. Und dieſe Dichterin, die
jede Qual ihrer Heimat durchkoſten muß. hält
uns den Spiegel hin, der uns das Bild dieſes
dumpfen Schreckens wiedergibt. Die Ausweg
loſigkeit der Situation aber bringt eine er
ſtaunliche Frucht. Tod und Folter vermögen
nichts daran, daß ſich die Menſchen wieder an
Gott wenden, daß er wiederauferſteht, den der
„neue Menſch überwunden zu haben glaubte.
Und der gleiche Fanatismus, die gleiche
wütende Gläubigkeit, welche Merkmal des
Bolſchewismus ſind, ergreift von den ver
zweifelten Maſſen Beſitz. Sogar aus der
„Fabrik des neuen Menſchen“ ſtrömen ſie in
die Sekten, um Frieden und Glück zu finden.
Denn in der Tat gibt es, ſo ſcheint es durch
aus, keinen anderen Ausweg als dieſe Flucht
zu Gott. Sie iſt der einzige Weg, der dem
Menſchen blieb und ſie allein läßt ihn noch
Troſt und Hilfe finden, ſelbſt um den Preis
eines beſeſſenen, ja krankhaften Gottesdienſtes.
So leben die Geſtalten dieſes Romans faſt alle
in einer unheimlich, unwirklichen Atmoſphäre.
Wo ſich Not und Elend, Leid und Qual nachts
in den Gotteshäuſern zuſammenfindet, wird
ein Totentanz voll wilder Ekſtaſe zum Sym

bol und wo am Tage die kommuniſtiſche Praxis
umhergeht, weht der Grabeshauch der Erſtar
rung und der Widernatur über die Menſchen.

Die Dichterin aber ſtellt in dieſen Hexen
ſabbat des Alltags eine Frau hinein, die ſie
gen muß, weil ihre Natur, weil ihr Frauen
tum und ihr einfaches Menſchſein ſtärker iſt
als ihre Umwelt. Und wenn ſie auch ſchließ
lich an der äußeren Gewalt des Kommunis-
mus körperlich zerbrechen und zugrundegehen
mag, aus ihrer Geſtalt leuchtet der Glaube der
Rachmanowa an ihr ruſſiſches Volk.

Erſchütternd und furchtbar wenn auch
in einem anderen Sinn als das Buch der
Dichterin wirken auch die Berichte der deut
ſchen und ausländiſchen „Spezialiſten“, die
Dr. A. Laubenheimer im Nibelungen-

Verlag herausgegeben hak. UDSSR Und
Du Siehſt die Sowjets Richtig iſt der Titel
des Werkes, das zahlreiche Photos und Bilder
aus der Union, insbeſondere aus den Hunger
gebieten bringt. Jn beinahe 30 Aufſätzen
ſchildern Jngenieure, Profeſſoren, Landwirte,
Journaliſten und Facharbeiter, was ſie erleb
ten, was ſie ſahen und hörten. Das Material,
das herbeigetragen wurde, iſt ſo reich, der
Einblick in die Verhältniſſe der Union ſo tief,
daß dieſes Buch über ſo manche Werke weit
hinausragt, die Rußlandkenner und Reiſende
geſchrieben haben.

Man muß die Abſchnitte über den Hunger
leſen und die Bilder dazu ſehen, oder die Be
richte über die Lage der Arbeiter den Auf
bau der Jnduſtrie, die Schulverhältniſſe, die
Tragödie des Bauerntums oder die Kirchen
frage vornehmen, um für alle Zeiten vom
Bolſchewismus geheilt zu ſein. Man möchte
wünſchen, daß jeder Deutſche. vor allem der
arbeitende Deutſche, dieſes Buch wenigſtens
einmal zur Hand nimmt. v. E.

Ein Duhend Bücher für Muſiker
Der neue Präſident der Reichsmuſikkammer,

Prof. Dr. Peter Raabe, legt in einer
kleinen Schrift in der Reihe „Von deutſcher
Muſik“ des Verlages Boſſe, Regensburg, ſeine
geſammelten Reden und Aufſätze zu dem
Thema „Die Muſikim Dritten Reich“
vor. Auf nicht ganz hundert Seiten lernen
wir hier die Stellungnahme dieſer maßgeb-
lichen Perſönlichkeit zu wichtigen kultur
politiſchen Fragen kennen. Das kleine Buch
(Preis geheftet 0,90 RM.) gehört auf den
Tiſch eines jeden, der heute über Fragen der
deutſchen Muſik mitreden will.

Ueber die Ziele, die Leiſtungen und die
Organiſation der Reichsmuſikkammer unter
richtet eine Schrift von Präſidialrat Hein z
Jhlert in der Reihe „Schriften der Deut
ſchen Hochſchule für Politik des Verlages
Junker und Dünnhaupt, Berlin: Die
Reichsmuſikkammer“ (40 Seiten, Preis
0,80 RM.). Der Stoff iſt in knappſter Form
und mit Hilfe ſtatiſtiſchen Zahlenmaterials zur
Darſtellung gebracht.

Eine ſehr wertvolle Neuerſcheinung iſt die
„Deutſche Muſikkunde“ von dem Kölner
Ordinarius für Muſikwiſſenſchaft, Prof. Dr.
Ernſt Bücken ((Akademiſche Verlagsgeſell
ſchaft Athenaion, Potsdam, 120 Seiten, Preis
broſchiert 2,80 RM). Hier iſt zum erſtenmal
wirklich erfolgreich und gültig die Frage be
handelt worden, was an unſerer Muſik das
Deutſche iſt. Es handelt ſich um kein Kon
junkturprodukt; man ſpürt, daß Bückens An
ſchauung ſeiner Fragen unter den Geſichts
punkten des Blutes und des Bodens ſchon vor
1933 beſtanden haben. Für eine zweite Auf

lage, die gewiß bald notwendig ſein dürfte,
würde ſich die Beigabe eines Namensverzeich
niſſes empfehlen.

Eine Anzahl der bekenneriſchen Lieder, ſo
wie einige andere Gedichte des national
ſozialiſtiſchen Dichters Heinrich Anacker
ſind von Erich Wintermeier in Muſik
geſetzt worden, und zwar ſpricht uns auch aus
dieſer Muſik neuer deutſcher Geſtaltungswille
an. Die Lieder ſind geſammelt vom Eher-
Verlag in einem kleinen Heftchen heraus-
gebracht worden unter dem Titel „Singe
mein Volk!“

Eine wahre Fundgrube für ſingende Ge
meinſchaften aller Art, wie Hitler-Jugend
uſw., iſt das Liederbuch „Der Ring“ aus dem
Verlag Voggenreiter, Potsdam. Der Heraus-
geber Guſtav Schulten hat mit einer
Schar vortrefflicher Mitarbeiter (zu der auch
unſer Hallenſer Reinhold Heyden ge
hört) altes und neues deutſches Liedgut zu
ſammengetragen, das ſich inhaltlich über den
ganzen Jahreslauf erſtreckt. Die Auswahl iſt
vorzüglich getroffen und der muſikaliſche Stil
der Lieder entſpricht in Anlehnung an
unſere frühmittelalterliche Vergangenheit
guten Beſtrebungen unſerer Tage. Ein Lieder
buch, dem man weiteſte Verbreitung wünſcht.
(Preis geheftet 1,80 RM.)

Das BachHändelSchütz-Jahr hat über
dieſe drei großen Meiſter der deutſchen Muſik
eine große Menge neuer Literatur gebracht.
Dazu gehört ein Reklameband über Bach von
Joſeph Müller-Blathau, dem Königs

heraus ſeine biographiſche Aufgabe gelöſt.
„Bachs Leben in Bildern eißt einkleiner Band von Dr. Wilhelm et
im Verlag des Bibliographiſchen Inſtitufe
Leipzig (Pappband 0,90 RM.). Aus (45 jeit
genöſſiſchen Bildern gewinnt man ein leben
diges Bild der Perſönlichkeit Bachs. Jn
gleicher Ausſtattung und vom gleichen Ver
faſſer erſchien ein Bildband über Händel
Der Wert beider Hefte liegt darin, daß ſie
geeignet ſind, auch das muſikaliſche Intereſſe
bei Menſchen zu wecken, die bisher der Muſik
fernſtanden. Jn dieſem ſelben Sinne iſt
auch die Veröffentlichung von Cranach
Sichart in der Schriftenreihe Der eiſerne
Hammer“ des Verlages Karl Robert Lange
wiſche: „J. S. Bach, eine Einführung in ſein
Leben und ſeine Muſik“ (mit 16 Bildern
Preis geheftet 0,90 RM.) lobend anzu
erkennen. Was kann doch heute für die Sache
der Muſik gewonnen werden, wenn einem
Volksgenoſſen, der etwa durch die NSeKultur
gemeinde zum erſtenmal ein BachKonzert
hört, von einem muſikaliſchen Freund ein
ſolches Heft geſchenkt wird!

Jn dieſem Zuſammenhang darf auch er
wähnt werden „Die Berufung des Johann
Sebaſtian Bach“ von Karl Röttger (Paul
Liſt-Verlag, gebunden 0,75 RM.), eine dich
teriſche Schau des innerſten Weſens dieſes
einzigartigen Menſchen und Künſtlers.

Jm Verlag Quelle und Meyer, Leipzig, iſt
von Paul Gabriel Domprediger in
Halle, ein Buch erſchienen „Das deutſche
evangeliſche Kirchenlied“ (Band 299 der
Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung“, 147 S
gebunden 1,80 RM.). Gabriel gibt nicht nur
eine zuverläſſige und umfaſſende Einführung
in den Stoff, wobei er auf den neueſten
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen fußt, ſondern
auch ein von heißer Liebe zum evangeliſchen
Kirchenlied getragenes perſönliches Bekenntnis,.

d.

Ein neues vilderbuch von Koch Gokha

„Fix und Fax“. Eine luſtige Mäuſegeſchichte.
Bilder von Fritz Koch-Gotha. Verſe von
Walter Andreas. Alfred Hahns Verlag,
Leipzig Q. 5, 2,80 RM.

Die „Häschenſchule“ von KochGotha hat
ein Schweſterchen bekommen! Wer kennt es
wohl nicht, dieſes prachtvollſte Bilderbuch, das
ſeit Wilhelm Buſch der deutſchen Jugend ge
ſchenkt wurde: „Die Häschenſchule“. Es iſt ſo
wunderbar ſchön, daß etwas Aehnliches ſo bald
nicht wird geſchaffen werden können. Auch das
neue Bilderbuch von Koch-Gotha „Fix und
Fax“ ſteht beträchtlich hinter des Meiſters
„Häschenſchule“. Trotzdem aber iſt wieder ein
ſehr ſchönes Werk entſtanden, das man allen
Eltern nur angelegentlich für den Weihnachts
tiſch ihrer Kleinen empfehlen kann. Da wer
den dann die Kinderaugen leuchten! Die Aus

berger Muſikhiſtoriker, der nicht nur über ſtattung iſt ebenſo gut wie die der „Häschen
Bach, ſondern aus tiefem Bach-Verſtändnis ſchule“. d.

d eist der natorliche. Qualen Sie sich nicht mit schad-
lichen oder gar giftigen Stoffen: Trinken Sie Dr. Richters

Fruhstackskrautertee, dessen wohlschmeckende Krauter den
Stotfwechsel fordern und die vielen Schlacken ausscheiden.

Sie werden schlank und fahlen sich dabei frisch, verjängt
und elastisch. Auch als Drix“. Tabletten zu nehmen. Verlangen

Sie in Apotheken und Drogerien nur den echter
Dr. Ernst Richters Frühstückskräutert-

Zur
Pflanzzeit

Obſtbäume in großer Auswahl. alle For
men Edle frühe FreklandWeinreben
für Pfähle und Hauswände. Großfrüch
tige Haſelnüſſe, Ziergehölze, Beerenobſt,

herrliche Sorten, Schling- und Hecken

Verlangt überall die MN
Gewinnauszug

2. Klaſſe 46. PreußiſchSüddeutſche
(272. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 13. November 1935
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 211769
2 Gewinne zu 25000 M. 150023
2 Gewinne zu 5000 M. 255007

25028 136435 23177510 Gewinne zu 2000 M.
282708 31703

16 Gewinne zu 1000 M. 59 57944 74585 128639
164124 259656 315098 359129

O Gewinne zu 800 M. 327 10394 42402 72213
76186 92470 87286 166078 195602 206638 2071782
261920 279145 292891 314273

48 Gewinne zu 500 M. 298 884 10023 11576 19006
22683 38292 44026 51813 56565 59105 780380
94879 110611 160985 202843 209025 241725
244874 292282 295191 328408 359775 373582

186 Gewinne zu 300 M. 523 6362 24948 25114
29989 33724 35499 35990 38122 39987 40135
46249 56196 56990 64745 67618 69864 7406
75529 80641 82011 86855 89740 90480 91667
103171 108186 1 9 113759 114226 116877

119790 127601 130354
138296 146297 147824154196 176827 177239

202216
223353
242712
268444
315339
338812
388198

184480
208470
229895
249105
280423
326375
363576
395423

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 272404
4 Gewinne zu 5000 M. 35109 253101
2 Gewinne zu 3000 M. 363811
4 Gewinne zu 2000 M. 113001 135610

193054
221219
240630
263511
305529
337993
3833123377910 389011

s Gewinne zu 1000 M. 102113 ſös470 176038
79176 211153 271859 332556 378817

10 Gewinne zu 800 M. s1658 110359 136192
a 365446 soHewinne zu M. 3621 21857 24175 51825
66468 90842 107971 153659 156345 200953 223609
231178 257920 269896 273225 2585299 283989
293720 306671 324269 349039 367776

156 Gewinne zu 300 M. 4984 12177 16118 20578
22231 22777 29801 30315 30644 36972 45677
47459 651054 52054 657041 57378 65550 68838
72836 73248 76688 80391 80825 84444 84505
88066 89999 91657 98603 101497 103588 1085060
121877 132985 c 144565 147265

m ansen,und viele andere Gartenpflanzen.
Lehrreiches Gartenbuch auf

Poenicke Co., zagegründet 1876
beſter Kunde Selitzſch Kr. 13, Fernſprecher 808

ist der Zeitungs-
leser Der Rluge BIievle-Geschäftsmann

bevorzugt daher Klefſcder, Anze
für seine Ankün- Drrliover, Westen, Mosen
digungen sets die u

M n 5 Größte Formen- und Farbenauswahl bei

H. Schnee Hachlolger

Gr. Steinstrabe 84

Rundfunk
Sonnabend, den 16. November 1935

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Von Berlin: Choral und Morgen
ſpruch Funkgymnaſtik. 6.30: Von Breslau:
Fröhlich klingt s zur Morgenſtunde. Dazw.
7.00 bis 7.10: Nachrichten. 7.30 bis 7.35:
Bauernfunk. 8.00: Von Berlin: Funkgym-
naſtik. 8.20: Sendepauſe. 9.50: Wochen
bericht von der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15:
Von Berlin Nach vorn! Funkſpiel zur Er
innerung an den Waffenſtillſtand 1918. 10.45:
Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Von Stuttgart: Buntes Wochenende.
13.00: Nachrichten. 13.15: Von Stuttgart:
Operettenkonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten
und Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei! 14.50: Kinder
ſtunde. 15.30: Polen, Buchbericht. 15.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Von Berlin: Berlin iſt dran! Dreh an!
18.00: Gegenwartslexikon. 18.15: Das Spar

Racdio- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. H.
Grobe Ulrichstraße 54

Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Radelhölzer für Park u. Friedhof, Roſen,

winterharte Blumenſtauden

Wunſch

dafür bürgt unsere Auswahl.
nichts von einer Schematisierung der Moden,
desto mehr aber von einer Kleidung nach
der persönlichen Neigung des Käufers

Wir halten

Herren-Ulster von 25. bis 89.
Herren- Anzüge von 29. bis 94.
Knaben-Mäntel von 6. bis 24.

o
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gebirge, eine Jnſel in der Elbaue. 18.35:
Das Hochzeitsſpiel. 18.55: Ruf der Jugend.

19.00: Aus Deſſau: Blasmuſik. 19.55:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Leipzig-Frankfurt: Ruck-Zuck! 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.30 bis 24.00: Und
morgen iſt Sonntag.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral: Jeſu, geh
voran Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröh
liche Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Nachrichten.

68.30: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau.
10.00: Sendepauſe. 10.15: Volk und Staat.

10.45 Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Die Wiſſenſchaft meldet. Geheimniſſe um den
Atomkern. 11.40: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00: Von
Saarbrücken: Mittagskonzert. Dazw. 12.55:
Zeitzeichen und 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter und Börſen
berichte, Programmhinweiſe. 15.15: Fürs
deutſche Mädel Kleine Spielmuſiken.
15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen
Heim Eigen Land. 16.00: Von Berlin:
Menſch, dreh an! Berlin iſt dran! 18.00:
Spvortwochenſchau. 18.20: Wer iſt wer?
Was iſt was? 18.30: Sportfunk: Rudi packt
aus! 18.45: Fantaſien a. d. Wurlitzer Orgel.

19.00: Von Saarbrücken: Abendmuſik.
19.45: Von Hamburg: Reichsbauerntag 1935.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht u.
Kurznachrichten. 20.10: Jn Dur und Moll.

22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchl.:Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00 bis 0.55: Wir bitten zum
Tanz.

Uniform-,
Reit- und
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Berlin Peking ohne Umſteigen

Mitteldentsche Nafionalzeifimq

Wieder 250 Kilometer „friedlich“ erobert Eine nächtliche Reportage
Von unserem Vertreter in der Mandschurei Hans Tröbst

Japaniſche Arbeiter-Bataillone haben in der
Nacht vom 30. zum 31. Auguſt die 250 Kilo
meter lange Schienenſtrecke zwiſchen der
Landeshauptſtadt Hſinking und der Halb-
millionenStadt Harbin Teilſtrecke der ehe
maligen ruſſiſchen Nordmandſchuriſchen Eiſen
bahn in knapp drei Stunden von
der bisherigen ruſſiſchen auf die normale
japaniſcheuropäiſche Spurweite umgenagelt
und damit den japaniſchen Welthafen am
Pazifik, Dairen, in unmittelbare und
direkte Verbindung mit Harbin, dem

entrum des geſamten Nordmandſchuriſchen
Binnenſchiffahrts und Eiſenbahnverkehrs

ehe r itrwirſlſcheſtevolittEhe wir die militärwirtſchaftspolitiſche
Bedeutung dieſes Ereigniſſes würdigen, ſind
ein paar Angaben über die rein techniſche
Seite der Angelegenheit erforderlich, weil die
RadioHörer im „Fernen Weſten“ wohl kaum
die Arbeitsreportagen haben mit abhören
können, die vom GroßSender Hſinking in ganz
Aſien verbreitet worden ſind: das haſtige

inke-Pank der ſchweren Eiſenhämmer, das
metalliſche Klingen der Schienen, das Knir-
ſchen der Schraubenſchlüſſel und die anfeuern
den Rufe der japaniſchen Arbeiter und Auf
ſeher erinnerten in ihrer Geſamtheit in be
drückender Weiſe an jenes, aus dem großen
Kriege nur allzu bekannte, nervenaufpeitſchende,
dumpfe nächtliche Getöſe, das von einer feind
lichen, in der Ferne marſchierenden oder ſich
eilig eingrabenden, unſichtbaren Armee aus

eht.Auch in der Nacht vom 30. zum 31. Auguſt
iſt Japan „marſchiert“ und hat in aller Stille
ſeine Wirtſchaftsſtellungen um ein paar
Hundert Kilometer weiter nach Weſten
vorgeſchoben. Denn die Umnagelung von
250 Kilometer Schienengleiſen in knapp drei
Stunden iſt ein Tempo, das der Fahr
geſchwindigkeit eines modernen
FD-Zuges auf der gleichen Strecke ent
ſpricht und das für die Schnelligkeit des
japaniſchen Wirtſchaftsvormarſches überhaupt
charakteriſtiſch iſt. Dieſer Rekord konnte aller
dings nur aufgeſtellt werden, weil alle erforder
lichen Vorbereitungen mit generalſtabsmäßiger
Umſicht getroffen waren und die Arbeit ſelbſt
dank der militäriſchen Schulung der Arbeiter
Bataillone mit jener Schnelligkeit und Ord
nung abrollte, die ebenfalls ein Kennzeichen
der japaniſchen Wirtſchaftstaktik iſt

Um 4.30 Ahr morgens brachen rund 3000
Mann zum „Angriff“ auf den Eifenbahndamm
vor in einem raſendem Tempo wurden die
Bolzenköpfe abgeſchlagen, die Laſchen gelöſt,
die Schienennägel herausgeriſſen, die Gleiſe
ausgewechſelt, die neue Spur vermeſſen, die
Schienen gerichtet, mit Laſchen verbunden, die
Schrauben angezogen krachende Hämmer,
ſingendes Eiſen, knirſchende Schrauben, ſchüt-
ternder Kies, Befehle, Kommandos und an
feuernde Rufe das Ganze eine Radio
Symphonie der Arbeit von mitreißendem
Schwung, in der die trockenen Ziffern der
RadioAnſager faſt ſtörend und bremſend
wirkten.

„Hundert Meter in anderthalb Minuten
umgenagelt!“ ſchrie die Stimme aus dem
Dunkeln. „Nur 16 Minuten für das Aus
wechſeln der Weichen und Herrichten der

Uebergänge erforderlich!“ „Jn 30 Minuten
die 200 Meter lange Brücke von Jtung ge
nommen ſo jagten ſich die „Sieges
meldungen'.“ Punkt 7.20 Uhr ſauſte der
letzte Hammerſchlag auf den letzten
Nagelkopf und ſchon eine Stunde ſpäter
klingelte auf dem Hauptbahnhof Hſinking die
elektriſche Signalglocke, der Mann mit der
Grünen Fahne“ hob den Arm und der erſte
fapaniſche Güterzug rollt über die bisher
nur von ruſſiſchen Wagen und Maſchinen
befahrene Strecke aus der Halle.

Nicht weniger als 17 Millionen Yen hat
der Umbau der Strecke gekoſtet und ſchon am
1. September raſte der StromlinienSuper-
Expreß „Aſiga“ von Dairen am Pazifik mit
einem einzigen kürzen Halt von acht Minuten
in der Landeshauptſtadt nach Norden. Er
legte die faſt 1000 Kilometer lange Strecke
in rund 13 Stunden zurück. Damit iſt alſo
jetzt auch rein äußerlich die Südmandſchuriſche
Bahn mit der Nordmandſchuriſchen Teilſtrecke
zu einer Einheit verſchmolzen und einer der
wichtigſten Programmpunkte der japaniſchen
Feſtlands Wirtſchaftspolitik verwirk lich t
worden.

Wenn die japaniſchmandſchuriſche Preſſe
dies Ereignis als eins der „Wichtigſten Er
eigniſſe in der ganzen Eiſenbahngeſchichte des
Fernen Oſtens“ nennt, ſo iſt dieſe Behauptung
nicht übertrieben und daß dieſes Ereignis aus
gerechnet im Zeichen der Jahrhundertfeier der
Eiſenbahnen eintrat, iſt natürlich nur ein
Zufall, aber immerhin ein ſehr reizvoller Bei
trag zum allgemeinen Feſtprogramm.

Das Bild wäre unvollſtändig, wenn wir
nicht auch noch ganz kürz auf die Bedeutung
der Militär-Transporte hinweiſen würden Jſt
erſt einmal die Hauptſtrecke von Harbin nach
Mandſchuli umgenagelt, dann werden dieſe
Truppentransporte ohne Umladung von den
Landungshäfen bis an die ſibiriſche Grenze
rollen können. Dadurch würde die militär
politiſche Stellung Japans auf dem Feſtlande
weiter verbeſſert werden und nimmt man
dann noch die weitgeſteckten Pläne der Süd
mandſchuriſchen Bahn in NordChina hinzu,
dann iſt der Tag nicht mehr fern, wo man
direkt mit der Eiſenbahn von Berlin
nach Peking reiſen kann und nur an der
ruſſiſchen Grenze den Wagen wechſeln braucht.

Auf dem Baum der Glücklichen
Die Hochzeitseiche von Dodau Ein Briefkaſten für Verliebte

Es hat eine ganz beſondere Bewandtnis
mit jener gewaltigen deutſchen Eiche im Hol
ſteiniſchen, unweit des Forſthauſes Dodau
bei Eutin. Sie iſt auf Grund einer alten
ſchönen Tradition der Baum der glücklichen
Paare, Unter ihrem grünen Dach ſind unzäh-
lige Herzensbündniſſe geſchloſſen worden und
mit der Zeit iſt die „Hochzeitseiche“ von Do
dau ſo etwas wie ein Heiratsbüro geworden,
aber eines, das voller Romantik ſteckt. Hier
gibt es keine Kartotheken und keine nüchternen
Kaſſenbücher, nein, hier weht eine Briſe der
Zärtlichkeit und hoch oben im Geäſt iſt mit
einer Leiter erreichbar ein richtiggehender
Briefkaſten, den die Poſt ordnungsgemäß
bedient und dem die Verliebten ihre Herzens
geheimniſſe anvertrauen.

Jm Jahre 1891 hat es ſich zum erſten Male
ereignet, daß ſich zwei Liebende mit Hilfe
dieſes Baumes fürs Leben fanden. Jhre Ge
ſchichte kennt man im Holſteiniſchen heute noch.
Es war die Gutsbeſitzerstochter, der es der
geſtrenge Vater nicht erlauben wollte, daß ſie
den Forſtgehilfen nahm. Und die beiden
konnten ſich nur mit Hilfe der Eiche, der ſie
täglich ihre „Herzenspoſt“ anvertrauten gegen
ſeitig verſichern, daß ſie ſich liebten. Aber ſie
hielten durch, bis ſie ſich kriegten, und damals
war es, daß man an der mächtigen Eiche einen
Briefkaſten und eine Leiter anbringen ließ,
damit der Baum auch anderen heimlichen
Brautpaaren Glück bringe. Und wahrhaftig
Tauſendeſindes ſeitdem geweſen,

die unter der Eiche von Dodau ſich fanden und
den Bund für das Leben ſchloſſen.

Von weither kommt oft ſo ein „Er“, um
klopfenden Herzens die Leiter des Schickſals
hinaufzuentern und nach einer Nachricht von
„Jhr“ zu ſehen. And vielleicht hat „Sie“ ſich
gar irgendwo in der Nähe hinter einem Baum
verſteckt, um zu beobachten, ob er den Brief
auch abholt. Wenn des Vormittags der Brief
träger die Leiter hinaufklettert, ſo hat er ſtets
eine ganze Anzahl zartroſa oder lila ſüßduf
tender Briefchen, die manche bange Frage und
manches beſeligende Geſtändnis bergen. Sie
haben alle ein Kennwort, damit es keine Ver
wechſlung gibt und es iſt wie ſehr ſpricht
das für das geſunde Gefühl der Holſteiner!
niemals vorgekommen, daß mit dem „Baum
der Liebe irgendein Mißbrauch getrieben
wurde.

Woher dieſer luſtige und ſeltſame Brauch
kommt? Eine alte Legende erzählt von der
Eiche von Dodau, daß ſie ſchon in grauer Ur-
zeit zwei Liebenden Glück gebracht habe. Das
war vor vielen Jahrhunderten, daß hier der
Sohn eines Wendenherzogs in Gefangen-
ſchaft geriet und ſchwerverletzt von ſeinen
Feinden an die Eiche gebunden wurde. Ein
Mädchen, das ihm aus Liebe heimlich gefolgt
war, rettete ihn vor dem Tode. Die modernen
Liebespaare haben aus dieſer Sage eine
hübſche Tradition gemacht und die uralte Eiche
nickt verſtändnisvoll mit ihren mächtigen
Wipfeln, wenn ſich hier wieder zwei Leute
finden, deren Herzen zuſammengehören. 2b.
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Der Hund als Briefträger
Ein Poſten, der hoch oben in den Alpen

in tiefſter Einſamkeit ſeinen Dienſt verſieht,
iſt doch nicht vollkommen von der Welt ab
geſchnitten, da ihm täglich ein Briefträger in
Geſtalt des berühmten Hundes von St. Bern
hard die Poſt bringt. Dieſes treue Tier trägt
als Hundemarke eine Medaille, eine Aus
zeichnung für eine Lebensrettung. Jm vorigen
Winter verunglückte ein Skifahrer in den
Schweizer Bergen bei St. Bernhard; er hatte
ganz allein eine Skitour unternommen
ſtürzte bei einem Sprung derart unglücklich,
daß er mit gebrochenen Beinen liegen blieb
und unfähig war, ſich zu rühren. Seine Hilfe
rufe blieben ungehört. Von Schmerzen und
Aufregung erſchöpft, lag er hilflos im Schnee,
halb erfroren. So fand ihn der Hund von
St. Bernhard. Syſtematiſch begann er ſein
Rettungswerk: er ſchmiegte ſich an den Ver
unglückten, wärmte ihn bald an dieſer, bald
an jener Stelle, lief dann wieder eine Strecke
weit, um nach Hilfe auszuſpähen, und ver
blieb ſo lange bei dem regungslos Liegenden,
ihn mit ſeiner eigenen Körperwärme vor dem
Erfrierungstod bewahrend, bis endlich menſch
liche Hilfe kam. Und nun verſieht er den
Dienſt eines „Briefträgers“ zu der hoch
alpinen Station. Auf ſeinem Rücken iſt ein
Behälter angebracht, in dem er die Poſt be
fördert. Mit einer unfehlbaren Pünktlichkeit
tritt er täglich von Turraz zum Start an, legt
den beſchwerlichen Weg in ſtets gleichmäßiger
Zeitſpanne zurück, liefert die Briefe ab und
kehrt pünktlich wieder in ſein Standquartier
zurück.

n

Die Elefanten nehmen zu

Die letzte Tierſtatiſtik aus NordRhodeſia
rät, daß es dort zur Zeit 12 000 erwachſeneElefanten gibt. Das iſt dreimal ſoviel wie
vor 30 Jahren.

RKeichlich Bratenſoße
für Mahlzeiten vhne Fleiſch

Dann ſchmeckt's nie zu krocken,

ob nun ein Nudel oder Makka
roni oder Reis oder Kartoffel
gericht auf den Tiſch kommt. Sie
brauchennur 1 Knorr Bratenſoß
würfel zerdrücken, glattrühren, in
V Ltr. Waſſer unter Umrühren 3
Minuten kochen. Und ſchon iſt ſo
viel gute Soße da wie von 2 Pfd.
Braten. Auch zum Strecken,
Verbeſſern und Binden anderer
Soßen nur dieſe Bratenſoße:

in o
1 Wäürfel o Bratenſoße R Liter 10 Pfg

Abenteuer Roman von B. Graem e
21. Fortſetzung

Donald zögerte. „Nein. Jch kann mich auf
alte Freunde nicht recht beſinnen ich meine
Freunde, die ich vor dem Unglücksfall hatte.
Und da ich niemals Poſt aus England erhielt,
konnte ich auch nicht antworten.“

„Haben Sie nicht an Mrs. Fitzſtephen oder
an Miß Mackail geſchrieben

„„Nein. Jch wußte nichts vonExiſtenz
Reynolds wandte ſich an Felice.
„Aber Sie kennen doch die Adreſſe von

r. X in Paris?“ fragte er lächelnd.
„Ja. Jch bekam gleich nach ſeiner Ankunft

dort einen Brief. Er teilte mir aber darin
mit, daß er mir nicht wieder ſchreiben wollte,
um mich nicht zu kompromittieren.“

„Woher wußten Sie denn, daß Mr. X von
Paris nach London kam

Sie ſenkte den Blick. „Jch will es ſagen,
er lachen Sie mich bitte nicht aus.“
„Natürlich tun wir das nicht“, entgegnete

Haslitt im Namen aller anderen.
E „Jch habe den Portier des Hauſes beſtochen.
Er ſollte mir von Zeit zu Zeit ſchreiben, weil

gern wiſſen wollte, wie es Bruno ging.
Dur ich liebte ihn doch ſo ſehr, und ich
onnte es nicht aushalten, überhaupt nichts

von ihm zu erfahren.
Alſo deshalb haſt Du Beſcheid gewußt und

d in meinem Hauſe erwartet?“ fragte
onald. Sie nickte.

Mene iſt eine wichtige Feſtſtellung, Miß
ackail“ entgegnete der Detektiv ruhig.

Haben Sie Mr. X Bruno Fitzſtephen genannt,
s Sie das erſtemal an den Portier ſchrieben?“

ihrer

Sie dachte ſorgfältig nach. „Nein, ich nannte
ihn nur den Herrn im vierten Stock links.“

Reynolds war enttäuſcht. „Das hilft uns
allerdings nicht weiter.“ Er wandte ſich wieder
an Donald. „Verzeihen Sie, wenn ich ein paar
perſönliche Fragen an Sie richte. Sagen Sie
mir bitte, in welchen Verhältniſſen Sie leben.
Jch meine, wie Sie finanziell ſtehen.

Nicht gerade ſchlecht, ich habe ein Ein
kommen von ungefähr fünfhundert Pfund
jährlich.“

Das iſt unmöglich“, ſagte Haslitt laut.
„Als Du in Kenclurry lebteſt, hatteſt Du
keinen einzigen Schilling, höchſtens die paar
Spargroſchen von Deinem ſehr niedrigen Ge
halt bei Deinem Onkel.“

„Aber Mr. Haslitt, ich gebe Jhnen die Ver
ſicherung, ich habe eine Erbſchaft von einem
Onkel in Amerika gemacht. Jch beſitze eine Ab
ſchrift des Teſtamentes. Mein Rechtsanwalt in
Paris hat das Geld erhalten er kann es
bezeugen.“

Dann kannſt Du tatſächlich nicht Wallace
ſein“, erwiderte Haslitt bedrückt. „Weder Dein
Vater noch Deine Mutter hatten Verwandte
in den Vereinigten Staaten. Plötzlich hellten
ſich ſeine Züge auf. „Aber wenn Du nicht
Wallace biſt, wo iſt Wallace dann?“

Donald zuckte die Schultern. „Wenn ich
nicht Bruno bin, wo iſt dann Bruno? Und
wenn ich nicht Donald bin, wo iſt Donald?“

Der Detektiv fuhr mit der Hand über die
Stirn. „Das iſt allerdings ein ziemlich
ſchwieriges Problem. Haben Sie übrigens
einen Geburtsſchein?“

Donald nickte. „Jn Paris. Jch wurde in
Barnes am Weihnachtstage 1899 geboren.

„Mein Gott!“ rief Haslitt erregt. „An
demſelben Tage iſt auch Wallace Prettywell
geboren

Reynolds ſah ihn verblüfft an. „Das
werden wir bald feſtſtellen. Entſchuldigen Sie
mich bitte noch einmal.“

Wieder verſchwand er für kurze Zeit im
Nebenzimmer.

„Wenn Geburtsurkunde, Teſtament und
Paß übereinſtimmen“, ſagte er, als er zurück
kam, müſſen wir zugeben, daß dieſer Herr
Donald Macdonell iſt, Mr. Haslitt.“

„Wie wollen Sie dann erklären, daß
Donald Macdonell in dem Hauſe von Bruno
Fitzſtephen wohnt?“ fragte Felice ruhig.

Der Detektiv ſah ein wenig verlegen aus.
„Da haben Sie allerdings recht, Miß Mackail.
Es ließe ſich nur die Annahme erklären, daß
Bruno Fitzſtephen und Donald Macdonell
ein und dieſelbe Perſon ſind.“

„Das iſt unmöglich.“
„Warum?“
„Weil ich den Geburtsſchein von Bruno

Fitzſtephen geſehen habe. Bruno iſt am
2. Juni 1900 in Uxbridge geboren.“

Reynolds ſeufzte und verſchwand aufs neue
im Nebenzimmer. Gleich nachdem er wieder
eintrat, klopfte es, und ein Mann mit einem
Koffer kam herein.

„Ah, Sims, Sie haben ihn bekommen!“
rief Reynolds erfreut.

„Jawohl. Der Poliziſt, der ihn fand, be
richtete, daß die Kleider überall in der Nähe
verſtreut lagen, als ob jemand den Koffer
durchwühlt und in der größten Unordnung
hätte ſtehen laſſen.

„Jſt das Jhr Gepäckſtück?“ wandte ſich der
Detektiv an Donald.

Dieſer nickte erregt. Als er den Deckel
öffnete, ſah er ein kunterbuntes Durcheinander
von Kleidern und Wäſcheſtücken. Erſt nach
einiger Zeit entdeckte er ganz unten den Paß
und zog ihn mit einem Freudenſchrei heraus.

„Hier iſt er!“ rief er und reichte ihn
Reynolds, der ihn ſofort prüfte und dann
ſeinen Aſſiſtenten entließ. Dann ſchaute er
Donald ſcharf an.

„Das würde allerdings beweiſen, daß Mr.
x katſächlich Donald Macdonell iſt, und daß
die Angaben guf dem Geburtsſchein ſtimmen.

„Alſo ſind Sie wirklich Donald Macdonell?“
fragte Haslitt langſam.

Ja

Haslitt ſtöhnte, und Donald wußte, daß er
an den Meineid dachte, den er unbewußt ge
ſchworen hatte.

Gleich darauf klopfte es wieder, und dies
mal erſchien eine Stenotypiſtin auf Reynolds
Klingelzeichen. „Alle Angaben auf dem Ge-
burtsſchein von Bruno Fitzſtephen ſind korrekt“,
ſagte ſie mit hoher Stimme.

Noch bevor ſie zu Ende geſprochen hatte,
trat ein anderer Aſſiſtent ein. „Jch habe mich
nach der Geburt von Donald Macdonell er
kundigt, und die Anggben, die ich erhielt, ſind
richtig mit einer Ausnahme.“

„Nun?“ fragte der Detektiv ſchnell.
„Donald Mäcdonell wurde am 25. Dezem

ber 1899 geboren. Der Name der Mutter iſt
Anne, Frau von James Macdonell, in Cairn
melling, und das Kind kam in Kenclurry in
Schottland zur Welt.“

XXI.
Reynolds faßte ſich zuerſt wieder.
„Es tut mir leid, aber das beweiſt, daß

Wallace Prettywell mit Donald Macdonell
identiſch iſt; daß ſich Jhr Freund tatſächlich des
Betruges ſchuldig gemacht haben muß, ſich aber
nicht mehr daran erinnern kann.“

Haslitt nickte mechaniſch mit dem Kopfe.
Dieſe Nachricht war ein ſchwerer Schlag für ihn.

„Aber dieſe Erklärung iſt doch ebenſo un
möglich wie alle anderen“, warf Felice wieder
ein.

„Warum denn, Miß Mackail?“
„Weil Wallace Prettywell Kenclurry bis

etwa vor einem halben Jahr niemals ver-
laſſen hat. Alle Leute in dem Dorf können
das bezeugen.“

„Das ſtimmt“, beſtätigte Haslitt und wurde
wieder hoffnungsfreudiger. „Jch glaube tat
ſächlich, ich träume. Jhr Aſſiſtent muß irgend
einen Fehler gemacht haben. Jch kenne jeden
Menſchen in Kenclurry, und ich ſage Jhnen,



Mit Ciſch und Cintenfaß begann ich
Ein Beſuch im Deutſchen Volksliederarchiv

„Es waren zwei Königskinder, die hatten
einander ſo lieb Wie oft wird dieſes
romantiſche alte Volkslied in Deutſchland ge
ſungen, und immer wieder werden wir von der
Jnnigkeit des Liedes berührt, das in Mecklen
burg oder Schleswig im ſchwermütigen Tempo
und mit faſt völlig anderer Melodie geſungen
wird als am ſonnigen Rhein, wo wohl der
leiche Text beibehalten iſt, aber das Lied
elbſt mit Schwung und Temperament ertönt.

Jn Bayern kennt man auch die Melodie dieſes
Liedes, aber wenn wir es in einem ſtillen
Walddorf am Arberſee hören, dann handelt es
ſich keineswegs um die zwei Königskinder, die
nicht zuſammenkommen konnten, ſondern es
dreht ſich hier um einen Holzknecht, der
grobe Sehnſucht nach ſeinem Liebchen verſpürt,
as aber weitab in der großen Stadt wohnt.

Da gibt es nun in Berlin ein Deutſches
Volksliederarchiv, das ſich zum Ziele
geſetzt hat, all die alten Volkslieder, die heute
noch in den deutſchen Gauen geſungen werden
oder längſt der Vergangenheit anheim gefallen
ſind, aufzuleſen und fein ſäuberlich nach
Melodie, Text und Urſprung zu ſammeln.
„Mit einem kleinen Tiſch und einem leeren
Tintenfaß begann ich nach dem Kriege mit
dieſer ſchwierigen Arbeit“, erzählt uns Pro
feſſor D. Mersmann, der Leiter dieſes
Archivs, in dem es von alten Sagen und
Märchen, von ſtillen Sehnſüchten und Herze
leid, luſtigen Schnaderhüpferln und Lands
knechtliedern nur ſo ſummt. Ueber 25000
Melodien, die zum Teil dem deutſchen
Volke ſonſt ſchon längſt verloren gegangen
wären, ſchlummern in den Regalen und man
braucht den Text eines alten Liedes gar nicht
mehr zu wiſſen, ſondern nur ein paar Töne
der Melodie im Kopfe zu haben, und mit
einem Griff hat dieſer Müſikwiſſenſchaftler das
Lied zur Hand.

Durch ein fein ausgeklügeltes Regiſtrier
ſtem das ſeine Erfindung iſt, weiß uns Pro
eſſor Dr. Mersmann ſofort zu ſagen, wo und

wann ein Lied geboren wurde, welches
Schickſal es hatte und wie oft es ſich textlich
und melodiſch gewandelt hat. Durch Zufall
kam er übrigens darauf, daß das Lied von
den „Königskindern“, das ſich in Deutſchland

Wirt: „Nun, haben Jhnen die Herren im
Vereinszimmer endlich die rückſtändigen Zech
ſchulden bezahlt

Kellner: „Nein, die haben mich jetzt zum
Ehrenmitglied ernannt!“

einer mindeſtens zwanzigfachen Umwandlung
unterwerfen mußte, ein uraltes ſkandi-
naviſches Kirchenlied iſt. Er ſtand
eines Tages andächtig im Dom des heil. Olav
u Nidaros (Schweden) und vernahm zuFeine Erſtaunen das gleiche Lied als uralten

Tr rngran ſelbſtverſtändlich mit religiöſem
ext.

Aehnlich iſt es mit unſeren alten Kinder
liedern, die wir auf dem Schoße unſerer Groß
multer geträllert haben. „Kuckuck, Kuckuck
ruft's aus dem Wald ſangen wir vor
hundert Jahren hieß das Lied „Hänſel und
Gretel verirrten ſich im Wald“, und wenn wir
noch weiter zurückforſchen, ſtoßen wir auf ein
altes Kriegslied, das die Landsknechte am
Lagerfeuer angeſtimmt hatten. Jn Heſſen
ſingt' man da und dort noch das Lied „Die
Gans mit ihrem breiten Fuß“ und niemand
weiß mehr, daß dieſe Melodie eine Parodie
aufein altes katholiſches Kirchen
lied iſt, das vielleicht ſchon die erſtenChriſten in ihren Waldkapellen geſungen
haben. Das „Männchen ſteht im Wald“ oder
das „Schlaf, Kindlein ſchlaf“ gibt es in
hundert Variationen, textlich und melodiſch,
in Hamburg war es einmal ein Trinklied, in
Bayern ein Liebeslied und am Rhein ſangen
es die Flößer in mondhellen Nächten.

Das Volksliederarchiv iſt nicht nur eine
Sammelſtätte alten deutſchen Liederſchatzes,

ſondern auch eine Forſchungsanſtalt. Wenn die
Reichsmuſikkammer in einem Streit über das
Urheberrecht einer Kompoſition ein Gutachten
über den Urſprung eines heute von uns gern
geſungenen Marſchliedes braucht, wendet es
ſich an Profeſſor Dr. Mersmann, und man muß
ſtaunen, wie alt die Melodien mitunter ſchon
ſind, die man heute im Marſchtritt auf der
Straße ſingen hört. So vernimmt man oft
das Lied „Durch ganz Berlin marſchieren wir“,
und der Verleger glaubte, dieſes Marſchlied
ſei nur eine textliche Abwandlung von dem
Kriegslied „Jm Argonner Wald Jn
Wirklichkeit iſt dieſes Lied ſchon 1910 den
Soldaten unter dem Text „O Regiment, mein
Heimatland“ bekannt geweſen und wurde ſchon
im vorigen Jahrhundert geſungen.

Von Zeit zu Zeit bringt der Poſtbote ein
ſchweres Paket in das Zimmer, an die hundert
gewiſſenhaft handſchriftlich aufgezeichnete Me
lodien, die die Lehrer drqgußen auf dem Lande
geſammelt hatten ünd die nun im Volkslieder
archiv gegen das Vergeſſen „könſerviert“ wer
den. Viele ſind darunter, die in das Regal
,„5353“ einregiſtriert werden. Eine Nummer
nur, meinen wir, aber es ſind die Töne, mit
denen die Lieder beginnen, und nach dem
alphabetiſchen Tonverzeichnis des Prof. Mers
mann bedeutet dieſe vierſtellige Zahl die
Melodie „Kuckuck, Kuckuck“ „Fünf drei
fünf drei ſummt der muſikaliſche Archivar.
Eine Anzahl Lieder, die mit der Melodie
dieſes alten Volksliedes beginnen.

Deutſchland und Ungarn bergen den
reichſten Volksliederſchatz von allen Ländern
der Welt, ſtellte vor wenigen Jahren der
Volkskunſtkongreß in Antwerpen feſt. Und es
iſt ganz klar. daß das ſonnige Rheinland der
Thüringer Wald, das Schwabenland, über

Das dümmſte Geſicht von USA
Ein Wettbewerb und ſeine Folgen Joe Wilkins klagt gegen ein Witzblatt

„10000 Dollar zahlen wir für das
dümmſte Geſicht der Vereinigten
Stagaten.“ Die Bürger von New Orleans
im Staate Louiſiana ſtaunten nicht wenig, als
ſie vor kurzem in großen Zeitungsanzeigen,
auf Flugzetteln und rieſigen Plakaten dieſe
merkwürdige Ankündigung laſen. Bald löſte
ſich das Rätſel. Ein in New Orleans er-
ſcheinendes Witz blatt wollte den Kopf
ſeiner Titelſeite ändern und verſprach ſich für
die Auflageſteigerung beſonders viel, wenn
ausgerechnet das „dümmſte Geſicht der Ver
einigten Staaten“ von der erſten Seite aus
den Leſer anſehen würde.

Die Geſchichte müßte ſich nicht in Amerika
zugetragen haben, wenn die Beteiligung an
dem ſeltſamen Preisausſchreiben nicht un
geahnt groß geweſen wäre. Tag für Tag lud
die Poſt Waſchkörbe voll Zuſchriften bei dem

itzblatt ab, in denen ſich Bilder von Frauen
und Männern befänden, die den 10 000 Dollar
zuliebe es gern auf ſich genommen hätten, für
den am dümmſten ausſehenden Bürger des
Landes zu gelten, Ein Filmſchauſpieler,
der in den Karteien der Hollywooder Kom
parſerie als Luſtſpiel-Type geführt wird, die
„felten ulkig“ ausſieht, hat es ſich ſogar nicht
nehmen laſſen, durch Arizona, Mexiko und
Texas nach Louiſiang zu reiſen, um auf der
Redaktion des Witzblattes in New Orleans
perſönlich vorſtellig zu werden. Und ein
Kellner aus Galveſton am Golf von
Mexiko wollte dadurch einen Vorſprung vor
allen anderen Bewerbern haben, daß er eine
Photographie ſeines Geſichtes in dreifacher
natürlicher Größe einſchickte. Der Verleger
des Witzblattes rieb ſich vergnügt die Hände:
durch den Wettbewerb war die Auflage in

kurzer Zeit um das zweieinhalbfache geſtiegen,
denn auch die Amerikaner, deren Geſichter
nicht ſo „dumm“ ausſahen, daß ſie ſich von
einer Beteiligung am Preisausſchreiben einen
Erfolg verſprechen konnten, erwarteten jeweils
mit Spannung die Veröffentlichungen über
die merkwürdigſten Einſendungen, die das
Blatt allwöchentlich brachte.

Vor kurzem kam nun der Preis zur Ver
teilung. Als Sieger ging der Verſicherungs
agent Joe Wilkins aus Auſtin im Staate
Texas hervor. Unmittelbar nach der Bekannt-
gabe des Ergebniſſes, zwei Tage, nachdem zum
erſten Male das Geſicht des Siegers auf der
Titelſeite des Witzblattes ſtand, nahm die
Geſchichte aber eine Wendung, die ſich niemand
hat träumen laſſen. Der erſte Preisträger
nahm wohl die 10000 Dollar in Empfang,
hatte aber unmittelbar darauf nichts Eiligeres
zu tun, als den Verleger um weitere 90.000
Dollar Schadenerſatz zu verklggen. Denn, ſo
hieß es in der gerichtlichen Zuſtellung, das
Bild des Wilkins ſei nicht von dieſem ſelbſt,
ſondern ohne ſein Wiſſen von dritter
Seite ein geſandt worden. Nachdem er
nun durch das Preisausſchreiben als der am
dümmſten ausſehende Menſch der Vereinigten
Staaten gebrandmarkt ſei, könne er ſeinem
Beruf unmöglich mehr nachgehen und der ihm
dadurch entſtehende Schaden beziffere ſich auf
mindeſtens 100 000 Dollar.

Nun wartet man in New Orleans mit eben
ſoviel Spannung wie Schadenfreude darauf,
wie der Prozeß ausgehen wird. Vorläufig
verkürzt man ſich die Zeit mit der hämiſchen
Feſtſtellung, daß jetzt wohl der Verleger
das dümmſte Geſicht der Vereinigten Staaten
machen wird.

haupk der Weſten und Südweſten regVaterlandes viel mehr Vlnie mer
brachten, als zum Beiſpiel die ſchwermütn
ſtimmenden Ebenen des Nordens. Dagegen i
Sch leſen als die Hochburg v
Volksliedes, das bayriſche Hochland alt
das Gebiet, von dem Urgeſänge noch
lebendig und friſch erhalten ſind, wie vor
mehr als tauſend Jahren. Es ſind die melodi
ſchen Jodler, die früher nur ein Ver
ſtändigungsmittel der Senner von Alm z
Alm waren. Ganze Liebesgeſpräche jodelten
ſich früher Senner und Sennerin zu und au
heute noch jodeln vom Bergesgipfel die kraft
vollen Geſtalten der Gebirgler nach Herzens
luſt in die Welt und machen es damit nicht
anders, als Andreas Hofer es ſchon getan hat
wenn er ſeine Getreuen von den benachbarten

zum Kampf gegen den Feind mobi
iſterte

Krieg als Scheidungsgrund
Der italieniſch-abeſſiniſche Krieg hat nun

auch ſein erſtes Opfer in Neuyork zu be
klagen. Eine Ehe iſt dort an den afrikaniſchen
Wirren geſcheitert. Miſter Williams, Jnge
nieur und guter Engländer, hatte vor einigen
Jahren eine Jtalienerin geheiratet. Die Ehe
verlief vollkommen harmoniſch, und auch noch
als ſich der Duce mit dem Negus zu ſtreiten
begann, herrſchte bei Herrn und Frau Wil
liams tiefſter Frieden. Aber dann griff Eng
land ein, und von dem Tag an war es mit
der Liebe aus. Herr Williams nahm als
treuer Sohn ſeines Landes gegen Jtalien und
den Duce Stellung und verteidigte den Negus.
Frau Williams aber glühte weiter für den
Duce, ſchalt den Negus einen Barbaren und
fand auch allerlei heftige Worte gegen Eng
land. Schließlich landete der abeſſiniſch
italieniſchengliſche Streitfall im Hauſe Wil
liams als Sache Williams contra Williams
vor dem amerikaniſchen Scheidungsrichter, der
die Sache ſchneller zu ſchlichten wußte, als der
Völkerbund das größere „Vorbild“. Das
kinderloſe Ehepaar wurde wegen beiderſeitigen
Verſchuldens geſchieden.

Die Bremſe
Kitty chauffiert ſeit acht Tagen ſelbſt.
Geſtern kam ſie aufgeregt in die Reparatur

werkſtatt.
„Meine Handbremſe verſagt!“
„Alsdann bringens den Wagen her,“ ſagte

der Mechaniker.
Kitty lief aufgeregt fort.
Kitty kam aufgeregt zurück.
Den herausgewuchteten Bremshebel in der

Hand.
„Hier iſt ſie!“
„Was?“
„Die Bremſe!“

Der Mechaniker ſtand Kopf.
„Ja, gibts denn dös a? Wir brauchen

doch den ganzen Wagen!“ e
Kitty lächelte nervös:

„Wozu? Der Wagen iſt doch in Ordnung
Nur die Bremſe geht nicht.“

dort gegeben.
„Sie vergeſſen, daß die Macdonells in

Cairnmelling gelebt haben ſollen.“
„Ganz recht, aber Wallace war das einzige

Kind, das in der Weihnachtsnacht 1899 ge
boren wurde. Der Doktor und ich haben doch
nachher eine Flaſche Wein zuſammen ge
trunken, und er hat mir ausdrücklich erzählt,
daß es das erſte Kind war, das ſeit zwei
Monaten im Dorf geboren wurde. Und Robert
Ferguſon war der einzige Arzt, der nach
Kenclurry gerufen wurde.“

Reynolds ſeufzte. „Sie müſſen recht haben.
Vielleicht iſt das Geburtsregiſter nicht in
Ordnung. Kenclurry und Cairnmelling müſſen
guf irgendeine Weiſe perwechſelt worden ſein.
Dieſer Fall iſt ebenſo klar und durchſichtig wie
ein Londoner Nebel. Jch habe mir bis jetzt
folgendes notiert. Bitte hören Sie einmal zu.

Erſtens: Wallace kann nicht Donald ſein
Sie verzeihen, daß ich der Einfachheit halber
die Vornamen benütze. Zweitens: Donald
kann nicht Bruno ſein. Drittens: Bruno kann
nicht Wallace ſein.“

„Wer bin ich dann?“ fragte Donald müde.
„Wallace“, ſagte Haslitt.
„Bruno“, erklärte Felice.
Der Detektiv lachte, wurde aber gleich

wieder ernſt. „Jch fürchte, daß Sie trotz allem
Donald Macdonell ſind.“

„Um Himmels willen!“ rief Donald. Er
ſtarrte ratlos aus dem Fenſter. Ein Ver-
brecher, ein Dieb, der nahezu fünfzigtauſend
Pfund unterſchlagen hatte!

Felice grübelte verzweifelt darüber nach,
wie ſie dem Mann, den ſie liebte, helfen
könnte. Sie hatte ihm alle Sünden der Ver
gangenheit vergeben ſie dachte nur an die
Zukunft. Er würde ins Gefängnis kommen

Sie mußte für ihn kämpfen. Schließlich
war es beſſer für ihn, lebenslänglich an Ce
leſtine gebunden zu ſein, als eingeſperrt zu
werden.

Sie ſtampfte plötzlich leidenſchaftlich mit
dem Fuß auf. „Es iſt doch lächerlich!“ rief
ſie beinahe ſchluchzend. „Er iſt Bruno, ich weiß

es ganz beſtimmt! Celeſtine kann es auch be
weiſen. Wer ſollte er auch ſonſt ſein, wenn
er in Brunos Haus wohnt und Brunos
Bilder malt?“

„Sie hat recht“, ſagte Haslitt, der auf alles
einging, wenn nur bewieſen wurde, daß Do
nald nicht wirklich Donald Macdonell war.

„Aber was macht er denn mit Macdonells
Paß, mit Macdonells Geburtsſchein, und
warum gibt er Macdonells Geld aus?“ fragte
der Detektiv ruhig.

Haslitts Züge verhärteten ſich plötzlich.
„Hören Sie auf,“ erwiderte er dann kühl.

„Sie ſind nicht länger in Scotland Yard, Sie
ſind kein Beamter mehr, der das Geſetz reprä
ſentiert. Jnfolgedeſſen brauchen Sie doch nicht
alles zu hören und nicht alles zu ſehen. Jn
den nächſten Tagen wird eben ein beſtimmter
Paß einfach ins Feuer geworfen, ebenſo das
S prent und der Gebürtsſchein. Verſtehen

ie2“
Reynolds nickte.
„Dann haben wir nichts mehr mit Donald

Macdonell zu tun,“ fuhr Haslitt fort. „Jn der
Zwiſchenzeit müſſen Sie ſich mit Celeſtine in
Verbindung ſetzen. Sie wird bezeugen, daß
mein Freund hier Bruno Fitzſtephen iſt. Viel
leicht können Sie auch noch ein paar andere
Leute auftreiben, die vor Gericht dasſelbe
c isſagen. Was meinen Sie dazu?“

Der Detektiv nickte. „Jch arbeite für Sie,
Mr. Haslitt, und was Sie wünſchen, wird
gemacht.“

„Gut.“ Der Schotte atmete erleichtert auf
und wandte ſich an Donald. „Was denkſt Du
davon Bruno?“

„Nein, das kann ich nicht mitmachen,“ ent
gegnete Donald verzweifelt. „Dann müßte ich
mit der Frau eines anderen leben, das Geld
eines anderen ausgeben und wäre ein Ehe
brecher und ein Dieb. Was ſoll außerdem
werden, wenn der richtige Bruno auftaucht?
Jch würde dann für eine Unzahl von Vergehen
beſtraft

„Das ſtimmt allerdings,“ brummte Haslitt
niedergeſchlagen. „Dann muß ich eben be

weiſen, daß Du Wallace Prettywell biſt, ſelbſt
gegen Deinen Willen.“

„Aber Mr. Haslitt, Sie wiſſen
„Jch weiß, daß Du der Sohn der einzigen

Frau biſt, die ich jemals in meinem Leben
geliebt habe,“ unterbrach er Donald. „Und
um ihretwillen werde ich nicht zulaſſen, daß
Du ins Gefängnis kommſt. Außerdem iſt die
ganze Geſchichte ein verdammter Unſinn.
Meinſt Du denn, alle Leute in Kenclurry
könnten Dich für Wallace halten, wenn Du es
nicht wirklich wärſt? Laß Dir ein für allemal
geſagt ſein, daß Du Wallace biſt. Du gibſt
nicht das Geld eines anderen aus und brauchſt
nicht mit der Frau eines anderen zu leben,
denn als Wallace haſt Du weder Geld noch
Frau.“ Er wandte ſich wieder an Reynolds.
„Alſo, damit wäre die Sache erledigt. Sie
haben die Aufgabe, den Beweis zu liefern,
daß er Wallace Prettywell iſt.“

Der Detektiv nickte. „Jch werde
Beſtes tun.“

mein

Reynolds nahm ſich des Falles auch ſofort
eifrig an. Kaum vierundzwanzig Stunden nach
dem Beſuch fragte er ſchon telephoniſch bei
Mr. X an, ob er ihn nicht in zwei Stunden
bei der Uxbridge-Eiſenbahnſtation treffen
könnte. Donald erſchien auch pünktlich an der
verabredeten Stelle.

„Wenn Sie etwas Zeit übrig haben, wäre
es mir ſehr angenehm, wenn Sie ein paar
Beſuche mit mir machten“, ſagte der Detektiv
nach der Begrüßung.

„Gern. Wer bin ich heute, und weſſen Rolle
muß ich ſpielen damit ich keine Fehler mache?“

Reynolds lachte. „Seien Sie jetzt einmal
Bruno Fitzſtephen. Kommen Sie mit, wir
gehen zuerſt zur Middleholme Boad.“

Sie machten ſich ſofort auf den Weg.
„Sehen Sie dort drüben Nr. 137?“ fragte

der Detektiv, als ſie in der Straße ankamen.
„Ja, es ſieht ganz hübſch aus.“
„Erkennen Sie das Haus wieder?“
Donald ſchüttelte den Kopf.
„Hier wurde Bruno Fitzſtephen geboren,

und ich werde mich auch jetzt erkundigen, ob

ſich noch jemand auf Jhre Eltern beſinnen
kann.“

auf die geſtellten Fragen
Als Reynolds den Namen Fitzſtephen er

wähnte, öffneten ſich die Schleuſen ihrer Be
redſamkeit. Sie hatte Mrs. Fitzſtephen ſchon
vor ihrer Ehe gekannt und auch ſpäter d
mit ihr freundſchaftlich verkehrt. An n
kleinen Jungen konnte ſie ſich auch gut r
innern. Die Familie war aber nicht lange t
Uxbridge geblieben, ſondern nach Zu n
verzogen oder nach Batterſea oder en
Sie hatten noch eine Zeitlang korreſpondiere
Die Adreſſe konnte ſie nicht mehr angeben, ſie
hatte ſie vergeſſen. Und die Briefe hatte ne

nicht aufgehoben. d beſaß noch ei
hotographie von dem Kind.Die beiden verließen die Wohnung und

waren von der Unterredung befriedigt
„Glauben Sie, daß das ein Jugendbitd s

Jhnen ſein könnte?“ fragte der Dete
lachend.„Donald ſah das Bild an, das un
de unter vielen Komplimenten abgeſ

elt hatten.„Nein, das bin ich nicht. Das ind en
aus wie ein kleiner Lord. Jch möchte abe.
ſchwören, daß ich niemals ſo ausgeſehen Eltern

„Das kann man nicht wiſſen. e peraus
haben damals ihre Kinder ziemlich

geputzt.“ inSie mußten noch zwei weitere er
wohner aufſuchen, aber Donald hatte n

der Dame.nug von dem Wortſchwall Fortſetzung folgt

jscheund nun: ein Rundgang um 59 gut gedeckte ely

e Wecddy-Pönie
Nur noch bis Sonnabend den 16. ds. Mts-



Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief

plötzlich und unerwartet mein treuer Lebenskamerad,

unſer treuſorgender Vater, Bruder und Groß-
vater, der Kaufmann

Julius Keichmuth
im Alter von 69 Jahren.
Holleben, den 14. November 1935

Jm Namen der Hinterbliebenen
Luiſe Reichmutkh, geb. Hellmund

Trauerfeier Sonntag, den 17. November 1985, 14.30 Uhr,
vom Trauerhauſe aus.

Es iſt uns unmöglich auf einem anderen Wege allen
denen zu danken, die beim Heimgang meines Mannes,
unſeres Sohnes und Bruders

Walter Rolle
den Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten, und ihre Teil
nahme bekundeten. Beſonderen Dank Herrn Supcrin
tendent Deipſer, Obertruppführer Dr. Allner und Trupp
führer Härtling, nebſt allen anderen SAKameraden,
ſowie der NSFrauenſchaft.

In tiefem Weh
Edith Rolle geb. Kamrath

5 nebſt Töchterchen
Max Rolle nebſt Frau

und Lieſelotte Rolle
Schwittersdorf, den 13. November 1935

Sie fonſen sier
vom ersten Tage
darin wohl Sie
sind fußgerecht,
bequem, preiswert

und schön

r

Halle, Leipziger
Straße 73

Familien
Anzeigen

in die M

Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe innigſter
Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank, Beſon
deren Dank Herrn Pfarrer Mors
bach für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Fritz Galander und Sohn

Halle, den 14. November 1935.

n 7Die größte Auswanl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
am Platze
Marke Bleyle, Marke Käbler,

Halle (Saale)
Große Steinstr. s4 Brüderstr. 2

Deine deftung die M

Auseug, Type 405, 1 Pfd. 0,25 M.

Marke Hadeka und andere Mar Wellen e 1 Pfd. o,25 M.
ken finden Sie beRanntlich in dem 10 Pfd. 2,20 M.

Welsen VollmehlWoll- und Strickwaren Type 565 1 Pfd. 0,21 ſ.
SsSpeseialhaus 10 Pfd. 2,00 M.

Sultaninen, Korinihen,H. Schnee Nachflg. Naondeln
Mohn stets frisch gemahlen

c e t cGebr. Toedtloff
Gr. Steinsir. 34 a

Alles frei Haus.

10 Pfd. 2,40 M.

Fteintor

le Oellxtele
geb. Diecferichsen

Oberbergrot urt Oelletelt
zeigen in dankborer Freude
die Geburt eines gesönden
Jungen an.

Holle, Cecilienstr. 94, d. 13. H. 1935.

SW Formschönes

ſchlafzimmer
2, 10 m breiter Ankleideschrank

R. 525.-
Bedarfsdechungsscheine werden

in Zahlung genommen.
Besichtigen Sie unsere

Schaufenster.

herber 8
e

Verchromen Vermiekeln
Verzinnen, Erneuern v. Metaliwaren

rerainanaſaaßßengier
Metallw. Fabrik alle S., 8arfoßerstr. 9
gegründet 18309 Fernsprecher 211 96

m

W
e

Herrenhüte
NMützen

Nilitäreffekten
StraßburgerHutlag er

Eisbefr
Halle (S.), Leipeiger Straße 14

wild, Gäuſe, Gänſefleiſch,

Enten, Hähnchen,

Suppenhühner

Alles reichlich in bekannter
guter Qualität u. zu den bis
herig. Preiſ. auch eine Partie

Euten p. Pfund 98 Pfd.
empfehlen für dieſe Woche

Reicherks, Geiſtſtraße 37
Beſichtägung ohne Kaufzwang.

Füchse, Kragen,5 76
lacken, Mäntoel,

Spes.: nach Maß, langj. Fachm

Reparaturen VUmarbelten
Eigene Kürschnerei

Sr Steinstr. 15Fr. Heatlee, Zngane nei

Grudeöſen
verk. billighellernur Steinweg so

Kirchliche Vachrichten
für den 17. November (22. Sonntag nach Trinitatis) und für den 20. November (Bußtag).

Die Kollekte am Sonntag ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchengemeinden; Bußtag: Gefamt
anliegen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche.

Hürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).
an e. Frauen. Sonntag: 10 Kawerau; 18 Fritze Stadtmiſſion. Sonntag: keine Veranſtaltung. Montag:
Furg. Abendfeier, Hall. Kinderchor); 11.15 (K) im 19.30 Uebungsſtunde des Poſaunenchores. Dienstag:ReformRealgymnaf Haſſe; 5 gZrlbe; t na ium, Haſſe; 11.45 in der Kapelle,

wer ner Abend für Konfirmierte bei Pfarreran Bußtag: 10 Haſſe (Stadtſingechor) (A);
J Kawerau (A); 20.15 Muſikaliſche Veſper des Stadtſnle mere t eſper des Stadth Donnerstag: (B) fällt aus. Freitag:18 Militärgottesdienſt, Haſſe. St. ulrich. Sonntag

10 Ruhmer; 18 Jahr 11.30 (K) Kirche, Thiede; 11.30
Martinſchule, Schütz. Montag: 20 Jung-Mädchen,

aaeavend. Kl. Märkerſtr. 1, Schütz. Bußtag: 10 Thiede
Ulriciang; 18 Schütz (A) Burghardtſcher Chor.

e e 16--18 MiſſionsFrauenverein, Arbeitsſtunde,
n ärkerſtr. 1, Schütz. St. Ulrich-Oſt. Sonntag:
(2 Raſchig; 11.30 (K) Ruhmer. Bußtag: 10 Ruhmer

Oſtchor. Freitag 20 (B) Ruhmer. St. Moritz.Sonntag: 10 Keller 11.80 (K) Keller; 17 Moebius.Nontag 20 Kirchenchorprobe, Schmeerſtr. 16. Dienstag:
fällt aus. Bußtag: 10 Moebius (A) 17 Keller

die „Freitag: 20 Mitgliederverſammlung der Frauen
ilfe im Glauchger Gemeindehaus. Hoſpital. Sonn
g. 8.45 Keller. Bußtag: 10 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde). Sonntag: 10 Gabriel; 18 Wind.
Montag: 15.30 MiſſionsNähverein im Gemeindehaus;

20 g v20 im Gemeindehaus Konfirmanden-Elternabend (Dompr.
Gabriel).h Bußtag 10 Lang, (A) Lang; 18 Gabriel,
é Wind; 20.15 Orgelkonzert, Domorganiſt Ernſt;pran Frau Elfriede Hirte. Sonnabend: 20 Litur

Gottesdienſt, Gabriel, Domchor. Laurentius.
gnnabend: 20.30 Wochenſchlußandacht, Gabriel. Sonn

10 Duda; 11.80 (K) Duda. Wontag: 20 weibl.
Fagend im Gemeindehaus. Dienstag: 18 (B) für den
r nabund, Breite Str. 29; 20 männl. Jugend, Geiſt-

raße 29. Bußtag: 10 Gabriel (A); 17 Duda (A).
Stetag. 20 Frauenhilfe Laur. II, Breite Str. 29.
ſag ephanus. Sonntag: 10 Hoppe; 11.30 (K) Hoppe;

uſikaliſche Feierſtunde, Foertſch. Montag: 20 weibl.
n im Gemeindehaus., Dienstag: 20 männl. Jugend,
95 tſtr. 29. Bußtag: 10 Foertſch (A) 18 Hoppe (A)
t nnerstag 20 (B) im Gemeindehaus, Foertſch. Frei
So Frauenhilfe im Gemeindehaus. St. Georgen.
s ntag: 10 Hergt; 17 Hellmann; 11.45 (K) in der
grhe, Uſener; 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann.
ſog tag. 20 (B) im Femeindebaus, Uſener. Butztag:
Kirch mann (zugleich Heinrich-Schütz-Gedächtnisfeier,

henchor), (A) Und (A m. E); 17 Uſener (A) und
eng 20 BSibliſcher Arbeitskreis, Hergt. Donners
20 an Arbeitsſtunde im Pfarrhaus Mittelwache
Freß Usſprache über Lebens- und Zeitfragen, Vahldieck.
tag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus, Mittelwache 7

n tunde im Gemeindehaus: „Die Religion unſerer
abeng ren und das Chriſtentum“ (Lichtbilder). Sonn
i vit 20 Vorfeier zum Totenfeſt, Vahldieck Kirchenchor.
S lindenanſtalt. Sonntag: 10 Gottesdienſt, Hellmann.

7;

10.30 Geſfündbrunnen. Sonntag: 9 Lcchtenfeld;
20 „(H); 20 Gemeindeabend „Dorotheg“. Montag:
z Mütterabend. Bußtag: 9 Giſeke; 17 (W) Giſeke.P gn Sonntag: 10 Dombrowſki; 11.15 (K) Dom-

ſli: 17 Erdmann; 20 Muſikabend im Gemeindehaus.
Zuhtag: 20 Frauenhilfe. Dienstag: 20 (B) Dombrowſti.
a 10 Holtz 17 Dombrowſki (A). Sonnabend:
Eonn ichte u. (A), Dombrowſki. Diakoniſſenhaus.
S nntag: 10 Kiehne. Bußtag: 10 anſchl. (A), Schroeter.
U get Johannes Sonntag 10 Schellbach; 18 Mantey:
Schen Mantey; 13 (K) Gueinzius. Bußtag: 10

e n 18 Mantey (A) Luther. Sonntag
Anneke; 11.80 (K) Roenneke. Bußtag: 10 Hoppert

Sonr Chorgeſang; 18 Roenneke (A). Leuchtturm.
Eonntet: 11.45 (K) Hoppert. Paul-RiebeckStift.ntag: 10 Hoppert. Bußtag: 17 (A) Hoppert.

17.30 Jungſcharſt
plan 4, Finck. Mi
es Chriſtl. Vereins für

Donnerstag: 20
Chores
Kreuzes.

tag
dienſt fallt aus;
(A); 18
Petrus. Sonntag
tag: (B) fällt
Beichte u. (A).
11.15 (K) Sieber
Jugend; 20
Beichte u.
Mädchendienſt
tungen.

(A).
II;

Gottesdienſt, M
Meyer, (A).

Ammendorfer
dienſt; 11 (KH).
dienſt mit
Sonntag:
dienſt;
Canenger Kirche.
10 Bußtagsgottes

9 Gott

Dieskauer Kirche.

Sonnabend:
Alters o

Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus.
10 Roenneke;

Roenneke

aus.
St.

Kirchenchor.

Sonntag: 9
Wochenſchlußandacht.

Feier

18 Gottes

unde für Knaben; 20.15 (B), Weiden-
ttwoch: 20.15 Allgemeiner Vereinsabend

Frauen und junge Mädchen.
Uebungsſtunde des Gemiſchten
20.15 Familienſtunde des Blauen
und Pflegeheim. Sonntag: 10

Sonn
11.15 (K) Brachmann; Abendgottes-

20 Kirchenmuſik. Bußtag: 10 Hellwig
(A). Freitag: 20 (B) Hellwig.10 Maaß; 11.15. (K) Maaß. Diens

Bußtag: 10 Lemgning (Berlin),
Briccius. Sonntag: 10 Siebert;

t. Dienstag: 20 Frauenhilfe; 20 weibl.
Bußtag: 10 Siebert. Danach

Siebert, Chorgeſang. Freitag: 15.30
16 Jungendienſt. Franckeſche Stif

(K). Jeden Sonnabend 19
Klinikkapelle. Sonntag: 10.30
Bußtag: 10.80 Gottesdienſt

15

üller.

Kirche. Sonntag: 10 Uhr Gottes-
Bußtag: 10 Gottesdienſt; 20 Gottes-

des heil. (W). Beeſener Kirche.
esdienſt; 10 (K). Bußtag: 9 Gottes-
sdienſt mit Feier des heil (A).

Sonntag: 8 Gottesdienſt. Bußtag:
dienſt, anſchl. Beichte und

Sonntag: 10 Gottesdienſt; 11
Bußtag: 8 Bußtagsgottesdienſt; 18 (A)-Gottesdienſt.
Radeweller
11 (H),
anſchl.

Krammi
Beichte u

Krammiſch. Reideburger Kirche. Sonntag:
dienſt, Brünicke,

Kirche. Sonntag:
Bußtag:

20

10 Predigtgottesdienſt;
10 Predigtgottesdienſt,

Beichte und heil. (A)
Wörmlitzer Kirche.

ſch.

nd (2W);

anſchl. (K).
Sonntag: 9 Gottesdienſt; 14 (K). Böllberger Kirche.
Sonntag: 10.30 Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinde,

10 Uhr Bibelſtunde;
Bibliſcher
Bußtag 16.30
20 Uhr Bibelbeſp

Chriſtliche G

Vortra

Evangeliſchen Kirche
ſtraße 29. Sonnta

Uhr

Liebenauer Str. 4. Sonntag
11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.30 Uhr

g; 19.30 Uhr Jugendverſammlungen
Bibliſcher Vortrag. Donnerstag

rechſtunde.

emeinſchaft innerhalb der Deutſchen
(Johannesgemeinſchaft), Flottwell

g 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag. Diens-
tag 20.15 Uhr Gebetsverſammlung.

MethodiſtenK
hausApotheke
tesdienſt, Pred.
20“ Uhr Gottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft

(Aktusgebäude).
94, Eingang Waiſen

Sonntag 10 Uhr Got-
Trommer; 11.15 Uhr Sonntagſchule;

Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.
(Blättermiſſion),

irche, Königſtr.

Dry
anderſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Sonntagſchule; 17 Uhr
E. C.-Jugendbund;
15 Uhr Mädchen
Uhr Bibelſtunde.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle.
Predigt und Abe

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche
Science Society),
gang Unterberg
woch 20 Uhr.

Mittwoch20 Uhr Evangeliſation.
Freitag 2016 Uhr Knabenſtunde.

Bußtag 10 Uhr
Brachmann.
Vereinigung (Chriſtian

Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt

Wndmahl,

u
T

III

blliner'
in der

Nonoser

Haſen, Beh, Faſanen, Rot

weil große fänge
Grlne Heringe pa. 21 vt.

Kabllau ohne Kopf Pfd. 9

Kabliaufilet Pfd. 46Goldbarsch ohne Kopf Pfd
Goldbarschfilet Pfd.

jMakrelen. Pfd.Heiſbott i pfäg. Pfd.Heilbutt Anschnitt Pfd.
Steinbutt 4-5 pfdg. Pfd. 140 Pf.

Seerungen Pfd. 145 Pf.
Lehbende Harnien pa. 100 v

Pfd. 115 Pf.
Pfd. 115 Pf.

Heaffzander,
Flußhechte

Ferner
Täglich frisch aus dem

Rauch alle Sorten

Räucherfische
Besonders preiswert

Sproten 29,

Freiwillige Verſteigerung
Jm Wege der Selbſthilfe verſteigere

ich am 16. November 1935, 12 Uhr, in
Halle, Ludwig Wucherer Straße 28,
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

3 Ladentiſche, 2 Warenſchränke, 2 Re
gale, 2 Ladenvorbauten, 1 Geld
ſchrank.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Verlangt überall die M
An Chr Schreibtiſche

Büfett, Ausziehtiſch

für Sie

Pfd. Kiste

Stühle, Couch
Chaiſelong, Sofa
Küche, Vertikoein passendes Metalbet o Schränke
Schreib ekretär

K I e i d a Waſchtiſch
gebr. billig

Sa. Korntreff
Schimmelſtr. 17
am Stadtbad

B. Klepzig
Merseburgerstr. ſe2

S r 7

Metall-Betten
mit Patentmatratzen 15.50, 18.50,
22.50, 25. 28. 32. 36. 50

Holz-Betten
18. 24. 27. 50.

Kinder -Beutstellen
14. 21.75, 24. 26. 50, 51.
34. 38.

Aullege- Matratzen
3 teilig m. Keil 13.75, 16.50, 18.50,

21. 25. 28. 30. 32.
35. 38. 40.
einfache R 11.50

Sehlarata Matratzen
das beste Innenfedersystem

60. 64, 68. 78. 88.glahlgrant- Matratzen
12. 14. 15. 16 50, 19.

Ihr L
Schalter 0.38

jWechsel- oder
Serienschalter

0.48

Dreifachstecher
0. 18

Gerätest echer
0.22

Schalter mit
Stechdose 1.00

Stechdose 0.25
Stecher 0. o7
Kupplung 0.07

Die Abende
werden länger,
bringen Sie

ü ch
in Ordnung
Lamellen
15 Stück o. 10
vicherungen
6Amp.6Stck-0.25
Abeweigdose

0. 18

LüsterRlemmen O. os
Kuhlorohr
2adrig m 0.24
5adrig m o.
4 adrig mm 0.40
Slühl ampen
in allen Stärhen

Beſftenheaus

Sonnabend, den 16. November 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Partie Herren- und Damen-Fahr-
räder, 1 Motorrad mit Beiwagen,
3 Schreibmaſchinen (Meteor, Uranig,
Adler), 1 Partie Stoffe, 1 Papier
ſchneidemaſchine (Mansfeld), 1 La
deneinrichtung, Möbel u. a. S.

Anſchließend freihändig:
Gemälde, Anzüge, Eß- und Küchen
geſchirre u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

legern, 1 Poſten Schuhe, 1 Tiſch
grammophon, 1 Radio (AEG.), 1
Waſchmaſchine, 1 Ladeneinrichtung,
1 Drehſtrommotor (L PS.), 1 Kla-
vier (Schiedtmayer), 2 Schreibtiſche,
1 Muſikzimmer, 1 Herrenzimmer,
1 Eßzimmer, 1 Hemdplättmaſchine,
1 Ausziehtiſch u. a. Möbel (auch
Büromöbel).

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sunnabend, den 16. November 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1Radioapparat (Seibt) 2Klaviere,
1 Schreibmaſchine (Kappeh), diverſe
Möbel

Fuhs, Obergerichtsvollzieher:

öwangsverſteigerungen

Sonnabend, den 16. November 19353

1 Bettſtelle mit Matratze und Auf

Haolle-S. Schmeerstr. 5
Das große Fachgeschäft

Je des

Winker-Ulster
mod. Ausführung, gute Qualität.
39.- 48.- 56. 68 85.

S Kinter- Paletots
I 48.- 59.- 6

Iodenjoppen 12.- 21.- 26.-
ledlerjachen 44.- 58.- 65.-

Herren- Anzüge e
alle Preislagenerprobte Qualitäten
Teilzahlung Anzahlung
Wochen- oder Monatsraten

Inhaber: Alfred Georgi
Leipeiger Straße IEingang Kl. Sandberg 11

Amtliche Bekanntmackungen

Am ſchwarzen Brett im Waage
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Aende-
rung und Neufeſtſetzung von Flucht
linien für das Gebiet nördlich der
Dölauer Straße zwiſchen Fuchsberg
ſtraße und Brandbergweg (Bebauungs-
plan von Cröllwitz, Blatt 1).

Der Oberbürgermeiſter

öbel
Neue Modelle
niedrige Preise

Kenner
Nichel-
Hoffmann Str. s

a. Johannisplatz
Ruf 32512

Billig
Blaue und graue

Drell- Anzügeengl. Pilot und
Mancheſter ſoſen

ferner Rindl. Schaft
und Schnürſtiefel

wie ſeit Jahren be
kannt gut und billig

Venner
Schülershof 22
am Marktplatz

ccchchc-— J
Ohne

beflägelschere v. 150

Brotsägen 120
Warstsägen 1.00
lomatennesser 0.6l

kein Haushalt

stahlwaren

5Schleiferei
Reparatur

Geiststr. 55 Obere
Leipaiger Straße e

Körbe
Besen
Bürsten
Korbmöbel

nur im Fachgeschäft

Hilfsverein für
Blinde

Provinzial
Blindenanstaſt

Halle (Saate)
Ruf 21 171 u 21 290
Sie heben damit das

wahre Blinden-
handwerk.

Kommancſtgesellsechaft

Deutsche Geschäftsführung

Schwarz Rindhou

guter Schulstiefel

4 90
Gr. 27-30

90
Sr. 51-35

Sporlsllelel

extra RBräftig

o
d Gr. 27-30

7 90
Gr. 81-36

Braun

Rindbox Sport Halbschun

Marke „Elefant“ 6
e e Größe 51 36

för zehwache käsre

in orthopäd.
Kinderschunen

Deutsches Kapital
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35 hre HFCWacher
Wer hätte wohl von jenen elf fußballfreu

digen jungen Männern, die ſich um die Jahr
hundertwende auf dem damaligen „Exer“
hinter der Roßplatzkaſerne in ſchmuckem blau
weißen Dreß mit dem braunen Lederball tum
melten, daran gedacht, daß aus dieſer kleinen
Gemeinſchaft der heutige große HFCWacker
erſtehen würde? Nur die bekannken „älteſten
2 eute“ im halliſchen Sportleben werden
ſich ſchließlich dieſer Gründungszeiten des deut
ſchen Fußballſports noch erinnern können und
wie überall, ſo wurde damals auch in Halle
nachdem hier bereits der VfL von 1896 und
Hohenzollern (jetzt SV 98) das Licht der Welt
erblickt hatten, ein weiterer Fußballverein aus
der Taufe gehoben. Eben durch die oben-
erwähnten Jünglinge. die im November 190
dieſem Verein den Namen Wacker gaben,
einmal deshalb, weil dieſes unter völligem
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefundene
Geſchehen damals unſtreitig eine „wackere“
Tat bildete und zum anderen in der beſtimm
ten Abſicht, daß ſich dieſer junge Verein ſtets
wacker halten ſolle. Durch Tod oder Verlegung
des Wohnſitzes von Halle ſind leider faſt alle
Gründungsmitglieder aus den Reihen der
Wacke raner verſchwunden, lediglich Kurt
Schneider weilt noch heute unter ihnen.

Der Weg des HFC Wacker führte vom
„Exer“ über den Roßplatz, Sandanger,
Olympiapark (ehemalige halliſche Rad
rennbahn) und dem heutigen Boruſſiaplatz an
der Gaſtſtätte San sſouci“ wieder zurück
zu jenem Kampffeld, wo die damaligen Grün-
dungsmitglieder ihren erſten Torerfolg und
ſelbſtverſtändlich auch erſten Sieg buchen konn
ten. Ueberblickt man die lange Reihe der fünf-
unddreißig Jahre, deren Beſtehen zu feiern der
S FC Wacker ſich jetzt rüſtet, ſo kann man
unſchwer feſtſtellen, daß ſich dieſer halliſche Fuß
ballverein in dieſer Zeit wahrlich wacker ge
halten hat.
Es würde zu weit führen, wollte man all'

die glänzenden Daten dieſer Vereinsgeſchichte
an dieſer Stelle noch einmal veröffentlichen.
Schon in der Vorkriegszeit im Weltkriege
ſelbſt ſind 33 Wackeraner auf dem Felde der
Ehre geblieben war Wacker Halle mit
vielen Meiſterſchaften einer der erfolgreichſten
mitteldeutſchen und deutſchen Fußballvereine
und nach Kriegsende ſorgten zwei Verbands
meiſterſchaften im damaligen VMBV (1921
und 1928) für Großtaten, die ihren Eindruck
in ganz Fußballdeutſchland nicht verfehlten.

Jm erſten Jahre nach dem nationalſozia
liſtifſchen Umbruch, das auch im Sport eine
Neuordnung nach ſich zog, war es ebenfalls
Wacker Halle, der ſich den erſten Gau
meiſtertitel im Gau Mitte zu erkämpfen
wußte. Während im Vorjahre in dieſem Wett-
bewerb noch zu einem ehrenvollen zweiten
Platz langte, hat ſich die erſte Fußballelf gegen
wärtig nicht mehr an der Spitze behaupten
können, da die einſtige Spielſtärke durch
Spielerverluſte infolge Tod, Verletzungen und
Abgänge Einbuße erlitten und das einſtige
„Wackerglück“ ſich in „Wackerpech“ ver
wandelt hat. Trotzdem kann nicht daran ge
zweifelt werden, daß der gegenwärtige Tief-
ſtand als überwunden angeſehen werden kann
und die erſte Fußballelf unmittelbar vor dem
Wiederaufſtieg ſteht.

Daß in einem ſo großen Verein, wie ihn
Wacker Halle darſtellt, auch andere Sport
arten zu ihrem Recht kommen, verſteht ſich am
Rande. Jn der Leichtathletik, Handball, Boxen,
Schwimmen und Tiſchtennis hatten die
Wackeraner ſo manchen hübſchen Erfolg zu ver
zeichnen, ſo 1921 bis 1924 ſechs Gaumeiſter
ſchaften in der Leichtathletik, und wenn auch
in einigen dieſer Sparten die Entwicklung zur
Zeit nicht allen Wünſchen der Vereinsleitung
entſpricht. ſo haben die Wackeraner die
Genugtuung, wenigſtens beim Handball in der
Bezirksklaſſe führend zu ſein.

Wenn jetzt am 35. Geburtstage des Vereins
der am Sonntag in den Albrechtſälen in

Halle in ſchlichter Feier begangen wird der
ſportliche Erfolg von Wacker Halle auch
noch nicht wieder auf der alten Höhe angelangt
iſt, ſo haben dennoch die Wackeraner allen
Grund, dieſen Tag zu feiern, und wenn der
jetzige Vereinsführer Martin Buſch an ſeinen
Kameraden zuruft: „Wacker iſt die
Parole“, ſo möchten auch wir dieſem Ge
burtstagswunſch uns anſchließen.

Fönfhampf-Meisterschoft
Am Donnerstagmittag wurde in Berlin die

Deutſche Fünfkampfmeiſterſchaft
der Polizei beendet. Den Titel eines
Deutſchen Meiſters errang Oberwacht-
meiſter Krameis (Berlin) mit 32 Punkten
vor Wachtmeiſter Arends (Nürnberg) mit
45 Punkten und Oberwachtmeiſter Hoff
mann (VBerlin) mit 48 Punkten.

Die Einzelleiſtungen des Siegers waren:
Weitſprung 6,30 Meter. Handgraänatenwerfen
52,07 Meter, 3000 Meter in 9:595 Min.,
300 Meter Schwimmen in 6:35,7 Min. Pi
ſtolenſchießen 94 Ringe. Jn der zweiten
Altersklaſſe (bis 38 Jahre) fiel der Sieg an
Jehne (Gotha) mit 22 Punkten, während
Hübner (Berlin) mit der gleichen Punktzahl
den erſten Platz in der dritten Altersklaſſe
(über 38 Jahre) belegte.

Radsportf am Wochenende
Auf den internationalen Winterbahnen

herrſcht am Wochenende wieder einmal Hoch-
betrieb. Bereits am Sonnabend eröffnet
Münſter mit einem 100-KilometerMann-
ſchaftsrennen und gut beſetzten AmateurWett-
bewerben. Gute in und ausländiſche Fahrer
dürften ſich bei dieſer Gelegenheit wieder ſpan

nende Kämpfe auf dem Holzoval der Halle
Münſterland liefern.

Jn Baſel ſtarten am gleichen Abend
deutſche Fahrer. Amateurweltmeiſter Mer-
kens trifft auf Van Vliet und Wägelin,
während Lohmann die beiden Schweizer
Gilgen und Wanzenried ſowie den Franzoſen
G. Wambſt zu Gegnern hat. Am Sonntag
findet in der Rheinlandhalle Köln ein um
fangreicher Renntag ſtatt. Auf der Teil-
nehmerliſte des 100 Kilometer Mannſchafts
rennens ſind faſt nur Namen von Klang, wie
Charlier Deneef, Rauſch Hürtgen, P. van
Kempen Buſchenhagen, Zims Küſter, Schön
Göbel uſw. zu finden. Den Rahmen bildet ein
Fliegerkampf Deutſchland Holland mit
Richter-Steffes-Oſzmella und P. van Kempen
Pellengers Pijnenburg. Paris bietet ein

großes Omnium Bahn gegen Straßenfahrer,
an dem Deutſche nicht beteiligt ſind. Ebenſo
rollt in Brüſſel ein Sechsſtunden-Mannſchafts
fahren ohne Ausländer ab.

Vereinspokal-Vorschlubruncde

Die fünfte Hauptrunde um den Fußball-
Vereinspokal wird am 24. Novemberzum Austrag kommen. Schalke 04, Freiburger
FC, 1. FC Nürnberg und SV Waldhof haben
ſich für die Vorſchlußrunde qualifiziert und
wurden vom Deutſchen FußballBund wie folgt
gegeneinander geſtellt:

Jn Dortmund FC Schalke 04 gegen
FC Freiburg, in Nürnberg: 1. FC Nürn
berg SV Waldhof.

Um die Herbsf-Meisferschaft
Freundlschaftsspiele uncl Nachhutgefechte der 2. Kreiskſasse

Obwohl in der 1. Kreisklaſſe ſechs Vereine
nur noch je zwei Spiele auszutragen haben be
ſteht in der Spitzengruppe, wenn man von
einer ſolchen überhaupt reden kann, noch völlige
Unklarheit darüber, welche Mannſchaft wohl
den Titel eines Herbſtmeiſters erreichen wird.
Der kommende Sonntag könnte eine Klärung
bringen, wenn Leung und VfL Merſe
burg unterliegen, Boruſſia aber ge
winnen ſollte; es kommt jedoch oft anders als
man denkt. Tritt das Gegenteil ein, dann gibt
es zwiſchen Spitzen- und Mittelgruppe über
haupt keinen nennenswerten Unterſchied mehr.
Jn Halle ſteigt nur ein Spiel, und zwar ſpielt

Weiſe Boruſſia
auf dem Weiſeplatz.

Nach den bisherigen Leiſtungen beider
Mannſchaften ſollte Boruſſia in der Lage
ſein, ſich auch auf dem Weiſeplatz behaupten
zu können. Ein intereſſanter Kampf bis zum
Abpfiff iſt im Spiel

Kayna Leuna
zu erwarten, das für die Herbſtmeiſterſchaft mit
entſcheidend ſein kann. Kayna kann Boruſſia
vorerſt nicht mehr gefährden: aber ein Sieg
dieſer Mannſchaft würde für Boruſſia ſehr
wertvoll ſein. da dann Leuna ſieben Minus-
punkte erreicht, wogegen Boruſſia einen
Sieg gegen Weiſe vorausgeſetzt nur drei
Minuspunkte hätte. Leuna hinterließ am
letzten Sonntag gegen Amsdorf einen etwas
müätten Eindruck; beſteht auch hier dieſe
Schwäche weiter, dann dürfte Kayna nach
Kampf als Sieger zu erwarten ſein.

VfL Merſeburg Braunsdorf
Die Merſeburger haben Veranlaſſung, dieſes

Spiel recht ernſt zu nehmen, da Brauns-
dorf ſich nicht ohne Kampf die Punkte ab
nehmen läßt. Merſeburg muß hier mit
einer weſentlich beſſeren Leiſtung als in Halle
aufwarten, aber die Mannſchaft hat den Vor
teil des eigenen Platzes und dieſer Vorteil
könnte vielleicht genügen, um ihr den nötigen
Kampfgeiſt zu geben.

Schkeuditz GiebichenſteinSportbrüder
Zwei Mannſchaften gleicher Spielweiſe

ſtoßen hier aufeinander; ſie legen beide
weniger Wert auf techniſche Feinheiten als
vielmehr auf Zweckmäßigkeit. Es wird hier
alſo darauf ankommen, welche Mannſchaft es
verſteht, zählbare Erfolge zu erzielen. Die
Hintermannſchaft der Vereinigten halten wir
für zuverläſſiger als die der VfBer. Punkt
teilung wäre keine Ueberraſchung.

Beuna Landsberg
Die beſſeren Stürmerleiſtungen von Beuna

könnten hier den Ausſchlag für einen Sieg
dieſer Elf geben, aber Landsberg s Sturm
darf nicht unterſchätzt werden; denn wenn
dieſer endlich taktiſch richtig ſpielt, dann iſt
ein Gegner wie Beuna ebenfalls zu ſchlagen.
Wir halten den Ausgang dieſes Spieles für
offen.h Amsdorf Favorit
ſollte für die Hallenſer keine allzu ſchwer
zu löſende Aufgabe ſein, wenn die Mannſchaft
mit dem nötigen Eifer dieſes Spiel beſtreitet.
Zum Ueberfluß muß Amsdorf noch ſeinen
guten Mittelſtürmer erſetzen. Wir erwarten
einen knappen Sieg von Favorit.

2. Kreisklasse
Abteilung 2: Jn Nietleben hat der KTV

ſein drittes Punktſpiel zu erledigen; die Platz
beſitzer erwarten wir hier mit knappem Vor
ſprung als Sieger.

Abteilung 5: Auf eigenem Platz hat
Wansleben als Tabellenzweiter gegen Ober
farnſtädt gute Ausſichten auf einen Sieg. Ob
hauſen Oberröblingen müßten die Gäſte ge
winnen können, wenn die Platzbeſitzer nicht
ausnahmsweiſe zu einer guten Tagesform auf
laufen. Jn Eisdorf hat Teutſchenthal die
beſſeren Ausſichten auf einen knappen Sieg,
aber Eisdorf iſt auf eigenem Gelände für
Ueberraſchungen gut.

Abteilung 7: Kein leichtes Spiel hat der
bisher ungeſchlagene Herbſtmeiſter Wegwitz
in Dürrenberg gegen den Sportverein, weil
die Platzbeſitzer erſt am vergangenen Sonntag
gegen Spergau gut ſpielten. Wir räumen je-
doch Wegwitz ein Plus ein.

Vor dieſen Spielen treten die zweiten
Mannſchaften derſelben Vereine zum Punkt-
kampf an.

Untere Mannſchaften: Ammendorf 1910 Re
ſerve Wacker Halle, Preußen Merſeburg

Reſerve Sportfreunde Halle, Canena 3.
gegen Wacker 4., Nietleben 3. Dölau 3.,
Sportfreunde 3. Schkeuditz 3. und Boruſſia 3.
gegen Wacker 3.

freundschaftsspiele
VfR Reideburg hat gegen VfL 96 Reſerve

auf eigenem Platz Ausſichten auf einen
knappen Sieg; vorher Reideburg 2. 96 3.
Jn Canena ſpielen zwei Mannſchaften gegen
die gleichen Mannſchaften von Döllnitz; im
Spiel der erſten Mannſchaften iſt ein Anent
ſchieden nicht un wahrſcheinlich. Die wieder
verſtärkte 1. Mannſchaft ſpielt auf eigenem
Platz gegen die ſpielſtarke Elf aus Wettin.
Olympia Halle tritt mit zwei Mannſchaften
in Lettin an. Oſtrau wird ſich auf eigenem
Platz anſtrengen, um Gölzau mit zwei Mann
ſchaften das Nachſehen geben zu können.

Jn Paſſendorf ſpielt Halle 1910 mit der
1. Mannſchaft gegen Cröllwitz und mit der
alten Herrenelf gegen 96 alte Herren. Jn
Zörbig ſpielt Wacker Zörbig gegen Brachſtedt
mit zwei Mannſchaften zu Gunſten der Winter
hilfe. Gegen Holleben-Delitz ſpielt Nehlitz mit
zwei Mannſchaften in Holleben. Einen inter
eſſanten Kampf wird es zwiſchen Sportverein
98 Reſerve und Reichsbahn geben; vorher
98 3. Reichsbahn 2. Der Tabellenzweite der
Abteilung 8, Brachwitz, hat zwei Mannſchaften
von Müllerdorf-Zappendorf nach Brachwitz
verpflichtet. Als Gaſt weilt Eintracht Halle
in Osmünde; Eintracht erwarten wir als
Sieger.

Jugendspiele
Handball

Junioren: 96 Bennſtedt, Unterröblingen PSV,
Trotha Nauendorf, Poſt Seeben, Dieskau gegen
Wacker, Weiſe GTV, Queis Büſchdorf, Schkeuditz
gegen hsbahn, Ammendorf TV KTV, Kleinkugel
gegen Dieskau 2., Bruckdorf Zwintſchöna, VfB Lauch-
ſtädt 1885 Merſeburg, Schafſtädt MTV Lauchſtädt,
Kayna 22 Neumark, Möckerling Germania Kayna,
Frankleben Dürrenberg, Spergau Kötzſchen-Beunga.

Jugend: Ammendorf 1910 GTV, Cröllwitz gegen
PSV, Kayna 22 MTV Merſe

Knaben: KTV Seeben PS
gegen Weiſe GTV Reichsbahn, P
Tovg. Merſeburg, Kayna 22 Mö
burg Dürrenberg.

Weibliche Jugend: 989 Wacker, 96 Wörmlitz.

Selbst gerichtet
Hollands Turner kommen 1936 nicht

Es ſteht jetzt feſt, daß Hollands Turner und
Turnerinnen nicht zu den Olympiſchen
Spielen nach Berlin kommen werden.
Dies war das Ergebnis einer außerordent-
lichen Vertreter- Verſammlung des Kgl. Nie
derländiſchen Gymnaſtik Verbandes, die auf
Verlangen einiger Bundesmitglieder, unter
ſtütt durch 150 Vereine, nach Utrecht einbe
rufen worden war. Der Verbandsvorſtand
legte in dieſer Verſammlung ausführlich die
Gründe dar, die ihn zu ſeinem Beſchluß, an
den Olympiſchen Spielen teilzunehmen ver
anlaßt hätten. Die ſtarke Teilnahme Deutſch
lands an den Olympiſchen Spielen
1928 in Amſterdam verpflichte ebenſo wie
die Tatſache, daß Holland ſich als Nation
an den Spielen in Berlin beteilige.

Demgegenüber ſpielte ſich die Oppoſition
als Beſchützerin der „in Deutſchland
unterdrückten“ Juden auf und drohte,
den Verband zu ſprengen, wenn holländiſche
Turner nach Berlin gingen. Der Bundesvor
ſtand enthielt ſich bei der nach mehrſtündiger
Debatte vorgenommenen Abſtimmung, die mit
153:107 Stimmen bei ſieben Stimmenthal-
tungen den Beſchluß ergab, daß der Kgl. Nie-
derländiſche Gymnaſtik Verband weder mit
Turnern noch mit Turnerinnen an den
Olympiſchen Spielen in Berlin teil
nehmen ſolle.

Sehr richtig bemerkte dazu ein Verſamm
lungsmitglied, mit dieſem Beſchluß treffe
man nicht Deutſchland, ſondern am
meiſten den Holländiſchen Turnver
band ſelbſt.

Die deutſchen Guropameiſter im Ge
wichtheben, Walter-Saarbrücken, Jsmayr
München und Manger- München ſtarteten noch
einmal in Pirmaſens und konnten vor etwa

In Halle, Leipziger Straße 101

1500 Zuſchauern in ihren Gewichtsklaſſen
Sieger ſein. Dabei lieferten ſich Walter und
Liebſch-Düſſeldorf, der in Paris Zweiter
wurde, einen ſpannenden Kampf im Feder-
gewicht, den Walter bei insgeſamt 590. Pfund
mit nur fünf Pfund Mehrgewicht zu ſeinen
Gunſten entſchied. Jm Halbſchwergewicht kam
noch der Augsburger Deutſch zum Erfolge.

MNZ Das amfliche Sporforgon
Kreis Saale im Fachamt Fußball

Nachtrag zum Winterhilfsſpielplan. Nr. 20, Canena
gegen Ammendorf Reſerve in Canena, Schiedsr. Rothe,

Buſſe. Nr. 22, Zörbig--96 Reſerve in Zörbig, Schiedsr.
Weilandt, Landsberg, Ltg. Barthold. Nr. 23, Alsleben
gegen Burgörner in Alsleben, Schiedsr. Raap, Beeſenl.,
Ltg. Birkenfeld. Nr. 24, Schotterey--Taubſt.-Turnv.
Halle in Schotterey, Schied Kallup, Holleben, Ltg.
Rauchfuß. Nr. 25, Brachwitz--Wacker Reſerve in Brach
witz, Schiedsr. Zabel, Lettin, Ltg. Becker. Nr. 26, Cröll
witz -Wacker Jungliga in CEröllwitz, Schiedsr. Schade, 96,
Ltg. Arnicke. Nr. 27, Gerbſtedt--Boruſſig Nachwuchs in
Gerbſtedt, Schiedsr. Kallwitz, Alsleben, Ltg. Salzer.
Nr. 28, Nehlitz--Löbnitz-Morl in Nehlitz, Schiedsr. Köhler,
Brachwitz, Ltg. Segnitz.

Aenderungen. Nr. 4, Mücheln--Kayna (nicht Neu
mark) in Mücheln; Damann. Nr. 17, Rothenburg
gegen Wettin (nicht Alsleben). Nr. 10, Braunsdorf
gegen Neumark (nicht Kayna), Schiedsr. Böhme, Kahyna.
Nr. 11 in Sandersleben leitet Moos Gerbſtedt.

Die Städtemannſchaften von Merſeburg ſind wie
folgt aufgeſtellt worden: Merſeburg A: Herfurth; Bock,
Dreſe (Preußen) Knoch, Brödel, Fiſcher (VfL); Röſi
ger, Bieda, Reinmann, Wunſchel, Roßburg (99). Erſatz:
Gaudig, Kilian. Merſeburg B in Leunga: Kloß; Oſter
brauk, Dähne (VfL) Vogler, Kunth, Weiſe (Preußen);
Hehs, Meißner (Vf2), Meiſter, Brettſchneider, Legner
(Preußen). Erſatz: Harport (Prer Jeſſe (VfL).

Die Spieler der Mannſchaft in ſeburg melden ſich
am Bußtag 14 Uhr beim Leiter des Spieles, Rühle, auf
dem 99er Platz, die der Mannſchaft in Leung beim Leiter
des Spiele, Bohring, zur ſelben Zeit. Die Spieler haben
Schuhe und Strümpfe und der Torwächter vollſtändige
Kleidung mitzubringen. Den vlatzſtellenden Vereinen
ſind inzwiſchen von der Gaugeſchäftsſtelle Abrechnungs
und Spielformulare zugeſtellt worden. Dieſe Formulare
ſind am Bußtage an meine Adreſſe abzuſchicken.

Rühle.

Kreis 8 (Saale). Kreisjugendwart.
Aenderungen für den 17. November. A IV Spiel

Nr. 318, Oberröblingen Schotterey, findet nicht, wie
irrtümlich bekanntgegeben, in Oberröblingen, ſondern
in Schotterey ſtatt. Schiri und Zeit bleiben beſtehen.

Kurt Rennert, Oberjungführer.

Fachwart für Fußball Kreis Saale
Betr. Winterhilfsſpiele am Bußtag. Die Kreis

mannſchaft gegen Ammendorf 1910 iſt wie folgt auf
geſtellt: Kavſer (Bor.); Koch (Gieb.Sp.), Mertin(Bor.); Merten (Bor.), Schubert (Bor.) Otto (Bor.);
Schmiedel, Laukat, Lauer (Gieb.Sp.), Stöckel (Bor.),
Scherlich (Gieb.Sp.). Meldung 13 Uhr bei HerrnPaulmann, RiebeckplatzHalteſtelle der Fernbahn Halle
Merſeburg.

Die Kreismannſchaft gegen Landsberg iſt wie r
aufgeſtellt: Backhaus (Gieb.-Sp.); Hoffmann (Bor.),
Koſch (Gieb.Sp.); Starke (Gieb.Sp.), Siebert (Gieb.

Sp.), Seele (Gieb.Sp.); Steinmetz (Bor.), Schettig
(Bor.), Moeller (Bor.), Schulze (Gieb.Sp.5, Kalten
vborn (Bor.). Meldung 12 Uhr Hauptbahnhof bei
Herrn Drebes. Abſagen werden nicht erwartet.

J. A. Zabel.

Sporfvereins-Nochrichten
Spiele am Sonntag, dem 17. Nov.

Handball 2 mlitz 1, 14 Uhr inWörmlitz Handball 1. Diemitz
11 Uhr in Diemitz. Fußball 2 und 1
gegen Boruſfia, 12.15 bzw. 14 Uhr
Weiſe Platz. Wir erwarten zahlreichen
a Beſuch der Spiele.

Hall. Sportverein Favorit. Spiele am Sonntag, dem
17. November 1935: Fußball: Amsdorf 1., Abfahrt
pünktlich 12.30 u Amsdorf,Abfahrt 11.45 uhr, HauptbahnbofJu Wa z. Handball-a e gerlatz. Mitgliedern und Anhängern unſeres

iſt Gelegenheit geboten, zum Spiel der n
haft ver Auto nach Amsdorf zu fahren. Fahrprei
„75 RM., Treffpunkt wie oben.

gereinslokal.
fpunkt 11.20 U

cker 12.45 Uhr Wackerp
Uhr Favoritplatz. 2.

Auf die am Sonnabend, dem
16. November, ſtattfindende Monats
verſammlung wird nochmals aufmerk

ſam gemacht.

Handball. Spiele am Sonnkag- en
November 1985. 1 Favorit- Bau
ffpunkt 10.15 Uhr Riebecplat): 2
iwis 2 b uhr grV. lat) gehn
ritBlauweiß 2 (14 Uhr puntt

end Ammendorf Jgd. eebur1 Uhr e der Straßenba halle- Merſeburg.
Knaben Seeben Knaben (10 Uhr ußball
Spieler haben beide Päſſe mitzubringen n Riet
Nächſtes Spiel am 17. Nov 1130 un unſt ſpä
leben gegen 1. Mannſchaft Rietleben. Treffp
teſtens 14 Uhr „Grüne Tanne“ in Nietleben

e NoGTV. Handball: Spiele am Sonntag dem Koch

vember i9 V 9 ad r8. V-Platz: 1. Jad. S JodJad, 11 ühr Jod Ammendort nT. Bndben Reichsbahn Kn.,10 Uhr in Ammendorf; Knaben R
10 Uhr GTV-Platz.

e abend,Giebichenſteiner Turnverein, e. V. di Ver
nach der Turnſtunde, um 21.30 Uhr Die ich
einsheim. Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

c u
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